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Umfassende Programmrecde des Peſchskanzlers über alle Fragen der Innen- und Aubenpolitik

Die Sacar ist und bleibt deutseh!Hincdenburg hält an Papen fest
Für unbedingte Beibehaltung des Präsfcdiealkabfnetts

Der zweiten Sitzung des Reichstags begegnet das
Publikum wieder mit außerordentlich ſtarkem Jntereſſe.
Schon in den frühen Morgenſtunden hatten ſich in der
Umgebung des Reichstagsgebäudes Neugierige angeſammelt, während am Portal V eine Merſchenſchtan e

auf die Ausgabe von Tribünenkarten wartete, obwohl
wenig Ausſicht beſteht, noch Karten zu erhalten. Auch
der Anmarſch der Volksvertreter begann in den zeitigenVormittagsſtunden, da ſämtliche Jraltionen vor dem

Plenum Sitzungen abhalten.

Als erſtes Parteigremium begann der geſchäfts
führende Vorſtand ſeine Beratungen. Für 1 Uhr iſt der
Alteſtenrat des Reichstags einberufen, um die end
gültigen Dispoſitionen für die Reichstagstagung feſt
zulegen.

n der Plenarſitzung, die um 15 Uhr beginnt, wird
Reichskanzler von Papen die Erklärung der Regierung
verleſen. Das Reichskabinett tritt mittags noch
mals zuſammen, um eine letzte Durchſicht der Regie
rungserklärung vorzunehmen. Wie es heißt, wird die
Erklärung des Kanzlers ſehr ausführlich ſein und
mindeſtens eine Stunde in Anſpruch nehmen. Sie ſoll
eine umfaſſende Programmerklärung der Regierung auf
allen Gebieten der Jnnen und Außenpolitik darſtellen.

Sicherlich wird der Kanzler dabei auch auf die
zwiſchen Nationalſozialiſten und Zentrum ſchwebenden
Verhandlungen mit dem Ziele einer Umbildung
der Regierung eingehen und dabei die Auffaſſung
des Reichspräſidenten vertreten, daß das gegenwärtige
Präſidialkabinett im Intereſſe einer ruhigen Fort
entwicklung unter allen Umſtänden erhalten werden ſoll.

Beginn der polſtischen Aussprache
bereits morgen?

Nach den Vereinbarungen, die zwiſchen National
ſozigliſten und Zentrum am Sonnabend getroffen
worden ſind, ſoll die Ausſprache über die Regie
rüngserklärung am Dienstag beginnen. Ob dieſe Ab
ſicht aufrechterhalten wird. hängt von der Frage des

ſanges der Parteiführer durch den eichs

räſtbenten sIn dieſer Frage herrſcht zur Zeit ein großes Durch
nander. Nachdem der Reichspräſident die Parteien für
Dienstag eingeladen hatte, wurde am Sonnabend auf
Wunſch der Parteien eine Vorverlegung des Beſuchs auf
Montag vereinbart, und kurze Zeit darauf wurden auch
dieſe Dispoſitionen wieder umgeſtoßen, und die Parteien
wünſchten den Empfang erſt für Donnerstag. Es iſt

nicht zu verkennen, daß dieſer wiederholte Wechſel der
Wünſche der Parteien beim Reichspräſidenten eine
gewiſſe Verſtimmung hervorgerufen hat, ſo daß zur Zeit
ein neuer Termin für den Empfang überhaupt noch nicht
feſtgeſetzt worden iſt.

e

NReichskanzlerrede heute abend

im Rundfunk.Berlin 12. Sept. (Radio WTB.) Die heutige
Reichstagsrede des Kanzlers wird heute abend von
19.30 Uhr bis 20.30 Uhr in der Stunde der Regierung
von Wachsplatten über alle deutſchen Sender
übertragen.

Parteſführer am Donnerstag
be Hincenburg?

Am Beginn der entſcheidenden Woche. Reichstagsauflöſung wahrſcheinlich
am Donnerstag

In Berliner polikiſchen Kreiſen ſieht man der neuen
Woche mit geſpannkem Jnkereſſe enkgegen, weil man
von ihr die Entſcheidung über die weitere innerpolitiſche
Enkwicklung erwarket.

Am Anfang der Woche ſteht die Regierungs
erklärung, die der Kanzler Montag nachmittag
im Reichstag abgeben wird. Wenn die Dinge im
Reichstag programmäßig verlaufen, ſchließt ſich am
Dienstag die politiſche Ausſprache an, die man auf
zwei, vielleicht drei Tage berechnet.

Ein etwas verworrenes Vorſpiel zur Parlaments
ſitzung hat die Frage des Empfangs der drei
Fraktionsführer beim Reichspräſi-
denten geliefert. Die verſchiedenen Mitteilungen,
die hierzu am Sonnabend erſchienen, haben die
Situation noch unklarer geſtaltet. Sicher iſt nun, daß
der Empfang am Montag nicht ſtattfindet. Am Spät
abend des Sonnabend hat der Reichstagspräſident dem
Büro des Reichspräſidenten mitgeteilt, daß der Beſuch
am Montag nicht möglich ſei Und daß er verſchoben
werden möchte. Das iſt dem Reichspräſidenten am
Sonntag vorgetragen worden.

Uber einen neuen Zeilpunkt hak er eine Ent
ſchließung noch nicht gefaßk. Auch am Sonnkagabend
war in Berlin noch kein neuer Termin für den Emp
fang der Parkeiführer beim Reichspräſidenten feſtgeſetzt.
An zuſtändiger Stelle iſt man der Anſicht, daß der
Empfang wahrſcheinlich am Donnerskag
ſtattfinden werde.

In gewiſſen politiſchen Kreiſen ſieht man denGrund ſt den Verzicht auf den Montagsempfang

darin, daß die Parteien befürchten, es könnte jetzt
gleich nach dieſer Ausſprache ein vollkommener Bruch
offenbar ünd damit die Auflöſung des Reichstags be
ſchleunigt werden.

IJnkereſſank iſt, daß der „Vorwärks“ in ſeiner
Sonnkagsausgabe bereits mit der Möglichkeit einer
Auflöſung für Montag abend rechnet. Dieſe Auf
faſſung iſt bei normalem Ablauf der Enkwicklung nicht
richtig. Vielmehr glaubt man in politiſchen Kreiſen,
daß die Auflöſung erſt Mitte der Woche kommen wird,
und zwar ſpricht die ſtärkſte Wahrſcheinlichkeit für
Donnerskag, immer nakürlich vorausgeſehzt, daß nicht
aus dem Reichskag heraus Uberraſchungen auftrelen,
die zu einer ſchnelleren Auflöſung führen.

Die Annahme jedoch iſt irrig, daß die Reichsregie
rung durch vorzeitige Reichstagsauflöſung eine poli
tiſche Ausſprache im Reichstag zu verhindern wünſcht
Die Reichsregierung ſieht vielmehr einer ſolchen

Debatte mit großem Intereſſe enkgegen, weil ſte ſich
von ihr eine ſehr nützliche Aufklärung des deutſchen
Volkes verſpricht und weil ſte keine Möglichkeit ün
benutzt laſſen möchte, auch im Reichstag eine Mehrheit
für ihr Programm zu finden.

Neue Beſprechungen zwiſchen NSDAP.
und Zentrum

Die zwiſchen führenden Perſönlichkeiten der Na
tionalſozialiſten und des Zentrums ſeit einiger Zeit
geführten Beſprechungen würden am Sonnabend beim
Reichstagspräſidenten Göring fortgeſetzt. Wie ver
lautet, ſind auch diesmal in der Hauptſache wirt
ſchaftliche Fragen zur Erörterung gekommen.
Eine gemeinſchaftliche Verlautbarung über den Jnhalt
und das Ergebnis der Verhandlungen, die weitergeführt
werden ſollen, iſt nicht ausgegeben worden.

Große deutſche Saarkund gebung am Deutſchen Eck.
Tauſende und aber Tauſende von deutſchen Volks

genoſſen waren am. geſtrigen Sonntag nach Koblen z
geſtrömt, um an der großen deutſchen Saar Kundgebung
des „Bundes der Saar-Vereine“ am Deutſchen Eck teil
zunehmen. Der feierliche Verlauf dieſer großartigen
Veranſtaltung war ein neuer lebendiger und eindrucks
voller Beweis für die unlösliche Zuſammengehörigkeit
des Saargebietes mit dem deutſchen Mutterland.

In der geſchäftlichen Sitzung des Bundes der Saar
Vereine, welche der Vorſitzende der Koblenzer Orts
gruppe, Heinz Kellner, und der 1. Vorſitzende des
Bundes der Saar-Vereine, Senatspräſident Andres,
Naumburg, mit herzlichen Begrüßungs und Will
kommenswünſchen eröffneten, gab der Leiter der Ge
ſchäftsſtelle Saar Verein Berlin, Verwaltungsdirektor
Theodor Vogel, einen Rückblick auf die Tätigkeit der
Organiſation im vergangenen Jahre. Er ſtellte dabei
feſt, daß die franzöſiſche Saar- Propaganda noch immer
eine außerordentlich rege Tätigkeit entfaltet, was auf
eine finanzkräfige Unterſtützung durch einflußreiche
Kreiſe in Frankreich ſchließen läßt. Als Ziel und Auf
gabe der Geſchäftsſtelle der Saar Vereine bezeichnete
der Redner, dem Volkswillen an der Saar Geltung zu
verſchaffen in der Forderung: Deutſch die Saar
immerdar

über die politiſche und wirtſchaftliche Lage im Saar
gebiet ſprach Kommerzienrat Dr. Jng. Hermann Röch
ling, Völklingen, in der öffentlichen Vortragsveran
ſtaltung in der ſtädtiſchen Feſthalle. Der Redner be
tonte, daß, wenn die Volksabſtimmung in 254 Jahren
ſtattfände, ſie nur ein glänzendes Treuebekenntnis zum
Reiche darſtellen werde!

Die Sgarbevölkerung wolle zum Reich zurück,
gleichgütig, wie in ihm die Hausordnung be
ſtellt ſei.

Auch im Intereſſe des franzöſiſchen Anſehens in der
Welt liege es, dem jetzigen Zuſtande des Mißbrauches
der Macht und der Rechtsbeugung an der Saar ſo
bald als möglich ein Ende zu machen. Der Redner
bekannte ſich als Anhänger der Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich, unter der Vorausſetzung
allerdings, daß auf politiſchem Gebiet ein großes, das
deutſche Volk befriedigendes Reinemachen voraufgehe.

Den Höhepunkt der Tagung bildete die

Kundgebung am Deutſchen Eck,
an der ungezählte Tauſende teilnahmen. Vaterländiſche
Verbände waren hierzu geſchloſſen mit ihren Fahnen
in großer Zahl aufmarſchiert; auch aus dem Saar-
gebiet waren zahlreiche Teilnehmer erſchienen. Am
Fuße des Denkmals Kaiſer Wilhelms J. hatten die
Vertreter der Behörden und die Ehrengäſte Aufſtellung
genommen. Mit dem Muſikvortrag „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“ durch die Reichswehr-
kapelle aus Gießen wurde die Kundgebung eingeleitet.
Der Vorſitzende des Bundes der Saarvereine, Senats
präſident Andres, begrüßte die Teilnehmer. Zum Aus
druck kommen ſolle hier der geſchloſſene Wille
der Saarbevölkerung, wieder vereinigt

Eſne wichtige Erkeſärung Schleſchers
Der Reichswehrminiſter gegen die Gerüchte über eine Kabinettsumbildung.

Amkläch wird bekanntgegeben:
„Enkgegen aänderslaukenden Gerüchten, die zur

Zeit umlaufen, teilt Reichswehrminiſter v. Schleicher
mik, daß er nicht bereit iſt, zu einer Verfäſſchung
des Gedankens einer ungbhängigen Präſidial-
regierung durch ein kakſächlich von den Parkeien
gebildetes Kabinett die Hand zu bieken. Er betonk,
daß er es als eine Unkreue gegenüber dem Herrn
Keichspräſidenten anſehen würde. wenn er irgend
elwas tun würde, was den Beſtand des jetzigen
Kabinetts gefährden könne.

Die Erklärung des Reichswehrminiſters v. Schleicher
wird von den Berliner Blättern ſtark beachtet. Sie
bezieht ſich, wie der Lokal-Anzeiger“ berichtet,
auf Gerüchte, wonach der Reichswehrminiſter bereit
ſein ſollte, an die Spitze eines Kabinetks zu treten, das
angeblich die Unterſtüßung der Nationalſozialiſten und
des Zentrums im Reichstag finden ſollte. Es laſſe
ſich, ſo berichtet der „LokalAnzeiger“ weiter, nicht
verkennen, daß auch in Zeitungen, denen man ſehr
enge Beziehungen zum Reichswehrminiſterium nach
ſage, von ſolchen Gerüchten und Abſichten wenigſtens
andeutungsweiſe geſprochen worden ſei. Es ſei weiter
auch in der Umgebung Hitlers gegenüber Vertretern
der ausländiſchen Preſſe offen geſagt, daß Schleicher
ſich Hitler gegenüber bereit erklärt habe, mit Unter
ſtützung der Nationalſozialiſten die Kabinettsumbildung
zu übernehmen. Dieſe Behauptungen hätten Anlaß
gegeben, in einer offiziöſen Erklärung die Forderung
zu erheben, daß der Reichswehrminiſter „ſelbſt endlich

einmal durch ein eindeutiges Dementi mit derartigen
Verſuchen, Uneinigkeit in das Kabinett hineinzutragen,
aufräumt“.

Die „Voſſiſche Zeitung“ behauptet, die Er
klärung habe einen regaleren Hintergrund als die
Gerüchte, gegen die ſie ſich offiziell richte. Führende
Parlamentarier ſeien am Sonnabendnachmittag davon
unterrichtet worden, daß Unterhändler der National
ſozialiſtiſchen Partei und des Zentrums beim Reichs
wehrminiſter v. Schleicher vorgeſprochen und ihm zu
einer Löſung der innerpolitiſchen Schwierigkeiten vor
geſchlagen hätten, das Kabinett Papen ſolle noch vor
Abgabe der Regierungserklärung zurücktreten. Dem
Reichspräſtidenten ſolle von den beiden Parteien vor
geſchlagen werden, Herrn v. Schleicher mit der Bildung
des neuen Kabinetts zu betrauen, das gleichfalls als
Präſidialkabinett firmieren ſolle. Jn die neue Regie
rung ſolle der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Gregor
Straſſer als Vizekanzler eintreten. Die wichtigeren
Portefeuilles ſollten mit Perſönlichkeiten beſetzt werden,
die den drei Parteien der neten Reichstagsmehrheit
(Nationalſozialiſten, Zentrum, Bayeriſche Volkspartei)
angehören bzw. naheſtehen. Die Namen der beiden
Unterhändler ſeien nicht bekanntgeworden, aber es
werde behauptet, daß der Beauftragte des Zentrums
dem gewerkſchaftlichen Flügel der Partei angehöre.

Nach der „D. A. Z. liegt der Erklärung eine
Beſprechung zwiſchen Reichskänzler v. Papen und
Reichswehrminiſter v. Schleicher zugrunde, in der die
wichtigſten akuten Fragen der Jnnenpolitik erörtert
worden ſeien, und zwar im Hinblick auf den unmittel
bar bevorſtehenden Zuſammentritt des Reichstags.

zu werden mit dem deutſchen Volke Durch
die Einigkeit und Treue des Saarvolkes werde dem
Reiche das Saargebiet wiedergegeben.

Pfarrer Wilhelm Wehr den (Saar) verſicherte in
ſeiner Feſtanſprache namens der Saarbevölkerung, daß
das Gefühl unlösbarer Verbundenheit mit dem Reiche
an der Saar trotz aller Wechſelfälle im Grenzſchickſal
niemals geſchwankt habe. Man halte trotz allem im
Saargebiet treue Wacht an der Weſtmark, bis die
Abſtimmung in zweieinhalb Jahren alle künſtlichen
Nebel um das Saargebiet verſcheuche und der Welt
beweiſe, daß die Saarbevölkerung deutſch
ſei und deutſch bleiben wolle auf alle
Zeiten. Der Redner ſchloß mit dem eindringlichen
Rufe:

„Höre, Germanig, die Saar, deine Tochker, ruft
nach dir! Sie will wieder zu dir! Bedingungslos,
reſtlos, auf immer!“

Dieſer nachhaltige Appell an das Reich löſte einen
wahren Begeiſterungsſturm aus.

Jm Anſchluß daran verlas Verwaltungsdirektor
Theodor Vogel die folgende, ſchon in der Vormittags
verſammlung einſtimmig gebilligte Entſſchließung:

„Jn Koblenz am Deutſchen Eck am deutſchen Rhein
haben ſich, berufen vom Bunde der Saarvereine,
Tauſende aus dem Sgargebiek und gus dem übrigen
Reiche zuſammengefunden, um erneut ihre Stimme zu
erheben für die Herſtellung des Rechkes für das Sgar
gebiet. Die Fremdherrſchaft, die dem Volk an der
Saar aufgezwungen wurde, verletzt das Selbſtbeſtim
mungsrecht der Völker. Alle Zwecke, die der Verſailler
Vertrag mit der beſonderen Saarregelung verfolgke,
ſind reſtlos überholk. Das Volk an der Sdar hat ein
deutig und einmütig forkgeſehzt die Rückkehr des Saar-
gebiekes unker die deutſche Herrſchaft geforderk. Es hak
13 Jahre vergeblich auf die Berückſichtigung ſeines
klar zutage liegenden Willens gewarket und rüſtet ſich
nunmehr zu der im Verſailler Verkrag vorgeſehenen
Volksabſtimmung. Dann wird ſich kein Zweifel mehr
über ſeinen Willen hervorwagen können. Dann wird
auch offenbar werden, daß die Rückkehr des deutſchen
Sgargebiekes zum Vaterland nicht nur eine Wiedergul-
machung begangenen Anrechts iſt, ſondern auch eine
Bürgſchaft für die Völkerverſöhnung und eine Voraus
ſetzung für die Geſundung der Wirtſchaft. Die Brüder
und Schweſtern im Reich ſchauen mit Bewunderung
auf den Kampf für Volkskum und Freiheit, der an
der Saar geführt wird, und ſchwören den Volks
genoſſen Treue um Treue!“

Jubelnd ſtimmte die Menge in das Hoch auf das
deutſche Vaterland ein, und weihevoll erklangen über
den deutſchen Rhein hinweg die ernſten Klänge des
Niederländiſchen Dankgebetes, mit dem die eindrücks
und weihevolle Kundgebung ihren Abſchluß fand.

Beim Bund der Saarvereine iſt folgendes
Telegramm des Reichspräſidenten

eingegangen: „Dem zu ſeiner 12. Jahrestagung an
hiſtoriſcher Stätte verſammelten Bund der Saarvereine
ſende ich herzliche Grüße und beſte Wünſche für einen
erfolgreichen Verlauf der Tagung. Möge der ſehnliche
Wunſch, in dem ſich das deutſche Volk mit ſeinen
Brüdern und Schweſtern an der Saar einig- iſt, die
vollkommene Wiedervereinigung des Saargebietes mit
dem geſamten deutſchen Vaterland, bald in Erfüllung
gehen. gez. von Hindenburg, Reichspräſident.“

Französtsche Antwort
berrefeot

Veröffentlichung am Dienstag.
Der franzöſiſche Botſchafter FrancoisPoncet hat die

franzöſiſche Antwort auf die deutſche Gleichberechtigungs
denkſchrift am Sonntag, um 12 Uhr, dem Außenminiſter
Freiherrn von Neurath überreicht.

Wie wir in Ergänzung der Meldung des Beſuches
des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin bei dem Reichs
außenminiſter erfahren, dürfte die franzöſiſche Antwort
note auf die deutſche Wehrnote in der amtlichen deutſchen

Überſetzung ſo erfolgen, daß ſie in den Dienstag
Morgenblättern veröffentlicht werden
kann.

Mitteilung der franzöſiſchen Antwort in Rom.
Rom, 12. Sept. Nach einem von der Agentur

Stefani veröffentlichten. Kommuniqué hat der fran
zöſiſche Geſchäftstrager am Sonnabendvormittäg dem
italieniſchen Außenminiſter eine Note überreicht mit den
Hauptpunkten der Antwort, die die franzöſiſche Regie
rüng in Deutſchland in Verfolg ſeines Schrittes betr.
die Gleichberechtigung erteilen werde.
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Die Konferenz von Stresa
Der Gedanke der zweiſeitigen Vorzugszölle gewinnt

Anhänger.
Streſa, 12. Sept. Am Sonnabendnachmittag

fand erneut eine Sitzung der Käuferſtagten
ſtatt. Es ſcheint, daß der Gedanke der mehrſeitigen
Vorzugszollverträge endgültig fallen gelaſſen worden
iſt und der von deutſcher Seite von Anfang an be
tonte Gedanke der zweiſeitigen Vorzugszölle mehr und
mehr Anhänger gewinnt. Daneben wird lebhaft ein
Vorſchlag Frankreichs erörtert, der die Gründung einer
Kaſſe vorſieht, in welche diejenigen Stagaten, die
keine Vorzugszölle gewähren, eine beſtimmte Um
lage zahlen, die ſich wahrſcheinlich nach dem Welt
handelsanteil der einzelnen Staaten richten wird.

Der Führer der deutſchen Abordnung, Geheim
rat Poſſe, hat in der Käuferſtaatenſitzung noch einmalin aller Deutlichkeit erklärt, daß er auf keinen
Fall neue finanzielle Verpflichtungen übernehmen
werde. Tatſächlich würde aber mit der Annahme des
franzöſiſchen Vorſchlages jedoch eine ſolche Ver
pflichtung für Deutſchland kaum in Frage kommen,
da die Umlage ja lediglich für diejenigen Staaten in
Frage kommen ſoll, die keine Präferenzen gewähren.
Man iſt alſo jetzt bei einer Verbindung des deutſchen
mit dem italieniſchen Vorſchlag angelangt.

Es iſt jetzt fraglich, wie ſich England, Holland und
die Schweiz und insbeſondere die nicht auf der Konfe
renz vertretenen Staaten zu dieſem Vorſchlag ſtellen
werden. Bei der ablehnenden Haltung der Engländer
ne an einer Annahme des Vorſchlages be
rechtig

Zum Vertrauensmann der Reichs
regierung in München beſtellt

Legationsrak Freiherr von Lersner
wurde von der Reichsregierung als Vertrauensmannnach München entſandt, ſich bei den Reichsſtellen
das Bedürfnis herausſtellte, im Verkehr mit der baye
riſchen Staatsregierung auch die perſönliche Fühlung

nahme zu pflegen.

Forderungen
der Lancqwirtsehaft

Eine Rede von Graf Kalckreukh.
Hachenburg (Weſterland), 12. Sept. Auf dem

12. naſſauiſchen Bauerntag ſprach am Sonntag der
geſchäftsführende Präſident des Reichslandbundes,
Hraf von Kalckreuth, der ungefähr folgendes aus
führe Wir haben es begrußt, daß der Reichspräſident
durch Bildung des Kabinetts Papen ſich von der Ditktatur der Parteien freigemacht hat. r begrüßen es

ferner, daß das Kabinett eine Reihe von uns zu
billigende Schritte getan hat, wie ß B. in der Frage
der Wehrhaftmachung und der Verwaltungsreform.
Dagegen hat man noch. nicht die klare Überzeugung,
daß das Kabinett in wirtſcha ftlicher Hinſicht die
Wege einſchlagen wird, die zu Deutſchlands Rettung
notwendig ſind.

Man weiß, daß der Reichsernährungsminiſter dieſe
Wege richtig erkennt, aber im Volk und im Kabinett
noch mit Widerſtand zu kämpfen hat. Die deutſche
Landwirtſchaft könne ebenſowenig wie die Landwirt
ſchaften der übrigen Länder der Welt zum jetzigen
Weltmarktpreis erzeugen. Sie brauche ange
meſſene Preiſe. In bezug auf Getreide hätten
die Maßnahmen der Regierung dieſen Wunſch in be
ſcheidenem Maß erfüllt. Anders lägen die Dinge bei
der Veredelungswirtſchaft. Hier ſei eine Kontingen
tierung notwendig.

Weiterhin forderte der Redner eine beſſere Ver
teilung der Verbrauchsbelaſtung. Er wandte ſich be
ſonders gegen die Zucker und Schlachthausſteuer, ver
langte eine Margarineſteuer und eine große Senkung
des Hypothekenzinsſatzes und des Reichsbankdiskonts
ſowie für die Landwirtſchaft beſonders eine Geſundung
a Genoſſenſchaften durch Sanierung der Preußen
aſſe.

Reſchselternbuncd an Gavy
Um die chriſtliche Grundlage des deutſchen Schulweſens.

Der Evangeliſche Reichselternbund hat
an den Reichsinnenminiſter Freiherrn von Gayl ein
Schreiben gerichtet. Jm Mittelpunkt der Darlegungen
ſteht die Frage des Reich sſchulgeſe es. Nach
Auffaſſung der evangeliſchen Elternſchaft bedeutet es
eine „Überſpitzung des Toleranzgedankens, wenn
wegen Minderheiten, die zahlenmäßig für das Volks
ganze von ganz geringer Bedeutung ſind, die chriſt
liche Grundlage des deutſchen Schulweſens aufgegeben
wird“. Jmmer erneut hätten die Elternbeiratswahlen
erwieſen, daß die Parteizugehörigkeit weithin nicht
bedeute, daß die Eltern ſich auch für das Schul
programm der betreffenden Partei einſetzten. Der
deutſche Vater und die deutſche Mutter wollten,
unabhängig von dem Programm ihrerPartei, in der überwiegenden Mehrheit, daß ihre
Kinder in der Schule ebenſo wie im Elternhaus
chriſt lich „erzogen würden. Dieſer Gedanke der
chriſtlichen Erziehung laſſe ſich auf die Dauer nicht
in einer chriſtlichen Gemeinſchaftsſchule, ſondern unter
Anpaſſung an die deutſchen Gegebenheiten allein in
der Bekenntnisſchule verwirklichen.

Paraguay meldet einen Sieg.
Aſuncion, 12. Sept. Nach einer hier ein

getroffenen Meldung iſt der vierten bolivianiſchen
Diviſion von den Truppen Paraguays eine ſchwere
Niederlage bereitet worden. Die Diviſion hat 1200
Gefangene und 11 Geſchütze verloren. Die Regierung
hat den ſiegreichen Truppen ein Glückwunſchtelegramm
geſandt. Die Bevölkerung iſt begeiſtert.

Amerika will Frieden ſtiften.

Waſhington, 12. Sept. Die Vereinigten
Staaten, Argentinien, Braſilien, Chile und Peru
haben an die Regierungen von Bolivien und Par
guay identiſche Noten gerichtet, in denen die Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten gefordert wird.

Eine machtvolle und eindrucksvolle Kundgebung
veranſtaltete der Verein für das Deutſchtum im Aus
lande, dieſe große Organiſation für die kulturellen Auf

der Deutſchen in den fremden Ländern, im Ber
iner Stadion am Sonntagnachmittag. Die impoſante

Kundgebung brachte unter der Loſung „Die deutſche
Schule im Reich für die deutſche Schule im Ausland
die Verbundenheit aller Deutſchen in der Welt und
das Beſtreben zum Ausdruck, der heranwachſenden
auslandsdeutſchen Jugend Spraäche, Kultur und Volks
tum zu erhalten. Trotz des trüben Wetters erfreute
ſich das Feſt, deſſen Reinertrag der bedrängten deut
ſchen Jugend in den abgetretenen Gebieten zufließen
wird, eines glänzenden Beſuches. Beſonders ſtark war
natürlich die Jugend vertreten, die ſich aus Schülern
und Schülerinnen der höheren, mittleren und Volks
ſchulen zuſammenſetzte. Hunderte von blauen Bannern
und Wimpeln des VDA, alle Stände und Parteien in
einer großen Jdee vereinend, gaben dem VDA.Ge
danken ſinnfälligen Ausdruck

Den Auftakt zu dem „Feſt der Deutſchen Schule“,
an dem 12000 Jugendliche mitwirkten, bildeten Vor
träge eines Maſſenchors der Berliner Schulen

In der Reihe der Begrüßungsanſprachen fand der
Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin, Dr. Sahm,
Bee Worte für die große Aufgabe des VDA., den

eutſchen in der ganzen Welt zu helfen, daß ſie ihre
Kultur und Mutterſprache bewahren können.

Nachdem das Mundharmonika Orcheſter Stern in
Gemeinſchaft mit dem Mundharmonika Orcheſter
Groß Berliner Schulen einige Märſche und Volkslieder
geſpielt hatte, ſprach der 1. Vorſitzende des VDA.,

Reichsminiſter a. D. Geßler:
„Die deutſche Schule im Reich für die deutſche Schule
im Ausland iſt die Loſung e Feſtes. Vom deut
ſchen Volke leben nur zwei Dritkel innerhalb der engen
Grenzen des Reiches Dieſe Tatſache ſtellt uns im
Reich vor eine Aufgabe, wie ſie kein anderes Volk zu
löſen hat. Es kommt aber darauf an, daß unſer Feſt
kein Lippenbekenntnis hleibt, daß ihm die freudige,
zähe, ſtille Tat folgt. Das Großopfer muß zum Maſſen
opfer werden.“

Nach muſikaliſchen Vorträgen des Vereinigten
Schülerorcheſters des VDA. hielt der

Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl
die Feſtanſprache, in der er U. a. ausführte:

„Wir danken allen denen, die unter lebhafter Be
teiligung und mit großen Opfern den heutigen Tag
ermöglicht haben, und wir wünſchen und hoffen, daß

Deutschlane
Jm. Berliner BörſenCourier“ e e tteMuſſolini in ſeiner Eigenſchaft als italieniſcher Miniſter

präſident und Außenminiſter unter der Uberſchrift
Deutſchland iſt im Recht!“ einen aufſehenerregenden
Artikel, in dem er u. a. ausführt:

genommen wurde. Jm ſelben Augenblick wurde n
it anerkannt, a ich

Ranges.
In dem Verſailler Vertrag war die Abrüſtung

Deutſchlands nur als Einleitung zu einer allgemeinen
Senkung des Rüſtungsſtandards auf die Ebene des
deutſchen gedacht. Das war eine feierliche Verpflichtung,
die bisher nicht eingehalten worden iſt. Man muß nok
wendigerweiſe zu der Erkenntnis gelangen, daß die
Abrüſtungskonferenz in ihrer erſten und wichtigſten
Phaſe ſchließlich Schiffbruch erlitten hat. Die Ent
täuſchung iſt allgemein, beſonders in Deutſchland,
wo man ſich bewußt geworden iſt, daß

die Signatarmächte des Verſailler Vertrages mit
Ausnahme Italiens keinen Verſuch gemacht
haben, eine wirkliche Abrüſtungspolitik zu kreiben,

Kundgebung des Deutſchen Reklame
verbandes.

Stuttgart, 12. Sept. Aus Anlaß der Reichs
tagung des Deutſchen Reklameverbandes fand am
Sonnkagvormittag im „Univerſum“ eine große öffent
liche Werbekundgebung ſtatt. Es ſprachen Oberbürger
meiſter Dr. Lautenſchlager, Stuttgart, und Reichsver
kehrsminiſter a. D. Dr. Treviranus.

Generaldirektor Dr. e. b. Eſſer, Stuttgart, vom
„Stuttgarter Neuen Tagblatt“ entbot den Reklamefach
leuten den Willkommensgruß des Württembergiſchen
und des Deutſchen Zeitungsverlegervereins.

Der Direktor des Süddeutſchen Rundfunks, Dr. Bo,
finger, Stuttgart, wies auf die Bedeutung des jüngſten
Zweiges der Reklame, des Rundfunks, hin. Das
Schlußwort ſprach der 1. Vorſitzende des Deutſchen
Reklameverbandes Otto Ernſt Sutter, der zur Wer-
bung für das Gute, Edle, Reine, Wahre, Große aufrief.

Am die Zukunft der Staatspartei.
Der Kampf um den demokratiſchen Skaak,

Berlin, 12. Sept. Der Geſamtvorſtand der
Deutſchen Staatspartei faßte am Sonntag
in einer Sitzung nach eingehender Ausſprache folgende
Entſchließung:

Der Geſamtvorſtand der Deutſchen Staatspartei
beſchließt, die Partei aufrechtzuerhalten. Der Partei
vorſtand iſt ſich einig, daß eine Auflöſung der Partei
nicht in Frage komint, da die Deutſche Staatspartei
zur Zeit die einzige Partei iſt, in der das freiheitlich
nationale Bürgerkum ſeine politiſche Heimat findet.
Der Vorſtand bekundet die Bereitſchaft der Partei,
ſich an einer umfaſſenden Bewegung zu beteiligen, die
den freiheitlichen Kräften des deutſchen Volkes die
Machtſtellung erringt, auf die ſie Anſpruch haben.

Keine Steuergelder für parteipolitiſche
Zwecke.

Seit einigen Tagen werden in der Offentlichkeitheftige Angriffe gegen die frühere preußiſche Regierung

Braun gerichtet. Es wird darin behauptet, daß das

Fest der deutschen Schue
Große öffentliche Kundgebung in Berlin des Vereins für das Deutſchtum

im Ausland.

Muſſolini über die Berechtigung der deutſchen Forderung.

eher t.

„=SJ F ſ

dieſer Tag der Anfang eines Feſtes ſein möge, das,
Jahr um Jahr wiederholt, die Bande enger knüpfen
ſoll zwiſchen der deutſchen Jugend und den Volks
genoſſen da draußen. Zunächſt habe ich aber die Ehre
und die Freude, im beſonderen Auftrage unſeres all
verehrten Herrn Reichspräſidenten, des Generalfeld
marſchalls von Hin denburg, den Feſtteilnehmern
und allen denen, die drahtlos das hören, was hier ge
ſchieht, eine Botſchaft zur Kenntnis zu bringen:

„Dem Verein für das Deulſchtum im Auslande
ſende ich, am perſönlichen Erſcheinen leider verhindert,
auf dieſem Wege zu ſeinem Feſt der deutſchen Schule
meine herzlichſten Grüße. Möge Jhre Feier als kraft
volles Bekennknis zum deutſchen Volkskum diesſeiks
und jenſeits der Reichsgrenzen zur Feſtigung der Bande
dienen, die uns mit unſeren deutſchen Brüdern im
Auslande verbinden. Möge beſonders die Jugend gus
der Feier die Uberzeugung miknehmen, daß nur ziel
bewufztes treues Zuſammenhalten aller Volksgenoſſen
über die Meinungsverſchiedenheiten des Tages hinweg
unſerer deutſchen Naklion den Weg zu Wiederaufſtieg
und Welkgeltung bahnen kann. Meine beſten Wünſche
begleiten den Verlauf Jhrer Feier

Es iſt leicht, in feſtlicher Stunde ſich für Vater

grauen Alltag dieſe her r e u dewahren Und doch braucht unſer Volk in ſieſer Zeit

der Not nichts dringender als begeiſterte Herzen, die
3 Volk und deutſches Volkstum auch im Alltag
chlagen, wenn es gilt, ruhige, ſachliche Arbeit g. voll

bringen und für die großen Ziele zu werben, die wir
uns geſteckt haben. Wir wollen uns nicht in dem Elend
und der Zerriſſenheit, in der wir uns beſinden, über
andere Völker hinwegfetzen, ſondern Deutſchland,
Deutſchland über alles“, das ſoll heißen, daß Deutſch
land über allem in unſeren Herzen ſteht, das unſere
Gedanken regiert, daß wir eine Liebe haben, die
Deutſchland heißt, daß wir einen Wunſch haben:
Deutſchland zu dienen unſer Leben hindurch, und daß
wir nür eine Sehnſucht kennen Freiheit und Zukunft
unſeres Volkes Wenn wir unfer ganzes Sein für
Deutſchland nicht einſetzen, dann geht auch der Traum
nicht in Erfüllung, der in unſeren Herzen lebt, von
einem kommenden freien und ſchöneren Deutſchland.“

Den Höhepunkt der Darbietungen der Schuljugend
bildete ein volksdeutſches Bewegungsfeſtſpiel unter dem
Titel „Volk will zu Volk“. 3600 Schüler und Schüle
rinnen Berliner Schulen und 500 Mitglieder derTrachten Arbeits gemeinſchaft deutſcher Landsmann
ſchaften und Volkstrachten aller deutſchen Stämme
wirkten bei dieſem Spiel mit.

Mit dem Ausdruck des Gedenkens der jenſeits der
Reichsgrenzen wohnenden deutſchen Brüder und
Schweſtern und dem Verſprechen, ſie nicht zu vergeſſen

land und Volk zu begeiſtern, aber es iſt ſchwer, im
und ihnen nach Kräften zu helfen, fand die eindrucks
volle Kundgebung ihren Abſchluß.

Frankreich will den Frieden
Eine Nede des franzöſiſchen

Paris, 12. Sept. Die Stadt Meaux war am
Sonntag der Schauplatz einer großen franzöſiſch-ame
rikaniſchen Erinnerüngskundgebüng, in deren Mittel
punkt die Einweihung eines auf amerikaniſche Jni
tiative zurückgehenden Denkmals zur Erinnerung an
die Marneſchlacht ſtand. Bei der Enthüllung wurde
eine Reihe von Reden gehalten, von denen die des
amerikaniſchen Botſchafters Edge und die des fran
öſtſchen Miniſterpräſidenten Herriot, der als letzterrn von Bedeutung waren.

Herriot erinnerte in warmen Worten an die
amerikaniſch- franzöſiſche Waffenbrüderſchaft im Krieg.
Es ſei jetzt Pflicht, eine im Feuer der Schlachten ge
ſchmiedete W et nicht gefährden zu laſſen.
14 Jahre nach Kriegsſchluß machten ſich die Schäden
des Krieges immer noch bemerkbar. Um ſo größeren
Dank müſſe man den amerikaniſchen Staatsmännern
wiſſen, wenn ſie durch die Vernunft die durch die
Gewalt geſtörte Ordnung wiederherzuſtellen ſuchten

ist mm Recht!“
Urſprung und Rechtfertigung der deutſchen Forde
rung liegen in dem Verſagen der Genfer Konſerenz,
die darauf hinzielt, das Beſtehen zweierlei Rechts
zu einem Dauerzuſtand zwiſchen Deutſchland und
den anderen Staaten zu machen.

Deutſchlands Ausſcheiden aus der Ab
rüſtungskonferenz würde den endgültigen Zer
fall oder die unbeſtriſtete Vertagung der Ab
rüſtungskonferenz zur Folge haben. Es
würde auch dem Völkerbund den Todes

e ich verſetzen, nachdem dieſer ohnehin durch die

n Japans n n die Vorbehalteſtlich kompromittiert iſt. Die allgemeinee ne

und daß ſie daher vicht mehr zum Vertrag

Acherheit

Maximalſtand ihrer Rüſtungen, beſſer geſagt mit einem
Minimalſtand. Eine wirkliche Abrüſtung iſt nur auf der
Baſis des Minimalſtandards möglich, nicht. durch die
umgekehrte Methode.

Folgerichtig iſt Deutſchland, wenn der Rüſtungs
ſtandard nicht ermäßigt wird, in ſeinem Recht, wenn
es aufrüſtet. Dieſem Recht auf Gleichheit kann
nicht widerſprochen werden; ſonſt würde Deutſch
land unter den Völkern deklaſſiert werden,

d. h. es würde unter die Staaten eingereiht werden,
die ſich nicht voller politiſcher und militäriſcher
Souveränität erfreuen

Wenn Deutſchland ſeine juriſtiſche Gleichheit erlangt
hat, muß es der Welt ſeine Selbſtbeſcheidung vor Augen
führen, ſeine Klugheit und ſeinen aufrichtigen Wunſch
nach Frieden und Zuſammenarbeit. Wenn aber die
Abrüſtungskonferenz mit einem Mißerfolg endet, muß
die neue Organiſation der militäriſchen Streitkräfte
Deutſchlands dieſem Fehlſchlag eng werden. In
dem Fall a das Ergebnis einer
allen beteiligten Staaten ſo ſein, wie es Deutſchland
ſelbſt zu wünſchen nicht abgeneigt iſt.

Kabinett Braun Steuergelder für
Zwecke verbraucht habe.

Zu dieſen Angriffen gibt jetzt die frühere preußiſche
Regierung folgende Stellungnahme aus:

„Von ſeiten der preußiſchen Staaksminiſter (des
bisherigen Kabinetts Braun. D. Red.) wird folgendes
erklärk. In der Berliner Börſenzeikung“ vom 6. Seyp
kember und den folgenden Tagen ſind Angaben des
Inhalts veröffentlicht, daß Skeuergelder des Reiches
und des Skaakes, die für Zwecke der Polizei, des
Schutzes der Grenzlande und für verwalkungspolitiſche
Keformen beſtimmt waren, zu parkeipolitiſchen Zwecken
verwendek worden ſeien. Dieſe Angaben ſind, von
anderem abgeſehen, in dem weſenklichen Punkte, daß
eine Verwendung für parteipolitiſche Jiwecke ſtatt
gefunden habe, unrichtig. Die Ausgaben haben zur
Bekämpfung von Verbrechen, zur Abwendung von
Hoch und Landesverrak, m Wiederherſtellung ge

parteipolitiſche

ordneker und geſitteker Juſtände, zur Stärkung des
Deuiſchtums und der n en e zur Abwehr
von Terror und Verleumdungen ienk. Parkeipoli
tiſche Zwecke ſind in keinem Falle verſolgt worden.
Jede andere Behaupkung iſt eine Unwahrheit,“

Politiſche Zuſammenſtöße in Dortmund.
Dortmund, 12. Sept. Jn der Nacht zum Sonn

tag kam es in Hörde mehrfach zu politiſchen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Reichsbannerleuten und Natio
nalſozialiſten. Als Polizei herbeieilte, wurde ſie von
an dem Streit Beteiligten bedroht, ſo daß ſie vom
Gummiknüppel Gebrauch machen mußte. Ein Polizei
beamter wurde leicht verletzt. Später gerieten die Par
teien nochmals aneinander wobei einige Reichsbanner
leute verletzt würden. Ein Nationalſozialiſt wurde
durch Meſſerſtiche verletzt und mußte dem Kranken
haus zugeführt werden. Einige Perſonen wurden
verhaftet.

A. Mann aus der Ankerſuchungshaft enkflohen.

Gleiwitz, 12. Sept. Am Sonntag, zwiſchen 15
und 16 Uhr, iſt der Führer der S. e Be
ſuchszeit aus einem dem Unterſuchungsgefängnis an
geſchloſſenen Krankenhaus geflüchtet. Mit einem mit

Jtäliens

bereinkunft zwiſchen

Miniſterpräſidenten Herriot.
Das ſei offenſichtlich der Sinn des e e

Vorſchlages, den Präſident Hoover kürzlich an die
Genfer Abrüſtungskonferenz gerichtet habe. Frankreichhabe dieſen e lag mit aufrichtigſter Achtung auf

genommen und darüber nachgedacht. Es denke auch
weiter darüber nach, um ſich in wirkſamer Weiſe an
einer ſo beachtenswerten Jnitiative zu beteiligen. Die
Vereinigten Staaten hätten ſich bereits direkt an dem
Pakt beteiligt, der die beiden Namen Kellogg und
Briand trage. Wenn der Staatsſekretär Stimſon er
klärt habe, daß dieſer Pakt an ſich allein ſchon im
Falle einer Kriegsdrohung die Notwendigkeit einer
Umfrage unter den Parteien in ſich ſchließe, ſo bringe
er damit den Gedanken, auf dem die berühmten Er
klärungen ſich aufbauten, vorwärts

Frankreich habe ſich ſteks bemüht, ſeine Freunde

u r Deshalb habe es aber das5 einerſeits Gerechtigkeit für ein Frank
reich zu verlangen, deſſen Prüfungen die Welt

wieder vergeſſen habe, und das durch eine ge
wiſſe Agikation in ein falſches Licht geſtellt wer
den ſolle.

Man beſchuldige Frankreich, daß es kriegeriſch geſtnnt
ſei. Sei das wahr? Er, Herriot, wolle vor allzu
leichten Proteſten und dergleichen warnen.

Wo könnte man ſich beſſer als gerade hier in
Meaux an die grauſamen Wunden und Schäden er
innern, die nur dem Scheine nach wieder gütgemacht
worden ſeien, die Schäden jener törichten Barbarei,
die man Krieg nenne? Der Friede ſei im Herzen eines
jeden Franzoſen als tiefſte Leidenſchaft verankert. Er
habe Frankreich die Zugeſtändniſſe und Verzicht
n en eingegeben, zu denen es ſich bereit gefunden

abe.

„Wir“, erklärte Herriok, „wollen, derFriede in Frankreich überall genährt wird.
Wir werden uns hüken, durch unvorſichtige Kund

e 5mal entfeſſeln laſſen. eWir müſſen aber gerade in dieſen Tagen und an
dieſem Ort über den Frieden nachdenken. Es genügt
nicht, den Frieden zu wollen, man muß ihn auch
erreichen. Es wäre zu wünſchen, daß die Zug
kraft der Moral die Wiederholung des Krieges un

möglich macht. SVerſtändig und unabhängig denkende Leute müßten

rgnis Frankreichs ſtehe nicht im Widerſpruch zu dem
bſcheu, den Frankreich dem Rufe zu den Waffen ent

gegenbringe. Dieſe Beſorgnis bringe lediglich den be
ſcheidenen Wunſch Frankreichs, bei ſich in Frieden zu
leben, zum Ausdruck.

Diefe Beſorgnis laſſe Frankreich genug Abgeklärk
heit, um einen Aufruf zur Wiederausſöhnun

d gefährlichen Kundgebungen höre. Dieſe Be

n an diejenigen en die Frankreih
chwer bekämpft hät

Dies ſeien in den Stunden, in der jeder, ſeiner tiefen
überzeugung gemäß, ſprechen müſſe, die Gefühle
Frankreichs. Frankreich wünſche, daß man deren
Ernſt begreife, und daß man ſich darüber ſo
frei ausſpreche, wie er, Herriot, es ſoeben ausein
andergeſetzt habe.“

In Kürze
Nun auch noch eine Frauenpartei? Wie von unter

richteter Seite mitgeteilt wird, ſind in den letzten Wochen
Beſtrebungen im Gange, um politiſch aktive Frauen zu
einer Partei zuſammenzufaſſen, die es ſich im weſent
lichen als Aufgabe geſtellt hat, gegen den Radikalismus
von rechts und links zu kämpfen. Wie es heißt, iſt dieſe
Neugründung gedacht im Zuſammenhang mit der
Gründung einer Praäſidialpartei.

Jnfanterieführer V wird r Kaſſel verlegt. Wie zu
verläſſig verlautet, treten mit Wirkung vom 1. Oktober
1932 im Standort Kaſſel wichtige Perſonalveränderungen
ein. Die militäriſche Stelle des Jnfanterieführers V,
bisher in Stuttgart, wird in den Standort Kaſſel ver
legt. Mit dem gleichen Zeitpunkt wird für den bis
herigen Jnfanterieführer V, Generalmajor h der
am 1. Oktober aus dem Heeresdienſt ſcheidet, Oberſt
Geyer, bisher Kommandeur des 17. Infanterie
regiments, den Dienſt des Jnfanterieführers V in
Kaſſel übernehmen.

Sozialdemokraten verlangen Aegnttng der
entlaſſenen und beurlaubten Beamten. Die ſozialdemo
kratiſche Fraktion beſchäftigt ſich mit den e
und Beurlaubungen von Beamten, die die kommiſſariſche
Staatsregierung ausgeſprochen habe. Während man
angeblich bemüht ſein wolle, zu ſparen, habe man in
der Perſonalpolitik das Gegenteil getan. Der Reichs
kommiſſar ſoll daher aufgefordert werden, die aus den
Amtern entfernten, zur Dispoſition geſtellten oder
beurlaubten Beamten ſofort wieder in ihr früheres Amt
einzuſetzen. Ein entſprechender Landtagsbeſchluß wird

verlangt. t ſ Land Im Pieder Amneſtieausſprache im Landtag. Jm Preuſiſchen Landta et e n Fraktion in
einem Antrag Dagegen proteſtiert, daß die vom Land

tag verlangte Strafunterbrechung bei politiſchen Ver
gehen, die der Juſtizminiſter bereits verfügt hatte,
wieder rückgängig gemacht worden ſei. Es wird ver
langt, daß der Ländtagsbeſchluß auf n
ſofort wieder Geltung erhalte, zumal die Amneſtie

Nationalſozialiſten beſetzten Auto iſt er mit unbekanntem Fiet abgefahren. beratungen im Preußiſchen Landtag noch nicht ab
geſchloſſen ſeien.

alſo die Beſorgnis Frankreichs begreifen, wenn es von



Jarte vorgezeichnet hatte. Wir ſtellen dieſe denkwürdige

ſtraße Eiſenberg--Weißenfels, als in der Nähe der Ab
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Merſeburg und Umgegend
14. Seplember.

Der Herbſt im Land.
Der Herbſt macht ſich geltend. Zwar ſind novereinzelt ſchöne Tage, an denen d n wer

ſcheint und jung und alt, beſonders den Städter aufs
Land lockt, aber gegen Abend iſt es doch ſchon emp
findlich kühl. Nicht mehr hört man das vertrauliche
Schwatzen der Nachbarn, die auf der Bank vor der
Haustür ſaßen kein heimliches Flüſtern mehr unter
der Dorfeiche oder hinter den Holunderbüſchen. Schon
vereinzelt werden die Blätter der Baume braun und
gelb Und beginnen abzufallen. Laubſammler kommen
mit Handwagen und Säcken. Von den Feldern ſind
die Mandel Und Garben verſchwunden. Keine rege
Tätigkeit herrſcht mehr in den Fluren. Sonſt iſt das
Feld fahl. Das Häschen, das bisher das Getreide
als Schutz benutzte, entſchwindet jetzt ängſtlich beim
Näherkommen eines Menſchen und flüchtet ſich in den
nahen Wald. Scharen von Tauben bevölkern trupp
weiſe das Stoppelſeld, fliegen teilweiſe auf und laſſen
ſich nach einem Rundflug wieder nieder. Abends,
wenn weiße Nebel über der Aue fliegen, zieht der
Rabe heimwärts.

Zuſammenſtoß. Am Sonnabend, gegen 21.45
Uhr kam es in der Breiten Straße vor dem Grund
ſtück Nr. zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und
einem Pferdefuhrwerk zu einem Zuſammenſtoß. Am
Perſonenkraftwagen entſtand nur leichter Sachſchaden.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Schlägerei. Am Sonnabend, gegen 8.45 Uhr,
entſtand in einem Grundſtück in der Weißenfelſer
Straße zwiſchen zwei männlichen Perſonen eine
Schlägeret. Eine Perſon wurde am Kopf verletzt.

Familienabend bei der „Eukerpe“. In ſtattlicher
Anzahl hatten ſich am Sonnabend Mitglieder und
Gäſte im „Strandſchlößchen“ eingefunden, wo der Ver
ein einen ſeiner beliebten Unterhaltungsabende ver
anſtaltete. Wiederum gelang es der Vergnügungs
leitung, allen Teilnehmern einige frohe Stunden zu
bereiten. U. a. löſte ein Mitgliederkegeln manch freu
dige Uberraſchung aus. Den Abſchluß des wohlge
lüngenen Familienabends bildete ein flottes Tänzchen.
Des Gulken zuviel gekrunken. Zu einer ſehr

häßlichen Szene, durch die faſt alle Bewohner der
Straße aus dem Schlafe geriſſen wurden, kam es am
Sonnabendabend gegen 23.30 Uhr in der Wohnung des
T. im Hauſe Bismarckſtraße 56. Sinnlos vor Trunken
heit drangſalierte er mit einem zweiten betrunkenen
Mann ſeine Familie, die wiederholt laut um Hilfe
rufen mußte, Und demolierte ſeine Wohnung

Eine Bereitſchaft der Schutzpolizei rückte Mon
tag früh mit klingendem Spiel zum Bahnhof, wo ſie
die Reiſe nach der Polizeiſchule Burg bei Magdeburg
antrat. Die Bereitſchaft wird dort einen mehrmonatigen
techniſchen Ausbildungskurſus abſolvieren. Es iſt alſo
vorübergehend nur eine Bereitſchaft in Merſeburg.

Münzenfunde auf dem Grundſtück der alten
Reſſouree. Vor einiger Zeit konnten wir von einer
franzöſiſchen Münze, die im Garten des Reſſourcegrund
ſtückes, Am Neumarkttor 2, gefunden wurde, berichten.
Nun hat ein dortiger Hausbewohner eine ruſſiſche
Münze gefunden, und zwar handelt es ſich um eine
Denkmünge der ſog. „Nikolai-Bahn“. Zar Nikolaus I.
ließ von Petersbürg nach Moskau eine Bahn balten,
die die einzige Bahn Rußlands iſt, die eine ſtarrgerade
Linie bildet ünd 6609 Kilometer lang iſt. Benannt nach
ihin „NikolaiBahn“ deswegen, weil er die Strecke von
Petersburg nach Moskau mit einem Lineal auf der

einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus

eDrei Merx rger Motorradfahrer v anden ſich auf
der Fahrt von Schleig nach Merſeburg auf der Land

zweigung der Stößener Chauſſee der Sturm einen
Kirſchbaum abbrach und umlegte, ſo daß er dem Motor
rad faſt zum Verhängnis geworden wäre. Da ſich das
Rad jedoch auf der entgegengeſetzten Straßenſeite hielt
und der Fahrer geiſtesgegenwärtig blieb, wurden die
Fahrer nur von den Aſten geſtreift und trugen nur
Hautabſchürfungen davon.

500 000. RM. -Prämie der PreußiſchSüddeutſchen
r Klaſſenlotkerie gezogen.
Am Montag, dem Schlußtage der Ziehung der

PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlokterie, gelangte die
oße Prämie von 500 000 RM. zur Auszahlung Sieſie auf das Los Nr. 341 976, das mit einem Gewinn

von 1000 RM. gezogen wurde.

Sitzung des Landeseiſenbahnrates Halle.
Der Landeseiſenbahnrat hielt ſeine zweite

ordentliche Sitzung in Halle ab.
Nach Exledigung geſchäftlicher Angelegenheiten

wurde vom Vorſitzenden, Reichsbahndirektionspräſi
denten Dr.-Jng. Heinrich, ein kurzer Überblick über
die finanzielle Lage der Reichsbahn ge
geben. Infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage weiſt der
Verkehr immer noch einen Tiefſtand auf. Als
ein Gradmeſſer für die geſamte Lage kann der Ver
fand an Kohle gelten, für die im Bezirk Halle in
den Monaten April bis Auguſt d. J. 673 280 Wagen
(10-t-Einheiten) gegenitber 785 691 Wagen in der
gleichen Zeit des Vorjahres, und im Auguſt 1932:
144 496 Wagen gegen 164 542 Wagen im Auguſt 1931
geſtellt wurden. un ausführlicher Weiſe wurden alsdann die An
regungen hinſichtlich der Gültigkeit der Sonn
tkägsrückfahrkarten und die Fragen der Aus
geltaltung des Tarifs für Leßkartenünd Ferienkarten erbörtert. Hierbei wurde mit

geteilt, daß der
Zeitpunkt des Antritts der Rückreiſe bei Reiſen

mit Sonntagsrückfahrkarten an Tagen nach Sonn
und Feſttagen von 9 Uhr auf 12 Uhr mittags aus
gedehnt worden iſt. eSchließlich wurde in längeren d erere von

Vertretern der Reichsbahndirektion ein überblick über
die Werbearbeit der Reichsbahn im Per
ſonenverkehr, über die zum Winter eintretenden
Fahrplanänderungen und über die derzeitige
Verkehrslage gegeben.

t

Sonntagsrückfahrkarten
an Werkkagen.

Sonnkagsfahrkarten nach Leipzig zur Teilnahme
an der Guſtav Adolf- Feier gelten von Sonn
abend, 17. September, 12 Uhr mittags, bis einſchließ
lich Milktwoch, 21. September, 12 Uhr mittags. Die
Inhaber von Sonntagsfahrkarten können alſo an den
Veranſtaltungen am Montag und Dienstag teilnehmen.
Alle Eiſenbahnſchalter, die die um 33 Prozent ver
billigten Sonntagskarten nach Leipzig ausgeben, geben
dieſe Karte für fünf Tage 17. bis 21. September

aus.Sonntagsfahrkarten werden auch zur Eisleber
Wieſe ausgegeben. Vom Sonnabend, 17. September,
bis Montagmiktag, um 12 Uhr, gelten wie üblich die
Sonntagsrückfahrkarten. Am Montag und Dienstag
19. und 20. September, werden Sonntagsfahrkarten mit
eintägiger Geltungsdauer ausgegeben. Die Rückfahrt
muß alſo mit dieſen Karten bis 24 Uhr angetreten ſein.

Kanal ersehburg-
Leſpeſg- Torgau Berlin

Kanalbauten als Arbeitsbeſchaffung.
Um die Jnangriffnahme des Baues des Südflügels

des Mittellandkanals (Saalekanaliſterung, Elſter- Saale
Kanal) iſt es trotz mancherlei Bemühungen, ſo des
Saalekanalvereins in Halle und des Elſter-Sagale- Kanals
in Leipzig ſtill geworden, aber es iſt nicht die Stille der
Reſignation, des Verzichts, ſondern der Hoffnung, daß
die Arbeitsbeſchaffungsbeſtrebungen der Reichsregierung

an dieſer großen und wirtſchaftspolitiſch wichtigen
Aufgabe nicht vorübergehen werden. Dieſe Erwartung
wird auch in den Kreiſen der Freunde anderer Kanal
projekte geteilt, und ſo iſt es nicht verwunderlich, daß
gerade zu dieſem Zeitpunkt eine Denkſchrift „Der
Kanal Leipzig Torgau Berlin“, die von
dem als Sachbearbeiter der Landesplanung für das
weſtſächſiſche Braunkohlengebiet bekannten Oberregie
rungsbaurat Dr. gng. Maäckowſky, Leipzig, verfaßt
worden iſt.

Zu dieſer Denkſchrift nimmt Landesoberbaurat
Dr. Prager, Düſſeldorf, der als Regierungsbaurat
in Merſeburg der Vater der mitteldeutſchen Landes
planung geweſen iſt, Stellung. Es heißt in ſeinem Gut
achten U. a.

„Die Denkſchrift gibt in klarer Form einen Überblick
über den Ausbau des deutſchen Waſſerſtraßennetzes und
ſchildert die beabſichtigte Führung des Kanals Leipzig
Torgau Berlin einſchließlich einer verkehrswirtſchaft
lichen Unterſuchung

Durch den Kanal ſoll der Anſchluß Mitteldeutſch
lands an den Großſchiffahrtsweg Berlin Stettin
ſowie die Querverbindung zwiſchen dem Mittelland
kanal mit dem Südflügel einerſeits und dem Oder
ElbeKanal andererſeits herbeigeführt werden. Die
Denkſchrift erläutert die Notwendigkeit dieſer im
mitteldeutſchen Wirtſchaftsraum bis jetzt fehlenden
Querverbindung vom Weſten nach dem Oſten,

die auch vorſorglich in ihrer Linienführung durch Feſt
legung im Rahmen des Ortserweiterungsplanes für
Leipzig und der Landesplanung für das weſtſächſiſche
Braunkohlengebiet ihre Berückſichtigung gefunden hat.

Es wäre lebhaft zu begrüßen, wenn das Reichs
verkehrsminiſterium bei der Prüfung der Fragen des
binnen ländiſchen Verkehrs an dieſen wichtigen Vor
ſchlägen nicht vorübergehen und zu dem Entſchluß

kommen würde, eingehendere Vorarbeiten einzuleiten
Es handelt ſich um Fragen, die in dem zuſammen
hängenden Programm der Ausgeſtaltung des deutſchen
Waſſerſtraßennetßes von agußerordentlicher Be
deutung für die mitteldeutſche Verkehrs
politik ſind Die Linienführung

Der Kanal wird im Anſchluß an den Elſter-Saale
Kanal vom Leipziger Hafen aus führen. Den Aufſtieg
aus der Niederung der Weißen Elſter zu der Hochfläche
im ſüdlichen Teil des Kreiſes Delitzſch wird durch ein
Hebewerk bei Lützſchen a beſorgt. Der Kanal
führt dann an Breitenfeld vorüber und über Güntheritz,
Hohenleina, bei Boyda die halliſche Bahn unter
ſchreitend, den Kämmereiforſt nördlich umgehend, über
Naundorf, zwiſchen Rödgen und Steubeln hindurch nach
Hainichen, wo er die Mulde überquert, dann geht er
ſüdlich an Mensdorf vorüber auf Sprotta und Baättaune
zu, zwiſchen denen hindurch er (Doberſchütz und Mock
rehna in einer Entfernung ſüdlich liegen laſſend) nach
Wildenhain ſtrebt. Von Wildenhain aus erreicht der
Kanal den Torgauer Hafen ſüdlich von Torgau.

Vor Torgau ſoll die Waſſexſtraße zunächſt die Elbe
bis zum Knie bei Elſter (Mündung der Schwarzen
Elſter) benutzen und von dort als Kanal über Jüterbog,
Luckenwalde, Trebbin nach Berlin geführt werden,
wo ſie im Teltowkanal endet.

Der Wert des Kanals Leipzig Torgau.
Zum Schluß der Denkſchrift wird nachgewieſen, daß

der auf dem Kanal Leipzig Eilenburg Torgau unter
Annahme einer Ubernahme des Verkehrs aus
dem vorher gebauten Elſter-Sgale-Kanal und eines Anſchluſſes an den Elbe
Oder-Kangl zu erwartende Verkehr ſich auf
2,2 Millionen Tonnen im Jahre ſtellen
wird, wodurch die mitteldeutſche Wirtſchaft allein an
Transportkoſten jährlich 10 Millionen Mark erſpart. Bei
einer Einnahme von jährlich 3,6 Millionen Mark, von
denen mindeſtens 1. Million Mark für die Unterhaltung
und den Betrieb notwendig ſind, würde ſich das zur Her
ſtellung des Kanales notwendige Baukapital von rund
147 Millionen Mark mit 2,2 Prozent verzinſen. II

Große Sanſtats bung
Gute Leſstungen Für den Ernstfall gerüöstet

Am Sonntagvormittag, um 11 Uhr, veranſtaltete die
Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken-
pfleger vom Roten Kreuz auf dem Gelände
zwiſchen Naumburger Straße und Gotthardteich am
Bürgergarten eine Schauübung. Jn Anlehnung an
Umſtände, wie ſie bei Kinderfeſt und Jahrmarkt gegeben
ſind, lag der Veranſtaltung folgender

Plan
zugrunde: Auf dem genannten Gelände findet ein Volks
feſt ſtatt. Es ſind Schaubuden und Schankzelte auf
geſtellt. Plötzlich erhebt ſich ein Wind, verbunden mit

Regen. Das Publikum rettet ſich, ſoweit wie möglich,
in die Zelte. Der Wind artet zu einem heftigen Orkan
aus, bei dem die Zelte und Buden durcheinander

die Schienen angelegt und bei Verletzungen von
Schlagadern dieſe abgebunden werden. Inzwiſchen ſind
die Krankenautos der Stadt und des Landkreiſes
Merſeburg eingetroffen. Sofort werden die
„dringendſten Fälle“ verladen zum Abtransport nach
dem Krankenhaus. Die geſamte Arbeit iſt in Zeit
einer halben Stunde durchgeführt.

Hierauf trat die Kolonne zu einer
Krikik

zuſammen.
Dr. Bötkcher äußerte ſich in ſeiner Kritik ſehr

lobend über das Geſehene. Die Notverbände ſeien alle
zweckmäßig angelegt worden. Auch auf verſchiedene
Fragen an Mannſchaftsmitglieder, warum ſie in ein

geworfen werden. Dabei gibt es viele Leicht und
Schwerverletzte, die unter den Trümmern hervorgezogen

werden.
Bei der

übung,
an der u. a. teilnahmen: Dr. Böttcher, in Ver
tretung für den verreiſten Arzt Dr. Martin, Bürger
meiſter Daniel, Polizeimajor von Stein
äcker und Branddirektor Scheibe von der Frei-
willigen Feuerwehr, wird die Bergüngsarbeit ſofort
von der auf dem Platze ſtationierten Sanitätsabteilung
begonnen. Inzwiſchen naht aus dem Depot an der
Peſtalozziſchule die Sanitätskolonne mit Verbands
material und 14 Bahren. In kurzer Zeit iſt ſie da und
die Behandlung der ca. 15 Verwüundeken beginnt unter
Anleitung des Kolonnenführers Lehmann. Die
Schwerverwundeten werden auf die Bahren verladen
und zum Verbandsplatz am Gotthardteich getragen.
Hier werden die Notverbände angelegt. Knochen
brüche, Bauch und Schlagaderverletzungen ſind zu be
handeln. Zahlreiche Zuſchauer verfolgen mit
regem Jntereſſe, wie bei den einzelnen Knochenbrüchen
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zelnen Fällen ſo oder ſo handelten, und was zu be
achten ſei, habe er immer richtige Antworten erhalten.
Auch der teilweiſe ſchwierige Transport auf dem un
ebenen Gelände ſei dank der guten Zuſammenarbeit
richtig durchgeführt worden. Die bung bekräftige die
Hoffnung, daß auch im Ernſtfalle die Tätigkeit der
Kolonne zur Zufriedenheit ausfallen werde.

Bürgermeiſter Dan iel ſprach den Sanitätern, die
ſich freiwillig in den Dienſt der Nächſtenhilfe geſtellt
haben, den Dank der Stadtverwaltung aus.

Anſchließend wurde von einer auswärtigen Firma
ein Apparat vorgeführt mit Namen:

„Der ſchnelle Helfer.“
Es handelt ſich hierbei um ein ſinnvolles Syſtem von
Tragegurten, die dem Verletzten umgeſchnallk werden,
und mit deren Hilfe es einem einzelnen Mann möglich
iſt, den Verunglückten bequem zu transportieren. Der
Apparat iſt beſonders geeignet im Gebirge und in hohen
Gebäuden mik engen Treppen, da der Träger beide
Hände ungehindert gebrauchen kann. Man wird ſeine
e nns evtl. für die Feuerwehr in Erwägung
ziehen.

Herbſtturnfahrt des MTV.
Am Sonntag unternahm der MTV. ſeine Herbſt

turnfahrt mit Ziel Dölauer Heide. Früh 7 Uhr ver
ſammelten ſich 77 friſche Turnfahrer von jung bis alt,
um in Gottes freier Natur einige Stunden zuzubringen
und vielleicht ein neues Stückchen Land der engeren
Heimat kennenzulernen. Von gutem Wanderwetter
begünſtigt, führke der Weg erſt durch Freienfelde nachdem en bei Schkopau, wo in friſcher Luft
das Frühſtück eingenommen wurde. Ein Signal er
tönte, und weiter ging es über Dörſtewitz, Neukirchen
nach Röpzig. Hier wurde über die Saale geſetzt, von
wo aus der Weg nach Wörmlitz, Böllberg führte
Im Kaffeegarten wurde Mittagspauſe gehalten. Weiter
ging es. Die Saale wurde nochmals paſſiert und nun
führte die Fahrt über die Paſſendorfer Wieſen nach
Nietleben, und bald war auch das Ziel, die Dölauer
Heide, erreicht. Nach herrlichem Marſch durch die Heide
wurde nochmals in „Knolls Hütte“ Raſt gemacht. Von
hier aus krat man dann den Heimweg an bis zum
„Waldkater“, von wo aus mit der Straßenbahn die
Rückfahrt angetreten wurde d

Variete im „Kaſino“.
An drei Tagen gaſtiert im „Kaſino“ eine Varieté

bühne. Sie hatte bereits auf ihre Ankündigungen ge
ſchrieben, daß ſie Künſtler von internationalem Ruf
auf die Bretter bringe. Jn der Tat, die Leiſtungen
dieſer kleinen Gruppe ſind weit über dem
Dürchſchnitt, bei der Muſik angefangen bis zu
den gefälligen Scherzen des Anſagers. Die Vornehm-
heit des Unternehmens zeichnete ſich in ſeiner erſten
Vorſtellung am Sonnabend auch inſofern aus, als ſie
die Grenzen wahrte, die allzuoft und gern von anderen
Varietébühnen überſchritten werden.

Gebr. Schmekals Großvarieté iſt in Merſeburg
nicht unbekannt. Vor zwei Jahren ſpielten die Künſtler
noch in einem Café als Kapelle, heute reiſen ſie mit
vier großen Wagen durch die Lande. Die neuen
Kräfte, die an dem Abend mitwirkten, ſind von ebenſo
guter Qualität, daß die Vorſtellung ein ſo abgerundetes
Bild im ganzen ergab, daß man hätte wünſchen
können, daß der erſte Abend beſſer beſucht war. Auf
die Reihe der vielſeitigen Darbietungen ſei eben nur
exrwähnend eingegangen: ein brillantes Saxophonſolo,
das auch in eigenen Kadenzen durchaus tadellos war,

ein Bauchredner mit vielen originellen Einfällen,
exzentriſche Fahrradakte, ein Kraftmeier, Zauber
künſte, akrobatiſche bungen am hohen Reck, Step
tänze und Witze, Witze. Das Publikum begeiſterte
ſich an den Leiſtungen der Künſtler zuſehends und
kannte manchmal in ſeinem Beifall keine Grenzen.
Schade, daß der finanzielle Erfolg zu wünſchen übrig-

ließ. g.Gemeinde Leung.
Elſe Drechſlers letzter Gang.

X Leuna. Viele Hunderte von Bekannten und
Freunden der ſchwergeprüften Familie Drechſler hatten
ſich am Sonnabend auf dem Gemeindefriedhof ein
gefunden, um der bei Ausübung ihrer Berufspflicht ſo
plötzlich vom Tode ereilten Elſe Drechſler die letzte Ehre
zu erweiſen. Auch die Vereine, denen die Verſtorbene
als Mitglied angehört hatte, waren ſtark vertreten.
Pfarrvikar Allerbeck, Merſeburg ging in ſeiner
Grabrede noch einmal auf das tragiſche Ende der in
treueſter Pflichterfüllung Verſtorbenen ein und exbat
den himmliſchen Segen für ihre Seele. Jhr unerwarteter
Tod möge uns allen ein Mahnruf ſein, jederzeit bereit
zu ſein, vor den göttlichen Richterſtuhl zu treten. Mit
den üblichen katholiſchen Zeremonien wurde dann von
Elſe Drechſler Abſchied genömmen, und die Fahne ſenkte
ſich über ihrem friſchen Grab.

Unglücksfall.
X Leunag. Am Sonntagvormittag, 9 Uhr, ereignete

ſich in dem Wäldchen bei Göhlitzſch, in der Nähe der
Fähre, ein Unglücksfall. Eine Jugendgritppe der
Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend hatte dort im Zelt über
nachtet. Der 19jährige Hermann Wiegand aus
Merſeburg ſtürzte, als er aus dem Zelte kroch, über
die Zeltſchnur und brach das rechte Ellenbogengelenk
Er wurde zunächſt in die Ambulanz Leuna geſchafft und
dann mit dem Merſeburger Kreiskrankenauto in das
Merſeburger Krankenhaus

Naturwunder.
X Leuna. Jn einem Garten am Sachſenplatz ſteht

zur Zeit ein Apfelbaum im vollen Blütenſchmuck, der
gleichzeitig reiſe Früchte trägt. Jm Nachbargarten
blüht eine Brombeerhecke, deren Früchte bald reif ſind.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Verhaftung.

Bad Dürrenberg. Jm Ortsteil Porbitz wurde
der Arbeiter W. Sch. wegen Meineids verhaftet und
dem Amtsgerichtsgefängnis Merſeburg zugeführt.
Herbſtturnfahrt des MTV.

Fund.
Bad Dürrenberg. Ein gefundenes Portemonnaie

mit Jnhalt kann bei der Orkspolizeibehörde von dem
Eigentümer in Empfang genommen werden.

Gegen die Miethöhe in Dürrenberg
Bad Dürrenberg. Am Sonntagvormittag fand

im „Kronprinz“ eine Verſammlung der Jn-
tereſſen gemeinſchaft von Mietern der
Siedlkung ſtatt. Der Vertrauensmann Wölecke
eröffnete die Verſammlung. Man gedachte des ver
ſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Ab elmann durch Er
heben von den Plätzen. „Was wird aus unſerer Miet
ſenkung?“, über dieſes Thema hielt der Vertrauens
mann ein längeres intereſſantes Referat. Der Redner
kritiſterte in ſachlicher Schärfe das Verhalten der
Kreisſiedlungsgeſellſchaften und der Mitteldeutſchen
Heimſtätte. Die Geſellſchaften hätten kein Intereſſe
daran, die Mieten zu ſenken, trotz der großen Not, die
unter den Bewohnern herrſche. Von den Mietern ſei
wohl der größte Teil erwerbslos. Eine Jronie

an daß die Mitteldeutſche Heimſtätte die Miete inſo
fern ſenke, indem ſie einfach ein Zimmer abſchließe,
dadurch die Bewohnung nicht geſtatte, und die Miete
um eine ganz geringe Summe vermindere. Die Inter
eſſengemeinſchaft erkläre ſich damit einverſtanden, daß
jeder Mieter 15 Prozent ſeines Einkommens an Miete
zahle, aber nicht, wie es heute ſei, 40 Prozent. Durch
das rigoroſe Geſchäftsgebaren der Geſellſchaften ſtänden
heute ſchon 18 Prozent der Wohnungen leer;
eine Maſſenflucht aus den Siedlungen werde eintreten,
wenn nicht bald eine Anderung geſchaffen werde. Scharf
wandte ſich der Referent gegen einen Mieterſtreik, aus
dem geſchloſſen werden würde, daß man nicht zahlen
wolle. Es ſtände aber doch feſt, daß einfach nicht
mehr gezahlt werden könne.

In der Diskuſſion meldete ſich das Vorſtandsmit
glied der Erwerbsloſen Zitz mann zu Worte. Er
unterſtrich die Ausführungen des Vorredners und rief
alle Mieter auf, in dem Kampf ums Recht zuſammen
zuſtehen. Nur in der Maſſe liege die Kraft. Eine von
ihm eingebrachte Reſolution wurde gegen 5. Stimmen
angenommen. Sie lauket:

„Die heute, am 11. September 1932, ſtattfindende
Mieterverſammlung nimmt mit Entrüſtung Kenntnis,
daß ſich die Siedlungsgeſellſchaften bis heute nicht
durchgerungen haben, die Mieken dem heutigen Ein
kommen der Mieter anzupaſſen. Wir beaufträgen den
Vorſtand der Jntereſſengemeinſchaft der Mjeter, unver
züglich dafür Sorge zu tragen, daß die heutigen
Mietverträge als nicht mehr kragbar abgeändert und
den heutigen Verhältniſſen angepaßt werden. Sollten
die Siedlungsgeſellſchaften Unſeren berechtigten
Wünſchen nicht in Kürze Rechnung tragen, ſehen wir
uns gezwungen, uns der bereits eingeſetzten Maſſen
flucht aus der Siedlung anzuſchließen.“

Im weiteren Verlauf der Diskuſſion ergriff noch
der Vorſitzende des Erwerbsloſenausſchuſſes, Tröger,

das Wort. F.
Der Arztword in Halle

2 Halle, Als Mörder an Dr. Boes kommk der
Handlüngsgehilfe Reinhold Becker, geboren am
10. Februar 1897 in Könnern, wohnhaft in Halle, in
Frage.

Schon am Freitagabend zeigten einige Merkmale,
beſonders aber die Ark der Ausführung der Tak, auf
Becker. Er hat im Jahre 1927 ſeine Ehefrau aus
Eiferſucht in Halle erſchoſſen, wofür er mit 3 Jahren
Gefängnis beſtraft worden iſt.

Nachdem die im Wartkezimmer aufhälkig geweſenen
Zeugen Becker nach dem vorgelegken Bilde ein
wandfrei als Täter erkannt hakten, ſollke er am
10. September früh feſtgenommen werden. Hierbei
wurde feſtgeſtellt, daß Becker ſeit dem 9. September
nachmittags in ſeine Wohnung nicht wieder zurück
gekehrt war. Es wurde deshalb angenommen, daß er,
ebenſo wie auch nach Erſchießung ſeiner Ehefrau 1927,
ins Ausland geflüchtet ſei. Die zur Feſtnahme nok
wendigen Maßnahmen wurden ſoſork nach allen Rich
kungen hin getroffen.

Am Sonnabend, gegen 15 Uhr, ging von Duisburg
die Nachricht ein, daß Becker dort einen gewiſſen
Heinz Buch holz am Vormittag erſchoſſen habe und
dort feſtgenommen ſei. Inzwiſchen war aber auch das
Fahndungserſuchen von Halle in Duisburg ein
getroffen Später kam die Meldung, daß B. der dor
figen Kriminalpolizei gegenüber den Mord an Dr. Boes
in Halle eingeſtanden habe. Boes und auch Buchholz
ſind Perſonen, denen Becker wegen unerlaubker Be
ziehungen zu ſeiner erſchoſſenen Ehefrau einen un
auslöſchlichen Haß nachkrug.
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Grenzlanc Notlancd
Deutſch unſere Sprache, Sikte und Ark. So war es und ſo ſei es ſtels gewahrl. Jn Lieb' und Treue
ünſerem Volke geweiht. So waren wir und bleiben es allzeil. Zum ewigen deutſchen Geiſte voll Ver

krauen. So helfen wir Alldeukſchlands Zukunft bauen.
Großkayna, 11. September.Unter dieſem Wahlſpruch feierten am Sonnabend

abend im Gaſthof May“ in Großkayna die
Sudeten deutſchen ihr 5. Stiftungsfeſt. Jn den
alten ſchwarzroten Heimatfarben war der Saal feſtlich
dekoriert. Nach den Abend einleitenden Muſikſtücken
und Liedern des Männergeſangvereins „Edelweiß“,
unter Leitung des Lehrers r tſch, dankte der Hrts
gruppenleiter Weſp im Namen der Sudetendeutſchen,
die in Großkayna eine zweite Heimat gefunden hätten,
für den regen Beſuch. Ferner dankte er ſeinen Lands
leuten aus Halle, Merſeburg und Bitterfeld, die ſehr rn erſchienen waren, den Ab
ordnungen der Kaynger Vereine und Ver
bände und der Preſſe Beſonders herzlich will
kommen e er den Bundeshauptgeſchäftsführer
Landsmann ritz Graas, Berlin, und die in der
Arbeits gemeinſchaft der Grenzland
deutſchen Merſeburgs und Umgegend zu
ſammengeſchloſſenen heimattreuen Auslandsdeutſchen
und deren Vorſitzenden Jdzikowſky. Dem Ver
treter des „Merſeburger Korreſpondent“
dankten Hauptgeſchäftsführer Graas und Ortsgruppen
leiter Weſp für die ſtets tatkräftige Unterſtützung desM. K. ſür das Deutſchtum im Auslande perſoönlich.

Landesſekretär Jdzikowſky überbrachte im
Namen der Arbeitsgemeinſchaft der Grenzlanddeutſchen
den Kaynger Sudetendeutſchen die herzlichen Glück
wünſche. Beſonders hob er die verdienſtvolle Arbeit
deren erſten Vorſitzenden Weſp hervor. Wir wollen in

r Arbeit uns weiter einſetzen für unſere
rüder und Schweſtern jenſeits der Grenzen, bis der

Schandvertrag von Verſailles beſeitigt iſt. Die draußen
unter fremdem Druck leben müſſen, ſind die Beſten,
es ſind die Pioniere des Deutſchtums. Nicht den Mut
ſinken laſſen und weiter unermüdlich arbeiten, bis wir
wieder ein einiges, großes Deutſchland ſeien.

Den Kernpunkt des zweiten Teiles des Programms
bildete die Rede des Hauptgeſchäftsführers Fritz d
Graagas. Er führte u. a. etwa folgendes aus: 20 Mil
lionen Deutſche zuviell Unter dieſem Teufelswort
ſtand die Friedenskonferenz von Verſailles, die dem
nicht beſiegten, aber ausgehungerten Deutſchland
17 Millionen Brüder und Schweſternentriß. Mit einer blutenden Wunde müſſe man
dieſe unnatürlichen Grenzen vergleichen. Elſaß, Nord

mark, EupenMalmedy, Saargebiet und Südtirol, das
ganz beſonders unter der faſchiſtiſchen, italieniſchen
Diktatur zu leiden hat, Memelland, Korridor, Ober
ſchleſien, Danzig und Oſterreich, dem man den Anſchluß
an das Reich verbietet. 358 Millionen Sudeten,
Böhmen, Mähren und Schleſier leiden unſagbar unter
der tſchechiſchen Herrſchaft. Sodann ſchilderte der Redner,
wie die Trüppen nach der unglücklichen Regierungs
zeit Kaiſer Karls in die Heimat zurückkehrten und der
Leidensweg für ſie begann, bis dann am 4. März 1919,
durch die Tſchechen zur Verzweiflung getrieben, ſich
die Deutſchen in Prag erhoben, wobei 56 den Mär
tyrertod fürs Deutſchtum ſtarben. Nach den Zu
ſtänden in den Schulen und der Univerſität Prag, den
ſchikanvollen Prüfüngen, denen die deutſchen Beamten
ausgeſetzt ſind, kam Herr Graas auf die rer
der Tſchechei zu ſprechen. Der tſchechiſche Mili
tarismüs ſei eine Bedrohung des euro
päiſchen Friedens. Unſere Wehrloſigkeit wäre
für Polen wie auch die Tſchechoſlowakei nur der An
reiz zu einem neuen Kriege. Von den Selbſtworden in
der tſchechiſchen Armee entfielen 66 Prozent auf
Sudetendeutſche. Der Redner appellierte ſodann an
alle Binnendeutſche, nicht zu ſchlafen und mit den
Grenzlanddeutſchen zuſammen den Kampf für unſere
Brüder und Schweſtern, die unter fremder Herrſchaft
leben müſſen, aufzunehmen. Jn den Heimatabenden
ſollen die Auslandsdeutſchen die alten Heimatlieder
ſingen, und des Landes gedenken, wo die Gräber ihrer
Vorfahren ſind. Jn Größkayna ſei die Einigkeit der
Sudeten ganz beſonders vorhanden. Das macht aber
nicht nur, weil ſie alle aus dem Egerland ſtammen
und den gleichen Beruf haben, ſondern weil ſie au
einen tüchtigen Führer haben. Arbeitet weiter ſo, un
vergeßt nicht die Kultur, Sitten und Gebräuche der
Heimat. Jehtzt, im Zeitalter der Völkerverſöhnung er
hebt eure Stimmen für die Gerechtigkeit, für die
Deutſchen, auf daß der Tag nicht mehr fern ſei, an
em an allen Grenzen die Freiheits- und Friedens

feuer lodern. Mit den Worten: „Die Freiheit und das
Himmelreich erkämpfen keine Halben“ ſchloß der Refe
rent ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Aus
führungen. Einige ſtimmüngsvolle, lebende Bilder und
ein flotker Tanz beſchloſſen die Feier Der Abend wird
beſtimmt dazu beigekragen haben, das Verſtändnis für
die Deutſchen jenſeits der Grenzen wachzurütteln. r.

Lancdkreſs Merseburg
Schul und Sommerfeſt des halliſchen Stadtgymnaſiums.

S Bad Lauchſtädt. Zum erſten Male feierte am
Sonnabend das Stadtgymnaſium Halle ſein Schul und
Sommerfeſt in unſerer Stadt. Die Schüler mit den
Lehrern, etwa 500 an der Zahl, trafen gegen 249 Uhr
in Bad r ne ein und begaben ſich vom Bahnhof
aus mit Muſik nach dem Sporkplatz. Dortſelbſt fanden
volkstümliche Kämpfe, Staffeln und zwei
Handballſpiele ſtatt. Nach Beendigung derſelben
zog man, gegen 3411 Uhr, nach dem Goethetheater, wo
ür die Schüler das vieraktige Luſtſpiel „Die deut
chen Kleinſtädter“ aufgeführt wurde. Nach

mittags, 2 Uhr, e die Eltern und ſonſtigen An
ehörigen der Schüler hier ein, die mit Muſik m
in Kurpark geleitet wurden. Hier entwickelte ſie

bald ein reges Leben und Treiben. Spiele, Preis
ſchießen uſw. wechſelten miteinander ab. Für die Er
wachſenen fand um 83 Uhr nochmals die Aufführung
im Goethetheater ſtatt, die bei vollem Hauſe viel Bei
fall fand. Nach Beendigung derſelben verweilte man
beim Konzert der Steegerſchen Kapelle noch einige
Stunden im Kurpark. Allzu ſchnell vergingen die ſchönenStunden, und mancher e ungern von hier, als das

Signal zum Aufbruch gegeben wurde. Mit einem
impoſanten Fackelzug ging es bei Anbruch der
Dunkelheit nach dem Bahnhof, von wo ein Sonderzug
die größe Zahl der Teilnehmer nach ihrer Heimat
ſtadt brachte

Reichsjugendwektkämpfe.
s Schkeuditz. An den diesjährigen Reichsjugend-

wettkämpfen der Gemeinden Freiroda, Hayna
und Räadefeld beteiligten ſich 180 Kinder. Davon
erzielten 46 über 40 Punkte und konnten mit Preiſen
bedacht werden. Folgende Teilnehmer wurden
Sieger: Jn der 1. Gruppe der Mädchen Gertraud
Sack, Hayng, Eliſabeth Krauſe, Radefeld, Elſa Götzſchel,
Freiroda. Jn der zweiten Gruppe der Mädchen Herta
Böttcher, Gerda Schulze, Marianne Becker, ſämtlich aus
Radefeld. Jn der erſten Gruppe der Knaben Herbert
Haacke, Freiroda, Martin Nötzel, Radefeld, Alfred
Mittelbach, Radefeld. Jn der zweiten Gruppe der
Knaben Alfred Blankenburg, Freiroda, Werner Steiner
und Kurt Bernſtedt, Radefeld.

Heimakverein.
S Schkeuditz. Jn der Verſammlung des Heimat-

vereins wurde beſchloſſen, auf dem Friedhof eine An
zahl Niſtkäſten für Singvögel anzubringen. Ein
Schreiben des Magiſtrats, aus deſſen Jnhalt hervor
geht, daß für die Unterbringung der alten Grabſteine
die erforderlichen Schritte unternommen worden ſind,
wurde mit großer Befriedigung zur Kenntnis ge
nommen. Nachdem Herr Raſche der Verſammlung
die Grüße von zwei ehemaligen Schkeuditzern, näm
lich von den Herren Fritzſche, Ellrich, und E. Tenner,
Salzungen, übermittelt hatte, wurden folgende Gegen
ſtände, die u. a. für das Heimatmuſeum zur Verfügung
geſtellt wurden, bekanntgegeben: 3 Münzen, 1 Haube,
1 Ziegelſtein mit Namenszug, einige Schuhmacher-
werkzeüge und 5 Bücher. Des weiteren aus der Vor
geſchichte, einige Schaber, Meißel und ähnliches. An
Lichtbildern wurden dem Muſeum ein ſolches vom ehe-
maligen Altſcherbitzer Direktor Dr. Paetz, ſowie drei
weitere von Altſcherbitzer Perſönlichkeiten übergeben.
Außerdem wurde dem Muſeum eine Zwergrohr-
dommel, die wahrſcheinlich auf ihrem Wanderzuge ver
endet iſt, züm ausſtopfen gebracht. Eine Ausſtellung,
die vor kürzen in Markranſtädt und in Leipzig ge
zeigt wurde und die etwa 25 Puppen ſächſiſcher, ehe
maliger und heutiger Trachten umfaßt, ſoll in einigen
Wochen auch hier in einer Sonderſchau gezeigt werden.
Zum Schluß verlas Herr Raſche aus der Bürger
matrikel diejenigen, die im vorigen Jahrhundert in
unſerer Stadt das Bürgerrecht erwarben und aus dem
Soldatenſtande ſtammten. Eine Reihe dieſer Namen
beſtehen auch heute noch.

Obſt und Gemüſegusſtellung.
F Schkeuditz. Wie alljährlich, veranſtaltete auch der

Schreberverein „Grüne Höhe“ im Schreberheim ſeine
Obſt- und Gemüſeausſtellung, die einen ſehr guten Be
ſuch aufwies. Auf der Ausſtellung, die dem Zwecke
dient, der Offentlichkeit zu zeigen, was auf dem Gebiete
des Gartenbaues geleiſtet wird, waren die ſchönſten
bzw. größten Exemplare von Blumen, Gemüſe und
Obſtſorten zu ſehen. Die mit Obſt, Blumen und
Gemüſe ausgeſtattete Tombola war ein ſtarker An
ziehungspunkt der Beſucher, die nicht wiederſtehen
konnten, mit einem oder mehreren Loſen ihr Glück zu
verſuchen.

Akbeitsdienſtes zur Durchführung ge

Sitzung der Schuldeputation.

S e Die Schuldeputatin befaßte ſich in
a letzten Sitzung mit der Neubeſetzung der
Rektorſtelle an der Stadtſchule II. Dem Vor
ſchlag der e e der jetzt in Kötzſchen
amtierende Rektor Kraſſelt die Stelle einnehmen
n wurde zugeſtimmt. Ferner wurde auf Anregung
er Regierung e in Zukunft für beide Schulen

einheitliche Lehrmittel anzuſchaffen. Die
ſuche oll von unten herauf klaſſenweiſe ge
ſchehen. er bereits beſchloſſene Bau des neuen
Turnplatzes für die Stadtſchule I mußte aus
finanziellen Gründen immer wieder verſchoben wer
den. Er ſoll nunmehr evtl. als a

Erwiſchte Diebe.
3 Schkeuditz. Da die Obſtdiebſtähle ſich immer mehr

häufen, wurden eifrige Nachforſchungen nach den Tätern
angeſtellt. Drei Schkeudißer Einwohner wurden, da
ſie der Obſtdiebſtähle ſtark verdächtig ſind, zur Anzeige
gebracht. In der Freirodaer Flur wurden mehrere
Männer, die ſich auf einem fremden Feld ihre Säcke
mit Kartoffeln füllten, beobachtet. Als ſich der Be
ſitzer, den man benachrichtigt hatte, dem Felde näherte,
ergriffen die Unbekannten unter Zurückaſſung ihrer
Säcke die Flucht.

Zwei Diebſtähle.

S Schkeuditz. Der Kürſchnermeiſter T. hatte in
Leipzig ſeinen Perſonenwagen unweit des Hauptbahn
hofes ſtehen laſſen. Als er zurückkam fehlte ſein
Mantel. Die unbekannten Täter hatten das Ver
deck des Wagens durchſchnitten und den
Mantel entwendet. Aus einem Garten am Beu
ditzer Weg wurde eine 8 Meter lange Leiter geſtohlen.

Das Rad verloren.

8 h Ein Pferdewagen verlor in der Bahn
hofſtraße ein Vorderrad und kippte dadurch um. Der
Kütſcher ſtürzte und kam zwiſchen Bordkante und
dem Wagen zu liegen, wurde aber nicht verletzt.

Erntedankfeſt und Heimatfeſt.
S Meuchen. Das Kirchlein in Meuchen iſt da

durch hervorgehoben, daß nach der Schlacht bei Lützen
am 6. November 16832 die Leiche des Helden aus
Mitternacht hier ihre erſte Ruhe fand. So hat denn
unſer Dorf ein Recht, das Gedenkjahr 1982 beſonders
zu begehen. Es verband daher mit dem Erntefeſt
ein Heimatfeſt. Der Vorabend ſtand unverkennbar
im Zeichen des Heimat gedankens. Der Vorſpruch
von Kantor Lembke lenkte die Gedanken auf die
Stätten der erſten Lernzeit im Schulhaus, auf die Er
bauungsſtunden im Kirchlein, auf die Stätten harter
Arbeit in Flur und Feld. Sein Heimatſpiel iſt Orts
eſchichte, einfach und verſtändlich dargeboten: Raubdere im Schulhaus durch die Wallenſteiner und Rettung

An die anrückenden Schweden am 5. November 1682.
Aufbahrung der Leiche Guſtav Adolfs in der Kirche,
Weihe des hohen Steins an der Todesſtätte des
Schwedenkönigs. Den einfachen Verhältniſſen in
Schauplatz und Darſtellung angepaßt, fand es in der
Aufführung durch die Meuchener Jugend reichen Bei
fall. Ein zweites Stück. „Vurch Nacht zum Licht“ hat
den Konſiſtorialrat Dr. Falke aus Wernigerode zum Verfaſſer. Dr. Falke iſt der letzte nie Sproß einer
Meuchener Familie, die von 1600 bis 1815 hier ein
Landgut. ſchlicht und recht in bäuerlicher Weiſe be
treute. Kantor Lembke, dem wir die Feſtfolge ver
danken, hat ſeine Jugend gut geführt. So erfreute ſie
durch hingebende Darſtellung, und die Schüler durch
zahlreiche Heimatgedichte und Lieder. Die Anſprachen
ordneten ſich trefflich ein, ſo die Begrüßung durch
Superintendent Dr. r Lützen, derMeuchens Bedeutung für die Guſtav Adolf- Sache in
der Erinnerung an den Tod Guſtav Adolfs und in der
Dankbarkeit der Proteſtanten im Werk des großen
GuſtavAdolf- Vereins unterſtrich. Dr. Falke fand
treffenden Ausdruck für die Heimatgedanken. Paſtor
Schnabel als Ortspfarrer wußte den Wert echten
Heimatſinnes und die Macht des Heimwehs durch
Schilderung von dem Heimweh in Gefangenſchaft tief
zum Erlebnis werden zu laſſen. Der Sonntag gab eine
ergreifende Predigt durch Dr. Falke. Die goldene
Könfirmätion in Anſchlüß daran ſah über 30,
die vor 50 und mehr Jahren hier ihrem Glauben Treue
gelobten. Am Denkmal für die Gefallenen legte Orts

kt des freiwilligen Feſt
angen

richter Boſe einen Kranz nieder mit dem Gelübde,
allzeit für die Sicherheit und für den n der
Heimat und des Vaterlandes wirken zu wollen aus
Dankbarkeit für die Opfer der Gefallenen. Ein Um
zug der feſtlich geſchmückten Jugend, des Reiter
vereins Abert und des Kriegervereins
leitete zum Kinderfeſt am Nachmittag über. Die
Reiter erfreuten zunächſt durch eine Quadrille, dann
durch e Reiterſpiele, während die ich
mit Adlerſchießen und anderen kindlichen Spielen die
t verſchönte. Es war ein Heimatfeſt in des Wortes

eſter Bedeutung.

Felddiebſtähle.

s Altranſtädt. Trotz der zwei angeſtelltenhüter mehren ſich hier 8 tehter geit die Kartoffel

diebſtähle. Nun haben Hausſuchungen chie
denes Diebesgut wieder zutage gefördert.

Verfuchter Einbruch.
8 Möritzſch. Am Freitag, gegen 4 Uhr, brach einDieb in das Möritzſcher e r ein. Durch das

Klirren der Fenſterſcheibe, welche der Dieb eindrückte,
wurden die Jnhaber wach und vertrieben den ſoeben
eingeſtiegenen Burſchen.

Aus dem Geifselta
Vom Mokorrad überfahren.

Kötzſchen. Am Sonnabend ereignete ſich in
der Nähe des neuen Friedhofes ein ſchwerer Unglücks
fall. Jn dem Augenblick, als ein Motorradfahrer einen
Pferdewagen vorſchriftsmäßig überholte, lief ein Junge
im Alter von ungefähr 10 Jahren noch vor dem
Pferdewagen über die Straße in das Motorrad hinein
Trotzdem der Fahrer ſofort bremſte, wurde der Junge
noch einige Meter mitgeſchleift. Er erhielt ſtark
blutende Wunden am Kopfe und Oberſchenkelbrüche.
Der Motorradfahrer, der an dem Unglück ſchuldlos ſſt,
erlitt nur Hautabſchürfungen. Die Maſchine iſt ſchad
los geblieben.

Gewilker.
S Kötzſchen. Jn den Abendſtunden des Sonnabend

ging hier ein ſtarkes Gewitter nieder.

Immer mehr Obſtſchaden.

S Kötzſchen. Ein heftiger Sturmwind richtete in
den Obſtplantagen großen Schaden an.

Miſſionsfeſt in Kötzſchen.

S Kötzſchen. Unter zahlreicher Beteiligung der
Einwohner wurde am Sonntag das Miſſionsfeſt ge
feiert. Am Nachmittag wurde das Feſt durch einen
Gottesdienſt eingeleitet, wo Pfarrer Henſel, Am
mendorf, die Feſtpredigt hielt. Nach einem gemeinſam
a en Choral ſprach Pfarrer Bartſch Kötzſchen,
ie Liturgie. Nach dem Gottesdienſt fand in Lindners

großen Saale eine geſellſchaftliche Nachfeier ſtatt. Der
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Uber
Kaffee und Kuchen konnte man keine Klagen erheben
denn für dieſes hatte der Frauen und Mädchenbund
reichlich geſorgt. Mit Geſängen und Vorträgen
warteten die Schulmädchen und knaben der Gemeinde
auf, und halfen viel dazu bei, die Stimmung zu heben
Viel Heiterkeit löſte eine Tombola aus, bei der es
nur Wirtſchaftsgebrauchsartikel gab. Nach einer kurzen
Pauſe ſprach dann Pfarrer Henſel, der lange Zeit in
r als Miſſionar tätig war, über ſeine Erlebniſſe.

en Ausführungen des Redners lauſchten die Er
gen mit beſonderer Genugtuung und dankten ihm
erzlich. Mehrere Konzertſtücke der e und

eknaben auf Mandolinen und Geigen ernteten den ver
dienten Beifall. Das Miſſionsfeſt iſt vorüber. Alle,
et es miterlebten, werden es in ſteter Erinnerung be

alten.
Neuer Gemeindevorſteher.

S Oberbeuna. Für den kürzlich verſtorbenen Ge
meindevorſteher Hofmann wurde A. Andrae ge
wählt, der das Amt annahm.

Ernkedankfeſt.
Oberbeuna. Die am Sonntag abgehaltene

n wirkungsvoll. Die Kirche war gut beſucht.

„Schwarzwaldmädel.“
S Frankleben. Am Freitag gaſtierte hier die

„Leipziger VarietsBühne“. Vor gut beſuchtem Hauſe
wurde das „Schwarzwaldmädel“ gegeben. Die
Zuſchauer kamen voll auf ihre Koſten.

Glockenweihe.
Krumpa. „Land, Land, Land, höre des Herrn

Wort“, war das Motiv, das dem Weihegkt, den Sup.
Müller, Mücheln, vollzog, zugrunde lag. Mächtig
und erhaben geſtaltete ſich dieſe Feier, zumal hier auch
gleichzeitig das Erntedankfeſt gefeiert werden konnte.
Nach 15 Jahren hat die Gemeinde nun endlich ihr
volles Kirchengeläut wieder. Bisher rief eine alte, faſt

ich ünd feierlich war das Innere geſchmückt. Der am 18. Sepkember im Mittelpunkt ſtand.Pfarrer hielt eine von Hergen e
den Siebenjährigen Krieg und die Schlach

500jährige Glocke die Gläubigen herbei. Pfingſten
1917 ertönte zum letzten Male das volle Geläut, um
nachher für Deutſchlands Wehr zerſchlagen zu werden,
und heute zum Erntedankfeſt ſchweben wieder
wei neue Glocken im Turme. Sie tragen die Jnrift. „1917 geopfert für Deutſchlands Wehr, 1932

erſtanden zu Gottes Ehr'““ die eine, und „Ehre ſei
Gott in der Höhe“ die andere. Einen würdigen Ab
ſchluß fand dieſe Weiheſtunde durch ein Lied, vor
getragen von dem Kirchenchor, der viel zur Verſchöne
rung der Feier beigeträgen hatte.

Zehn Kaninchen zerfleiſcht. e
S Geuſa. Dem Maurer Paul Schmidt wurden

10 Kaninchen von dem Hofhund ſeines Nachbars, dem
Landwirt P. H., zerfleiſcht. Der m iſt durch ein
Loch in der Wand in den Stall gekommen. Der
Schaden beläuft ſich e 40 RM. Zwei ende
Häſinnen hatten einen beſonderen Wert. Durch Haft
e iſt dem Geſchädigten, der noch dazu
erwerbslos iſt, der Schaden erſetzt.

Nund um Querfurt
Fahrraddiebſtahl.

O Huerfurk. Am Sonnabendvormittag wurde
einem nach hier zum Landratsamte gekommenen
Fleiſcher aus Weißenſchirmbach ein Fahrrad, das von
ihm auf dem Parkplatze unmittelbar vor dem Ein
gang des Landratsamkes hingeſtellt war, geſtohlen.
Die ſofort benachrichtigte Polizei nahm die Unter
ſuchungen auf, könnte aber nichts von dem Diebe
ermitteln. Es iſt dieſer Diebſtahl ein weiterer in der
Serie der in n Zeit hier vorkommenden Fahrrad
diebſtähle. Hoffentlich gelingt es bald, den Fahrrad
mardern auf die Spur zu kommen.

Herbſtgewilter.

O. Querfurk. Was der Sommer ſchuldig blieb,
will jetzt der Herbſt ſcheinbar nachholen, denn am
Sonnabendabend beſcherte er uns das zweite Herbſt

das kurz vor der achten Abendſtunde ſeinen
nfang nahm und für die Jahreszeit mit äußerſt

zahlreichen und heftigen Entladungen verbunden war.
Der mit und im Gefolge des Wetters herniedergehende
Regen war ſehr ſtark und ausgiebig, ſo daß die niedrig
gelegenen Straßenteile größtenteils überflütet wurden,
der Bach die großen Waſſermaſſen nicht faſſen konnte
und zeitweiſe ausuferte.

Generalverſammlung des Kriegervereins 1870.
O Querfurt. Am Sonnabend hielt der Krieger

verein 1870 eine Generalverſammlung im großen
Saale des Hotels „Goldener Stern“ ab, die ſich zahl
reichen Beſuchs erfreute und vom Vorſitzenden, Kam.
Hauptmann Craß, geleitet wurde. Nach der Be

rüßung kamen geſchäftliche Angelegenheiten zur Er
edigung, bei denen die Teilnahme des Vereins bei

der Roßbachfeier am Schlachtendenkmal v

mmlung bildete der Vam. Kamprad e e riderigian

bach am 5. November 1757. Die intereſſanten und
ſpannenden Ausführungen des Vortragenden hielt die
Aufmerkſamkeit der Zuhörer bis zum letzten Augen
blick rege. Nach Schluß der Generalverſammlung
blieben die Kameraden in beſter Harmonie noch einige
Zeit beiſammen

Verſammlung der Jagdfreunde.
O. Luerfurk. Am Sonnabendabend hatten ſich

zahlreiche Jäger und Jagdfreunde zu einer Verſamm
lung im Hotel „Zur Sonne“ zuſammengefunden. Der
Geſchäftsführer des e en und des Preußi
ſchen Landesjagdverbandes, Oberförſter Scherping,
Berlin, referierte über die intereſſanten Themen:
„Hege der Niederjagd“, und: „Organiſationsfragen
des Jägers.“

Stacit Halle und Sasſerefs
Eröffnung der Deutſchen Woche in Halle.

2 Halle. Zum dritten Male wurde am Sonntag
mittag die Deutſche Woche im „Stadtſchützenhaus“
durch einen Feſtakt eröffnet, zu dem ein ſehr großer
Kreis geladener Gäſte aus Handel, Jnduſtrie, Land
wirtſchaft und Gewerbe erſchienen waren. Auch der
Rektor der Univerſität Halle, Prof. Dr. Frölich,
Vertreter der Stadt Halle, des Landbundes Provinz
Sachſen, des Hausfrauenbündes und anderer Korpo
rationen nahmen daran teil. Nach einem Vorſpiel des
Stadttheaterorcheſters („Meiſterſinger“, Ouvertüre von
Wagner) hielt der kommiſſariſche RegierungspräſidentDr. Sommer, Merſeburg, die Erbiſunn gen ache,

in der er auf den Sinn und die Bedeutung der
„Deutſchen Woche“ hinwies, die, von Halle ausgehend,
in dieſem Jahre ſchon in etwa 5000 Orten veranſtaltet
wird. „Aus eigener Kraft!“ unter dieſem Motto ſteht
die „Halleſche Deutſche Woche“, die die Verbundenheit
zwiſchen den vier Wirtſchaftsſäulen „Jnduſtrie,
Handel, Landwirtſchaft und Gewerbe“ kennzeichnet.
Es gilt, in der heutigen Notzeit der deutſchen Ware
mehr Abſatz zu verſchaffen, um dadurch das Heer
unſerer arbeitsloſen Volksgenoſſen zu verringern. Jn
dieſem Sinne erklärte er die „Deutſche Woche“, die mit
einer großangelegten Wirtſchaftsmeſſe ver
bunden iſt, für eröffnet.

Es ſprachen dann der Rektor der Univerſität Halle,
Prof. Dr. Frölich, der in kurzen Worten die Ver
bundenheit der deutſchen Wiſſenſchaft mit der „Deut
ſchen Woche“ beſonders betonte; denn nur eine blühende
geſunde Wirtſchaft kann den jungen Akademikern Be
kätigung bringen. Stadtſchulrat Truſchel wies
darauf hin, daß auch die Schülen ein gut Teil den Ge
danken der „Deutſchen Woche“ fördern können. An
Stelle des durch Krankheit verhinderten Direktors
As mis von der Landwirtſchaftskammer ſprach Ober
landwirtſchaftsrat Wein garth über: „Die Wer
bung für das heimiſche Erzeugnis, Ge
danken zur Deutſchen Woche Halle
1932.“ Redner betonte, daß der Deutſche leider noch
zuwenig für den Abſatz deutſcher Ware ſorge. Wenn
auch unſere Landwirtſchaft alle Anſtrengungen macht,
die Freiheit der Ernährung herbeizuführen und alle
Einfuhr von Nahrungsmitteln aus dem Auslande zu
unterbinden, ſo müſſen wir doch andererſeits noch
Rohſtoffe einführen, die wir in Deutſchland nicht
haben. Redner betont dann weiter, daß wir den Welt
marktverkehr aufrechterhalten müſſen, jedoch muß jeder,
namentlich die Hausfrauen, beſtrebt ſein, nur deutſche
Waren zu kaufen, um ſo unſeren Arbeitsloſen Arbeit
zu verſchaffen. Er ſchilderte dann die Entwicklung der
Weltwirtſchaft nach dem Kriege und die Folgen, die
ſich auf dem Weltverkehr eingeſtellt haben. Wenn alle

Berufsſtände für ihre gegenſeitigen Bedürfniſſe Ver
ſtändnis zeigen, dann werden wir aus eigener Kraft
auch wieder vorwärtskommen.

Frau Prof. Schlüter betonte im Namen der
Hausfrauenverbände, wie wichtig es gerade für die
Hausfrau ſei, nur deutſche Waren zu kaufen, ſie er
weiſen dem deutſchen Vaterlande dadurch einen großen
Dienſt und können viel dazu beitragen, den Abſahz
unſerer heimiſchen Waren zu vergrößern.

Mit der LeonorenHuvertüre von Beethoven wurde
die Feier geſchloſſen.

Es folgte ſodann ein Rundgang durch die von
Meſſedirektor Viebach arrangierte Wirtſchafts«
meſſſe, auf der alle vier Wirtſchaftsgruppen
reich vertreten waren. Die Vielſeitigkeit in ſachlich
ſchöner Anordnung ausgeſtellten Waren ſtellten der
deutſchen Schaffenskunſt und Fähigkeit ein glänzendes
Zeugnis aus. Ganz beſonders intereſſant war der
Ehrenhof, der einen Kranz am Monumental
gemälde von Univerſitätslektor Fiſcher, Lamberg,
zeigte, die die Arbeitsvorgänge in deutſchen Betriebs
zweigen, Werdegang von Korn, Zucker und Wolle mit
ſeltener Eindringlichkeit und Einfachheit kundtat. Be
ſonders reichhalkig war in dem Ehrenhof die Aus
ſtellung der Landwirtſchaftskammer und des Land
bundes Provinz Sachſen Jm Rahmen der „Deutſchen
Woche“ finden noch eine Reihe Veranſtaltungen ſtatt,
die alle unter dem Motto „Aus eigener Kraftl“ ſtehen
werden.

Wiederbeſetzung der Pfarrſtelle.
2 Döllnitz. Wie verlautet, wird die bisher nur

vertretüngsweiſe von Pfarrer Köſter aus Halle ver
waltete Pfarrerſtelle in Burgliebenau, wozu auch Döll
nitz als Filialkirche gehört, mit dem 15. September
r den Hilfsprediger Zeller aus Kölleda beſetzt
werden.

Hohe Beſteuerung der Spielaukomaken.
2 Döllnitz. Die Gemeindevertreterverſammlung be

ſchloß, auf die bekannten, in Gaſtwirtſchaften unter
gebrachten Spiel und Geſchicklichkeitsautomaten eine
monatliche Steuer in Höhe von 50 RM. zu erheben.
Die Antragſteller verfolgen durch dieſe Maßnahme den
Zweck, die in ſittlicher Beziehung zu beanſtandenden
Apparakte, die ſo manchen ſauer rerdienten Groſchen
der Spielleidenſchaft zum Opfer fallen laſſen, hier zum
Verſchwinden zu bringen.

Beſchlußfaſſung über den Haushaltsvoranſchlag.

Döllnitz. Nachdem in der letzten Gemeinde
vertreterſitzung nur allgemein zum Haushaltsvor
anſchlag geſprochen worden war, findet eingehende
Durchberatung und Beſchlußfaſſung in der neuen
Sitzung am kommenden Dienstag ſtatt.

bei Roß

e
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Von cier Sonnen-
zur Moncdfinsternis

Am 31. Auguſt fand die bei
nicht ſichtbare kotale Sonnenfinſternis ſtatt. Am
14 September werden wir Zeugen einer
Mondverfinſterung ſein. Binnen 15 Tagen
alſo zwei Vorgänge am Himmel, die zu den inker
eſſanteſten Natürerſcheinungen gehören.

Die Sonnenfinſternis des 31. Auguſt wurde in
wiſſenſchaftlichen Kreiſen mit großer Spannung er
wartet. Die Vorbereitungen hatten viel Zeit, Fleiß
und Geld in Anſpruch genommen. Zahlreiche aſtro
nomiſche Expeditionen wurden ausgerüſtet. Sie
mußten allerdings meiſtens einen weiten Weg zurück
legen, da die Sonnenfinſternis des 31. Auguſt in der
öſtlichen Spitze Aſtens und im Nördlichen Eismeer
am beſten zu beobachten war, genauer: zu beobachten
geweſen wäre wenn nicht die Wolken dazwiſchen
gekommen wären.

Nach allen bisherigen Meldungen läßt ſich ſagen,
daß die Bemühungen der Aſtronomen und Phyſiker
vergeblich geweſen waren. Die Sonnenfinſternis iſt,
wenn man ſich ſo ausdrücken darf, in die Wolken ge
fallen. Das Wetter hat der Wiſſenſchaft einen böſen
Strich durch die Rechnung gemacht. Nur die ein
rn Expeditionen wären vom Glück begünſtigt. Sie
onnten bei ſchönſtem Wetter ihre Beobachtungen durch

führen. Das gewonnene Material wird zur Zeit aus
gewertet und durchgeprüft, die Ergebniſſe werden noch
auf ſich warten laſſen. Aber ſchon fehlt es nicht an
ſenſationell klingenden Ankündigungen. So will man
wiſſen, daß die japaniſche Expedition, die unter der
Führung von Profeſſor Kirayama ſtand, im
Spektrum der Korona, welche die Sonne umgibt, und
nur bei der Mondfinſternis zu ſehen iſt, Spuren eines
unbekannten Elements gefunden hat.

Man muß dieſe Meldung mit größter Vorſicht be
handeln. Vor einigen Jahren wurden im Spektrum
eines Nebels Linien „entdeckt“, die keinem der be
kannten chemiſchen Elemente anzugehören ſchienen.
Man beeilte ſich, den Triumph der Spektralanalyſe
groß zu feiern und das neue Element „Nebulium“

nennen. Es hat nicht lange gedauert, bis die
inien des „Nebulium“ als gewöhnliche Helium

Linien „entlarvt“ wurden.
Mit entſprechender Vorſicht ſind auch alle Mel

dungen über den berühmten Einſtein-Effekt zu be
handeln. Der Einſtein-Effekt beſteht darin, daß ein
Lichtſtrahl in der Nähe der Sonne von ſeinem ge
raden Weg abgelenkt wird. Die Nachprüfung des
EinſteinEffekts geſchieht folgendermaßen: die Stelle,
in am Himmel die Sonnenfinſternis ſtattfindet,
wird einige Tage vorher photographiert. Eine zweite
Aufnahme wird während der Sonnenfinſternis vor

Dabei werden die in unmittelbarer Nähe
5 Sonne liegenden Sterne infolge der Sonnenver-

finſterung ſichtbar. Die Entfernung zwiſchen dieſen
Sternen muß auf der Photographie, die während der
Sonnenfinſternis aufgenommen wurde, offenbar eine
andere ſein als auf der üblichen Aufnahme. Man darf

uns allerdings beſonders darauf geſpannt ſein, ob die Sonnenfinſter
nis des 31. Auguſt das Vorhandenſein des Einſtein
Effekts beſtätigt hat.

Im Gegenſatz zu den Sonnenfinſterniſſen ſind die
Mondfinſterniſſe auf dem ganzen Erdball ſichtbar. Die
Mondfinſternis des 14. September wird allerdings
keine totale ſein. Der Monddiskus wird nur zu 0,981
beſchattet ſein. Der Mond tritt um 19.05 Uhr nach
mitteleuropäiſcher Zeit in den Schatten der Erde und
verläßt ihn erſt um 0.56 Uhr des 15. Sepember. Der
Eintritt in den Kernſchatten erfolgt dabei um 20.18
Uhr und der Austritt um 23.43 Uhr. Die Beobach
tungszeiten ſind alſo als beſonders günſtig zu be
zeichnen.

Vergleichen wir den Mond mit einer Uhr, ſo be
rührt der Kernſchatten den Mond an einer Stelle,
die dort zu ſuchen iſt, wo man auf einer Uhr die
Zahl 9 findet. Der Austritt findet etwa bei der Uhr
zahl 5 ſtatt.

Den Anfang der Verfinſterung ſieht man in
Europa, Afrika, im öſtlichen Teile des Aklantiſchen
Ozeans, im Jndiſchen Ozean, in Aſien und Auſtralien.
Das Ende iſt ſichtbar im nordöſtlichen Teile von
Nordamerika, in Südamerika, im Atlantiſchen Ozean,
in Europa, in Afrika, im weſtlichen Aſien und im
Jndiſchen Ozean. Bei Beginn der Finſternis ſehen
wir auf der linken Seite des Mondes zunächſt eine
leichte Verſchleierung, er gerät in den Halbſchatten
der Erde Wenn ihn der Kernſchatten bedeckt,
treten allmählich die verſchiedenſten Farbentönungen
auf, grau bis braun, rot und violett. Jn der Haupt
phaſe haben wir eine ſeltſame kupferrote Scheibe vor
uns, jedoch verſchwindet der Mond hierbei nie voll
ſtändig, weil er von der erleuchteten Erde erhellt wird.

Wer die Verfinſterung wiſſenſchaftlich verſolgen
will, ſoll darauf achten, wann die einzelnen Ring-
gebirge in den Schatten der Erde treten. Dazu gehört
allerdings vorher ein gewiſſes Studium der Mond
oberfläche an Hand einer guten Mondkarte, die man
vielfach in Atlanten vorfindet. Helle Ringgebirge ſind
z. B. Kopernikus, Tycho, Kepler, Ariſtarch uſw.; daß
dunkelſte Ringgebirge ſtellt Plato dar. Es folgen die
Zeiten, in denen der Ein und Austritt dieſer Ring-
formationen in den Kernſchatten der Erde und aus
demſelben erfolgt: Kepler Eintritt 20.38, Tycho 20.40,
Ariſtarch 20.42, Kopernikus 20.48 und Plato 21.20
Uhr; Austritt: Plato 22.29, Ariſtarch 22.33, Kepler
22.44, Kopernikus 22.50 und Tycho 23.16 Uhr. Dieſe
markanten Punkte ſind leicht auf dem Monde zu finden.

Die nächſte totale Mondfinſternis ſehen wir erſt
am 8. Januar 1936, alſo nach drei Jahren vier
Monaten, die zweitnächſte am 7. November 1938. Die
Verfinſterungen des Mondes haben von jeher die Auf
merkſamkeit auf ſich gezogen. Der Mond iſt tot, es
befindet ſich auf ihm keine Atmoſphäre, kein Waſſer
und kein Eis. Ein lebloſer Körper, der erſtarrt ſein
Antlitz auf ſeine Beherrſcherin, die annähernd 400 000
Kilometer von ihm entfernte Erde, richtet.

Ehenot auf dem Lande
Ergebnis einer Rundfrage. Von den

mehr glücklich
Wenn in der Offentlichkeit vielfach die Rede davon

iſt daß die bis dahin geſtcherten Gründlagen der Ehe
ung erſchüttert ſeien, ſo denkt man dabeiAn el Wune Wenn er

e ie ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Ehe
ſcheidungsziffern, denkt an die Not unehelicher Kinder
e hat vor allem die Kinderloſigkeit zahlreicher Ehen

Auge, die ſich ebenfalls in ſteigendem Maße be
merkbar macht.

Aber auch auf dem Lande bleibt mancherlei zu
wünſchen übrig. Vielfach ſind es dieſelben Auf
1öſungserſcheinungen wie in der Stadt,
über die Klage geführt werden muß. So ſchrieb
kürzlich ein Landpfarrer, der allerdings ein etwas
einſeitiges Bild zeichnet: „Die Ehe iſt auf dem Lande
in der Auflöſung begriffen. Wenn ich unſere heutige
Jugend, darunter auch unſere Dorfjugend und damit
die künftigen Ehemänner auf dem Dorfe anſehe, wie
ſie immer wieder in der Schule, in der Kirche, in den
Häuſern und auf der Straße, bei Tag und bei Nacht
an mir vorüberziehen, oder mir auf den vielen Winter
lagern für junge Männer vom Lande hin und her in
allen Gauen unſerer Heimat in den letzten ſechs
Wintern mannigfachen ſchmerzlichen Einblick in die
verborgenen Winkel des dörflichen Jugendlebens ge
währten, dann blutet mir das Herz. Was es da zu
ſehen gibt, ſpottet oft aller Beſchreibung. Jn meiner
Gemeinde gehörte es die letzten Jahre zur Ausnahme,
wenn ein unbeſcholtenes Paar zur Trauung kam.
Warum das alles? Weil auch unſere Dorfjugend von
heute in der Mehrheit, bis herein in das noch ſchul
pflichtige Alter, ungehemmt durch Eltern, Dienſt
herrſchaft und Obrigkeit, bereits alle Rechte der Ehe
leute vorwegnimmt und ſchon längſt vor der offi
ziellen und kirchlich ſanktionierten Ehe „verheiratet“
iſt, und zwar nicht nur mit der betreffenden Perſon,
mit der man dann vor das Standesamt und den
Traualtar tritt, ſondern das ehebrecheriſche Weſen
ſchon vor der Ehe einüben, periodiſch wechſelnd, bald
mit der, bald mit jener Perſon. Es iſt geradezu er
ſchütternd, welche Abgründe ſexueller Verwirrung ſich
gaüch unter unſerer Dorfjugend vor den Blicken des
hinter den Vorhang Schauenden auftun. Der Geiſt
der Hurerei geht wie eine Peſt durch unſere Dörfer
hindurch und löſt auch da alle Bande frommer Scheu
auf. Es wird nicht mehr lange dauern, ſo fällt auch
da der Vorhang, den bäuerliche Ehrbarkeit nach außen
vorläufig noch über dieſe Dinge vor den Augen des
oberflächlichen Beurteilers und hartnäckig Unbelehr-
baren gebreitet hat.“

h

Gründen der Ehenot. Jſt niemand
verheiratet?

Bei einer Rundfrage, die kürzlich veranſtaltet
wurde, um die verſchiedenen Schäden der Dorfehe zu

ermitteln, nannten von 65 Stimmen: 23 die Gott
loſigkeit den Hauptſchaden, 17 die wirtſchaftliche Not des Bauernſtandes, 14 klagten
über den trotzdem damit verbundenen Luxüs,
die Luſtbarkeiten, Vereinsmeierei uſw.,
12 ſprachen von der Gleichgültigkeit, die
vor allem wieder durch die wirtſchaftliche Not ver
anlaßt ſei und zur Liebloſigkeit führe, 8 nannten die
geſchlechtliche Genußſucht, 8 das Fehlen der
gegenſeitigen Achtung voreinander, 10 den
verheerenden Einfluß der Großſtadt, 6 die
Miß achtung der Arbeit der Bäuerin (kein
Verſtändnis für ihre Hausarbeit), 6 ſprachen von der
falſchen Gattenwahl, 6 weitere nannten in
dieſem Zuſammenhang die Geldheirat, 6 die
mangelnde Erziehung der Eheleute, 4 machen
die Verachtung des Bauernſtandes zum
Anlaß, 4 ſchieben die Schwatzhaftigkeit der
Frau vor, 3 ſehen im verlorenen Krieg einen
ſchwerwiegenden Grund, 4 erklären die fehlenden
Kinder als Urſache, I redet von der ehezerſtörenden
Eiferſucht, 1 anderer ſieht in dem Streit um die
Herrſchaft in der Ehe einen gefährlichen Punkt,
1 redet von den Schatten des Vorlebens (Ali-
mentenzahlung durch verheiratete Männer).

Gegenüber ſolchen Angaben möchte man manchmal
glauben, daß es auch auf dem Lande überhaupt nur
noch Ehenot, dagegen keine glücklichen Ehen gäbe
Und doch würde eine ſolche Verallgemeinerung
zweifellos nicht richtig ſein. Man darf nicht
von gewiſſen Auflöfungserſcheinungein
her auf eine allgemeine Auflöſungſchließen Gerade in der Ehefrage pflegen Licht
und Schatten gleichmäßig miteinander verteilt zu
ſein. Zu berückſichtigen iſt, daß viel leichter von einer
unglücklichen Ehe die Rede iſt, während über eine
Durchſchnittsehe, die man noch nicht einmal als be
ſonders glücklich hinzuſtellen braucht wenig oder keine
Worte verloren werden. Auch hat das Klagen über
Ehenot zu einem Teil ſicherlich ſeinen Grund darin,
daß falſche Anforderungen geſtellt werden. Man geht
von unrichtigen Vorausſetzungen an die ganze Situation
heran und macht ſich nicht klar, daß eine Ehe nie
mals nur Freude und Fröhlichkeit ſein kann, ſondern
immer auch Leid und Kummer der verſchiedenſten Art
mit ſich bringen muß. Vielleicht hat es die Menſchheit
von heute verlernt, dem Ernſt des Lebens ins Auge
zu ſehen, und vielleicht haben es auch Eheleute in

Stadt und Land verlernt, ihre Ehe ſo zu führen, wie
es dem Weſen der Ehe entſpricht.

Trotzdem: es fehlt auf dem Lande nicht an
Stimmen, die mit allem, was die Ehe gebracht hat
und bringt, von Herzen zufrieden ſind. Bei der ſchon
erwähnten Umfrage hat einer ſich ſo geäußert: „Wir
ſind nun 20 Jahre verheiratet, haben 7 Kinder; ich
bin 42 Jahre alt, und kann ſagen, daß wir ſehr
glücklich ſind!“ Ein ſolches Urteil iſt nicht
nur eine Ausnahmeerſcheinung. Es gibt ländliche
Ehen genug, auf die dasſelbe zutrifft. Man gehe nür

einmal hinaus auf unſere Dörfer, um ſich ſelbſt davon
zu überzeugen. Gewiß fehlt es in vielen Fällen an
den äußeren Mitteln, um eine große Familie bei den
heutigen Zeiten durch das Leben zu bringen, aber
man trifft doch auch immer wieder auf eine fröhliche
Zuverſicht in vielen Familien, einen Mut zum Leben,
der ſich nicht einfach unterkriegen läßt und vielleicht
die beſte Gewähr dafür bietet, daß die Ehe auf dem
Lande noch keine Angelegenheit der Vergangenheit iſt,
ſondern ſich auch in der Zukunft als der wichtigſte
Pfeiler deutſchen Volkslebens erhalten wird.

Vorsicht pinale Kincderſlähmung!
Vom Landesausſchuß für hygieniſche Volks

belehrung in Preußen wird dem Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt geſchrieben:

Ein unheimlicher Gaſt pflegt alljährlich um die
Herbſtzeit die deutſche Kinderwelt heimzuſuchen: die
ſpingle Kinderlähmung. Auch jetzt wieder iſt die
kückiſche Krankheit in verſchiedenen Gegenden Deutſch
bands eingefallen und hat Erkrankungen in größerer
Zahl hervorgerufen. Jndeſſen, das ſei vorweg feſt
geſtellt,

zu irgendwelcher Beunruhigung liegt hier keinerlei
Veranlaſſung vor,

denn durch zweckmäßiges Verhalten kann der einzelne
ſich vor Anſteckung weitgehend ſchützen, der Weiter
verbreitung der Krankheit wirkſam entgegentreten und
bei ſchon ausgebrochener Krankheit deren ſchwere Fol
gen verhüten helfen. Für alles übrige ſorgen Arzt und
Staat.

Die Krankheit befällt in erſter Reihe Kinder vom
1. bis 4. Lebensjahr, verſchont aber auch ältere Kinder
oder Erwachſene nicht. Anfänglich treten unbeſtimmte
Erkältungserſcheinungen, wie Fieber, Benommenheit,
Huſten und Schnupfen, gelegentlich auch ein Darm
katarrh, auf. Nach einigen Tägen, an denen beſonders
ſtarke Neigung zu großen Schweißen beſteht, ſtellen
ſich dann die für die Krankheit charakteriſtiſchen Läh
müngserſcheinungen an Armen oder Beinen, am
Rumpf oder an den Schultern, ein. Jn leichteren
Fällen gehen dieſe Lähmungen in wenigen Tagen reſt
los zurück, doch iſt dieſer Ausgang leider nicht die
Regel, ſondern vielfach bleiben auch dauernde Läh
mungen oder Verkrüpplungen zurück, und in ganz
ſchweren Fällen ergreift die Lähmung ſchließlich den
gänzen Körper und führt ſo zum Tode

Den Krankheitserreger ſelbſt kennt man
zwar noch nicht mit Sicherheit, allein wir wiſſen,
daß er ſich beſonders im Naſenſchleim, im Auswurf,
im Harn und im Darminhalt findet. Aus dieſen ge
bangt er ins Rückenmark und ruft hier einen Ent-
zündungsprozeß hervor, als deſſen Folgen die er
wähnten Lähmungen anzuſprechen ſind. Da die
Weiterverbreitung des Krankheitsſtoffes durch keim
beladene Tröpfchen beim Huſten, Nieſen und Räuſpern

erfolgt, wird man ſich alſo vor Anſteckung hüten
können,

wenn man vermeidet, ſich von anderen Perſonen
anhuſten zu laſſen,

wenn man Kranke veranlaßt, beim Huſten ein Taſchen
kuch vor den Mund zu halten und wenn man ſelbſt
von jedem Erkälteten mindeſtens auf Armeslänge Ab
ſtand zu halten ſucht. Selbſtverſtändlich müſſen Eß,
Trink und Waſchgeräte des Kranken geſondert ge
halten und ſofort nach Benutzung desinfigiert werden.
Unnötige Berührung mit Kindern, insbeſondere das
Küſſen, ſollte auch von Erwachſenen unbedingt unter
laſſen werden. Trotz geringerer Empfindlichkeit für
die Erkrankung wird der Erwachſene nicht ſelten zum
Keimträger, d. h. ſein Körper vermag die Krankheits
erreger zu beherbergen und weiter zu verbreiten, ohne
daß der Träger der Krankheitskeime ſelbſt krank wird.
Der Kampf gegen die Fliege, die gleichfalls als Ver
breiter der Krankheit nicht ſelten eine Rolle ſpielt, muß
auch hier mit größtem Nachdruck geführt werden. Jm
übrigen beſteht für die Erkrankung an ſpinaler Kinder
lähmung eine polizeiliche Meldepflicht, die einen weit
gehenden Schutz gegen die Weiterverbreitung der
Krankheit gewährt. Dabei iſt es wichtig, daß vor
allem das Publikum keine Krankheitsfälle zu verheim
lichen ſucht und ſchon beim geringſten Verdacht einen
Arzt zu Rate zieht, d. h. ſchon bei Erkältungskrank
heiten und Magendarmſtörungen der Kinder, mit denen
ſich ja die Kinderlähmung einleiten kann.

Dem Arzte ſtehen heute alle möglichen Mittel und
Wege zur Verfügung, der Krankheit Herr zu werden,
beſonders elektriſche und orthopädiſche Maßnahmen;
zu ihnen gehört vor allen Dingen die richtige Lagerung
des Kranken während der Krankheit, wodurch in vielen
Fällen dem ſpäteren Auftreten von Verkrüppelungen
wirkſam vorgebeugt werden kann.

Wenn auch die Wiſſenſchaft bislang ein Heilſerum
gegen die Krankheit, die im übrigen in der kalten
Jahreszeit von ſelbſt zu verſchwinden pflegk, fehlt, ſo
ſtehen wir doch ihr nicht machtlos gegenüber. Durch
verſtändnisvolles ZJuſammenwirken von Behörden, Arzt
und Publikum verlierk die Kinderlähmung ihren
Schrecken, aber trotzdem ſollte jeder ſich warnen laſſen
durch die Mahnung: „Vorſicht vor ſpinaler Kinder
lähmung?“

Aus dem Gerichksſaal
Amtsgericht Querfurt.

Unterſchlagung.
Der Arbeiter N., der zur Zeit im Gerichtsgefängnis

Flensburg ſitzt, wird wegen Betrügereien von ver
ſchiedenen Staatsanwaltſchaften geſucht. Gegen ihn, der
wegen weiter Entfernung vom Erſcheinen in der Haupt
verhandlung entbunden war, wurde auch vor dem Amts
e Querfurt ein Fall verhandelt. Er hatte im Jahre

929 in Eisleben ein Fahrrad auf Abzahlung gekauft,
und von 115 RM. hatte er 20 RM. angezahlt. Dann
war er ſpurlos aus Eisleben verſchwunden und das
Fahrrad mit ihm. Nach mehrjährigen Ermittlungen
wurde er nun in Hamburg geſtellt und in das Flens
burger Gefängnis eingeliefert. Dort hatte er in ſeiner
Vernehmung angegeben, das Rad ſei ihm gleich nach
dem Kaufe in Querfurt geſtohlen worden. Das Gericht
nahm aber nach Lage der Sache an, daß er das Rad
weiterverkauft habe, ſo daß es bei der im Strafbefehl
bereits feſtgeſetzten Strafe von 1 Monat Gefängnis
verblieb.

Beamtenbeleidigung.
Der Arbeiter H. K. aus Obhauſen war angeklagt, am

24. Juli 1932 in Oberfarnſtedt in einer Gaſtwirtſchaft
in ſeiner Wahlrede die Beamten, darunter den Ober
landjäger G. aus Oberfarnſtedt, durch den Ausdruck
„Speichellecker“ öffentlich beleidigt zu haben. Er wurde
aber vom Amtsgericht freigeſprochen, weil nicht feſtſtand,
wen er beleidigt hatte und ob die Beamtenſchaft als
ſolche gemeint war.

Vergehen gegen das Zugabeweſen.
Der Kaufmann E. aus D. hatte einen Strafbefehl

über 50 RM. erhalten, weil er in einem Jnſerat im
„Querfurter Tageblatt“ der Kundſchaft beim Einkaufe
von 1 Pfund beſtimmter Margarine eine chinablaue
Taſſe als Geſchenk verſprochen hatte. Das war am
27. Juni geweſen, während die Verordnung über das
Zugabeweſen ſchon am 19. Juni in Kraft getreten war.
E. begründete ſeinen Einſpruch damit, daß er der An
ſicht geweſen ſei, die betreffende Verordnung trete erſt
am 19. Juli in Kraft. Er habe ſich alſo infolge geſchäft
licher Uberlaſtung geirrt. Das Gericht ermäßigte die
Geldſtrafe auf 30 RM.

Holzdiebſtahl.
Der Sägewerksbeſitzer A. T. aus Ziegelroda ſtand

unter der Anklage, 34 Stämme Holz, die der Forſt
verwaltung gehörten, aus dem Forſt widerrechtlich ab
gefahren und in ſeinem Werke verarbeitet zu haben. Der
Sachverhalt war folgender: T. befand ſich ſchon ſeit
Jahren in finanziell ſchwieriger Lage. Jn einem
gewiſſen B. aus Leipzig hatte er einen Geldgeber ge
funden, der jeweils Holz von der Forſtverwaltung kauſte,
bezahlte und dann durch den Angeklagten verarbeiten
ließ. Dieſes Holz durfte T. aber nur gegen Vorzeigung

beſtimmter Holzzettel aus dem Forſte abfahren. Später
geriet auch B. in Schwierigkeiten und konnte Holz, das
er ſchon gekauft hatte, nicht mehr bezahlen. Trotzdem
dies T. bekannt war, ließ er unbezahltes Holz abfahren
und in ſeinem Werke verarbeiten. Die Anklage erblickte
darin einen Diebſtahl. T. gab an, daß er nicht gewußt
habe, daß das Holz noch nicht bezahlt geweſen ſei und
daß B. immer die Regelung der Bezahlung ſelbſt ge
tätigt habe. Er habe von B. auch bezüglich der frag
lichen 34 Stämme Auftrag zum Abfahren gehabt. Über
dieſen Punkt war ſchon mehrfach verhandelt worden und
B. beſtritt, Auftrag zum Abfahren erteilt zu haben. Nach
eingehender Beweisaufnahme wurde T. zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt.

NSDAP. KPD.
Am 8. Juli war es in Göhrendorf anläßlich eines

Demonſtrationszuges zu ſchweren Schlägereien zwiſchen
Angehörigen der NSDAP. und der KPD. gekommen.
Im Verlaufe der Schlägereien wurde der Schriftſetzer
Sch. aus Nemsdorf verletzt und von den National
ſozialiſten verbunden. Unterdes ſoll der Landwirt B.
aus Göhrendorf hinzugekommen ſein und ſeine Freunde
aufgefordert haben, den Sch. nicht zu verbinden und in
einen Graben zu werfen. Deshalb hatte er durch einen
Strafbefehl wegen Vergehens gegen die Notverordnung
vom 14. Juni 1932 eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat
erhalten Und dagegen Einſpruch erhoben. Er machte
geltend, daß er nur geſagt habe, die andern würden nicht
verbinden, ſondern hätten im umgekehrten Falle einen
Nationalſozialiſten in den Graben geworfen. Die ein
gehende Beweisaufnahme ergab ſeine Schuld, ſo daß es
bei der Gefängnisſtrafe von 1 Monat verblieb.

Kein Betrug.
Jm Juni kam eines Tages der Landwirt W. G.

aus Landgrafroda zu dem Kaufmann K. aus Roßleben
und ſagte, er ſolle im Auftrage eines gewiſſen H. Betriebsſtoff kaufen. K. gab ihm Krenfen 6 Liter Be

triebsſtoff. Später wurde behauptet, daß H. davon gar
nichts wüßte und daß G. ſich den Betriebsſtoff nur er
ſchwindelt hätte. Auf dieſen Fall waren durch Straf
befehl 2 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt worden, gegen dieG. Einſpruch erhoben hatte. Da es lalſschlid zutraf,

daß G. doch beauftragt war, wurde er auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienskag abend.
Ausſichten: Bei lebhaften weſtlichen Winden

zumeiſt wolkiges, mäßig warmes Wetter, zeikweiſe
Regen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

läfzt sich über den Geschmack er ist verschieden.
Nicht streiten läßt sich über die Qualität von Bulgaria Sport gie ist hervorragend,
Streiten aber läfzt sich über den Geschmack derer, die das noch nicht gespürt haben.
Denn gerade der vorzüglichen Qualität wegen rauchen die anderen
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Ferfenstreifflichter
dem Memellane

Von Hilfsſchullehrer Max Jagſtadt, Merſeburg
Am Dag darauf fuhr ich mit der Kleinbahn über

die Luiſenbrücke in das Memelland. An der Zoll
ſchranke mußte ich mein Gepäck zur Reviſion öffnen.
Ein für meine Nichte mitgenommenes kunſtſeidenes
Unterkleidchen Preis 2550 Mark ſollte mit
15 Litas (ein Lit. 0,42 RM.) 6,30 Mark verzollt
werden. Da ich bereits 14 Mark für Einreiſeviſum mit
Porto und Schreibgebühr bezahlt hatte, ſchien mit das
erneut zugemutete Opfer für die litauiſche Republik zu
groß und ich lehnte die Verzollung ab. Das umſtrittene
Unkterkleidchen wäre konfisziert worden, wenn nicht ein
Eiſenbahner ſich bereit erklärt hatte, es mit nach Tilſit
zurückzunehmen, wo ich es ſpäter abholen ſollte. Ande
res wurde nicht beanſtandet, da ich vorſorglich nur ge
tkragene Wäſcheſtücke, Anzüge, Schuhe uſw. für den
vierwöchentlichen Aufenthalt mitgenommen hatte. Neue
Sachen hätte ich unweigerlich verzollen oder, wie das
Unterkleidchen, zurücklaſſen müſſen. So geht es allen
Memelländern an der Zollſtelle. Bei Leibesreviſionen
wird auch das Hemd, wird der Schlüpfer begutachtet,
ob es nicht neue Sachen, darum verzollbar ſind. Jahre
lang ſind darum wegen dieſer und ähnlicher Schikanen
Meinelländer nicht nach Tilſit gefahren, wo ſie früher
wöchentlich ein bis zweimal die Stadt, ihre Stadt,
beſüchten. Jm weiteren Verlauf des Aufenthaltes dort
im abgetrennten Gebiet, wo mir auf Schritt und Tritt
Bebanntes und Anheimelndes auffiel, beſonders da,
wo ich der ſonnigen Kindheit Tage verlebte, trat mir
die bange Frage oft entgegen: Was hält man von uns
in Deukſchland? Dürfen wir auf Heimkehr hoffen?
Nicht du, ſondern wir, wir ſind heimatlos, wir ſind im
eigenen Lande, auf der von den Vaätern ererbten
Scholle wie Fremdlinge, wie Nichtgelittene, wie ſin
kende Schwimmer. Wir ſeufzen wie in Gefangenſchaft,
wie in Verbannung unter fremder Sonne Wir ringen
halhbetäubt mit dem Geſchick und klammern uns in
letzter Hoffnung an Deutſchland. Haben wir nicht am
4. Mai durch die Tat bewieſen, daß uns mit dieſer
Auffaſſung ernſt iſt, daß wir uns gegen dieſe Zu

finſn ſe m nmn mmn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

mutung wie gen eine widerliche Flut ſtemmen
uns ſollen die Aſiaten beglücken und wir ſollen als
die vom deutſchen Joch Befreiten aufatmen? Haltet ein
mit dem unleidigen Parteigegänk und reckt die deutſche
Hand über die Memel. Wir wollen nicht viel, nur
verſchmäht, verlkeugnet uns nicht!

Wenn über den Wahlkampf, wo zuweilen in ſehr
gefährdeten Orten die bodenſtändigen Wahlberechtigten
zur gegenſeitigen Stärkung auf heimatlichem Bodenwie Diebe ſich nächtlich henen weil die gegneriſche
Beſpitzelung wirtſchaftliche Nachteile zeitigte, und über
den Ausgang dieſes Kampfes geſprächsweiſe berichtet
wurde, wie glänzten da die Augen, wie flog der Atem,
von verhaltenem Stolz und auch von gewiſſer Schaden
freude, ganz beſonders wenn des ängſtlichen Fragens

wo bleiben unſere Stimmen, wo ſind unſere Stim
men? der von Kowno beſoldeten Poſt und Bahn
hofsvorſteher bei der Auszählung am Wahltagsabend
gedacht wurde. Wie ein befreiendes Aufatmen, wie
ein reinigender Luftzug ſchwoll die Freudenwelle durch
das Ländchen und fand in jeder Bruſt nachhaltigen
Widerhall.

Die Menſchen waren trotz des wirtſchaftlichen Tief
ſtandes wie verwandelt. Mir war es eine freudige
Genugtuung, die Memelländer nach ſiebenjähriger
Drennung in dieſer Verfaſſung zu ſehen. Jch freute mich
mit ihnen und wir hofften gemeinſam nach Erbringung
dieſes Beweiſes, dieſes Wahlergebniſſes nun auch auf
eine gerechte, der Einſtellung entſprechenden Enkſcheidung
des Haager Gerichtshofes. Vergeſſen waren die er
düldeten Schikanen, die groben und feinen Nadelſtiche,
ſo unter anderem auch dieſes ein Landwirt mußte
erſt ein 10 Zentner ſchweres Rind verkaufen, um die
Ausreiſeerlaubnis für ſeine in die Königsberger Klinik
unterzübringende ſchwerkranke Frau begahlen zu
können. Die Ausreiſeerlaubnis allein verſchlang den
Preis einer 10 Zentner ſchweren Kuh, wo bleibt die
Deckung der anderen Koſten? Viel belacht wurden
die großmäuligen Litauer, die vor der Wahl ſämtliche
Amter vom Landespräſidenten über Landrat und Amts
vorſteher bis zum Nachtwächter hinab an ihre Leute
verteilt hatten, ſich aber nach der Wahl nirgends zeig
ten, weder am Biertiſch (eine Flaſche Kownobier koſtet

1,40 Litas 14—15 Liter Milch) noch in den ein
heimiſchen Familien, wo ſie vorher ſo gönnerhaft ſich
zum Abendeſſen aufdrängten. Eine Lachſalve rollte

durch das Land, als ſich in dieſer Zeit auch die Nach
richt hartnäckig verbreitete, daß litauiſchen Schützen
kommandos Maſchinengewehre und Handwaffen un
freiwillig über die Memel ſüdwärts ſchwammen, wäh
rend Leutnant und Soldat in ein von pfiffigen Mäd
chen geſtelltes Schäferſtündchen tappten und arg ge
nasführt wurden.
Die litauiſche Republik hat die Propaganda zu

dieſer Landtagswahl, die eigentlich Angelegenheit des

„Feſt der
als 12 000 Jugendliche keilnahmen.

In Japan hat man jetzt eine ſeltſame
öffentlicht Nicht weniger als 3500 verliebte junge Leute
haben während der letzten 100 Jahre Selbſtmord ver
übt, indem ſie ſich in den feürigen Schlund des Vulkans
A za ma ſtürzten. In dieſem Sommer ſind es 18 Per
onen geweſen die auf dieſe Weiſe eitt Daſein ab
chloſſen, daß ſie nicht mehr für lebenswert hielten.

Der Vulkan Azama iſt der größte der beiden feuer
ſpeienden Berge Japans, die heutzutage noch in Tätig
keit ſind. Soweit man denken kann, wurde er von den
unglücklich Verliebten als Selbſtmordgelegenheit auf
geſücht. Woher der Brauch ſtammt, weiß niemand.
Harakiri aus Liebe hat ſeine beſtimmte Saiſon. Jm
Winter iſt es unmöglich. Da ſind die Wege vereiſt und

der Zugang zum Schlund des Vulkans iſt unpaſſierbar.
Nur im Sommer können ſich die unglücklich Verliebten

in die feurige Lavamaſſe ſtürzen, die in wenigen Se
kunden ihren Leben ein Ende macht. Jm Azama
ſterben ſoll ſchön ſein. Die heraufquellenden Schwefel
dämpfe betäuben den Selbſtmordkandidaten vorher und
befördern ihn ganz ſchmerzlos in das Jenſeits, in dem
es keinen Liebeskummer mehr gibt.

Seit einigen Jahren wird der Vulkan von Gen
darmen bewacht. Sie beobachten alle Wege, ſie durch

forſchen des Nachts jedes Gebüſch, um verliebte Selbſt
wmörder aufzuſpüren. Dennoch verſtehen es viele, ſich
den Blicken der Gendarmen zu entziehen. Jſt man
erſt in einer gewiſſen Höhe des Berges angekommen,
bleibt jede n illuſoriſch. Die Gendarmen
können die Selbſtmordkandidaten auf den unwegſamen
Gebirgspfaden nicht mehr einholen. Dann kann in
aller Rühe das Werk des Harakiri vollzogen werden.

Man könnte meinen, die Natur habe ſchon für die
unglücklich verliebten Japaner vorgeſorgt, als ſie den
Azama ſchuf. Der feuerſpeiende Schlund wird von
einer ziemlich geſchützten Klippe überragt, die für jeden
Selbſtmörder gradezu ideal gelegen iſt. Dieſes Sprung
brett in den Tod iſt ſchon von ekwa 3500 Menſchen be
treten worden. r e Menſchen drück-ten hier ein letztes Mal das Bild des Geliebten oder
das der Geliebken an die Bruſt, beugten ſich vor und
ließen ſich dann in die dampfende Schwefelhölle fallen,
auf deren Grunde die feurige Lava kocht.

deutſchen Schule“, an deſſen Maſſenchören,

Fröhliche Tänze der Mädchen (Aufnahme von der Hauptprobe des Feſtes).

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland veranſtaltete am Sonntag im Berliner GrunewaldStadion ein
Tanzgruppen Und Turnvorführungen nicht weniger

Das Feſt diente dem Zweck, Jugend und Eltern zu gemeinſamer Arbeit
am Volkstum zu gewinnen.

Der Vuſkan
der ungickeſieh Verſiebten

Harakiri aus Liebe.
Statiſtik ver

Memellandes iſt, ſich viel Geld koſten laſſen. Noch nie
iſt das Gebiet ſo mit Papier überſchüttet worden, und
lachend ſammelten vorſorgliche Haushaltungsvorſtände
das Papier für weniger freigebige Zeiten. Weniger
freuten ſich die von Kowno Angeſtellten, denn ſie
müſſen die Propagandakoſten mit kraſſen Gehalts
kürzungen abbüßen. Als Ausgleichspflaſterchen wirdihnen für den geldlichen Schwund Landnutzung bis zu

zwei Morgen zugebilligt.
Dieſer Slimmungsbericht wäre unterblieben, hätte

unkerbleiben können, wenn die Entſcheidung des e
nicht ſo ausgefallen wäre, wie ſie er

barmüngsloſer nicht ausfallen konnke. Die ZJeitungs
berichte veſtäligten, daß der Kampf gegen das Deutſch
kum mit erneuter Wucht aufflammk. viele Exiſtenzen
werden im neuen Anſturm enkwurzelt, überrannt, und
die Sklavenwelle feiert, von Frankreich propagiert, ihre
Triumphe und ſchickt ſich an, das Deutſchtum im Oſten
zu verſchütkten. Es geht dort nicht um das kleine
Memelland allein, es geht um das Deutſchtum im Oſten

n

Vom „Feſt der deutſchen Schule“ in Berlin.

Unten, zu Füßen des unheimlichen Vulkans, liegt
ein Hotel, das „AzamaHotel“. Es iſt die letzte Station
aller die aus Liebeskummer aus der Welt ſcheiden
wollen. Hier in dieſem Hotel verbrachten ſie die letzte
Nacht, bevor ſie auf das Sprungbrett des Todes traten

Vor kurzem erſt war das wieder der Fall. Ein
junger Japäner und eine junge Japanerin waren indem Hotel angekommen und hatten ſich als Ehepaar

eingeſchrieben. Morgens in der Frühe traten ſie den
Weg nach dem Berge an. Die Gendarmen verſpürten
keinen Argwohn, da ſie annahmen, daß ein junges
Ehepaar an alles andere denkt als an den Tod. Als
das Zimmermädchen das Zimmer aufräumte, in dem
die beiden geſchlafen hatten, fand man auf dem Tiſche
eine Reihe von Briefen, die an bekannte Perſönlich
keiten in Tokio gerichtet waren. Jm „Azama-Hotel“
war man ſofort mißtrauiſch geworden, als man die
vielen Briefe ſah. Man rief ſofort in Tokio telephoniſch
an. Die Ankwort war erſchütternd. Die beiden jungen
Leute, Kinder angeſehener Familien des Landes, waren
nicht verheiratet, ihre Eltern wollten es nicht. Darum
hakten ſte den Weg nach dem „Azama angetreten
Sofort wurde die Gendarmerie en

Nun begann eine wilde Jagd. Die Polizei ſuchte
dem Tode zwei Opfer abzuringen. Man ſuchte denbeiden Selbſtmordiendideen den Weg nach der Todes

klippe abzuſchneiden. Aber es war ſchon zu ſpät, Als
die Gendarmen ankamen, ſtand das unglückliche Liebes
paar ſchon auf dem Sprungbrett des Todes. Alle Zu
rüfe nützten nichts. Die beiden Uumarmten ſich Und
ließen ſich dann zuſammen in die Tiefe fallen. Ein
ſchwelender Dampf ſtieg auf. Das Krematorium derunglücklich Verliebten hatte wieder zwei Opfer ver

ſchümgen

Zwei Tage näch dieſem Ereignis ſpielte ſich aber
mals ein aufregender Vorfall am „Azama“ ab. Wieder
war ein „Ehepaar“ angekommen. Diesmal allerdings
paßten die Gendarmen beſſer auf. Die beiden jungen
Leute wurden noch im letzten Augenblick erwiſcht Und
in Schutzhaft genommen. Es war der Sohn eines japa
niſchen Generals und die Tochter eines Schiffsreeders
aus Yokohama. Jn Begleitung eines Gendarmen wur
den die beiden Selbſtmordkandidaten wieder nach Hauſe

ebracht. Hier fand die Angelegenheit ihr glücklichesEnde Vor ſoviel Herein kaßiulerten die beider
ſeitigen Eltern. Und ſtatt auf dem Sprungbrett des
Todes umarmten ſich die Verliebten in der Wohnung
des Generals, der, ebenſo wie der Schiffsreeder, ſeinen
Segen erteilt hatte. Daß eine Liebesgeſchichte, die mit
der Sehnſucht nach dem Vulkan begann, mit einem
Happy end ſchloß, ſtellt in Japan eine große Selten
heit dar über die alle Zeitungen freudig berichteten

Japan iſt das Land des Heroismus Harakiri iſt
noch nicht ausgeſtorben. Die Mutter gibt ihrer Tochter
noch den Dolch mit, um eher zu ſterben als über ihren
Mann zu klagen Der Erwerbsloſe ſchreibt ſeine Ar
beitsgeſüche mit eigenem Blut, um Eindruck zu erregen
Der Vulkan Azama“ erfreut ſich immer noch der

rößten Beliebtheit ſeitens aller unglücklich Verliebten.
m dieſe Selbſtmordepidemie etwas einzuſchränken, hat

die Regierung eine noch ſtrengere Bewachung des Vul
kans angeordnet. Aber trotzdem werden ſich in Japan
Romeo und Julia nicht zürückhalten laſſen, auch in
Zukunft traditionsgemäß und in Schönheit von der
Todesklippe die Reiſe in eine beſſere Welt anzutreten,
in der böſe Eltern und Liebeskummer nicht mehr

exiſtieren B. M. V.
Künſtliche Vermehrung der Seeſiſche
Verſuche in Norwegen und Deutſchland.

Wiſſenſchaftliche Beobachtungen haben ſchon vorvielen ne die Tatſache ergeben, daß mehr als

die Hälfte der jährlichen Fiſchbrut, beſonders die
Dorſcheier, durch den Wellengäng auf offener See ver
letzt und vernichtet werden. Dasſelbe iſt der Fall bei
anderen Fiſcharten, ſo beim Hering, bei der Scholle
und ſchließlich, von den im Waſſer lebenden Kriech
tieren, vor allem bei dem ungemein wertvollen
Hummer.

Die zunehmende Intenſität des Fiſchfangs in nor
wegiſchen und deutſchen Gewäſſern, die hohen wirt-
ſchaftlichen Werte, die er vorſtellt, haben ſchon vor
längerer Zeit zu ÜUberlegungen geführt, wie man
dieſen prozentual ſehr hohen jährlichen Ausfall an
Fiſchbrut durch geeignete Maßnahmen wieder welt
machen könne. tie bahnbrechenden Verſuche gingen
dabei von den Norwegern aus. Sie laufen auf nichts
anderes hinaus als auf künſtliche Vermehrung des
natürlichen Reſervoirs wertvoller Seefiſche durch An
lage geeigneter Brutbecken.

Zur Laichzeit werden ausgeſucht ſchöne Dorſch
exemplare männlichen und weiblichen Geſchlechts in
große, geſchützt angelegte Jnlandbecken
gebracht, wo ſie ihren geſamten Laich ablegen, ohne
daß Wellengang und andere vernichtende Einflüſſe ge

werden können. Von dieſen Jnlandbecken ge
angt nun der Laich in beſonders konſtruierte Brut
gefäße, in welchen er bei einer Durchſchnittstemperatur
von etwa 3 Grad Celſius ſo lange bleibt, bis die Fiſch
larven ausgeſchlüpft ſind. Dieſe Fiſchlarven ſind aber
bereits ſo widerſtandsfähig, daß ſie jedem
Wellenſchlag ausgeſetzt werden können.
Sie werden daher in rieſigen Bottichen auf Fiſcherei
fahrzeuge gebracht und ins Meer geſchüttet In Nor
wegen geſchieht das meiſt innerhalb der geſchützten
Fiorde, weil die Dorſche das Beſtreben zeigen, meiſt
in dieſen Fjorden zu verbleiben, womit ſich auch der
Fang weſentlich vereinfacht. SUm welche Mengen es ſich bei dieſen künſtlichen
Züchtungsverſuchen handelt, erſieht man daraus, daß
allein in Norwegen ſfährlich etwa 130 Millionen Fiſch
larven auf die oben geſchilderte Weiſe ausgeſetzt
werden. Sie haben einen Marktwert von ungefähr

mit dieſen künſtlichen Vermehrungsverſuchen ausge
zeichnete Erfolge gehabk. Es iſt in Norwegen ſogar
gelungen, Schollen in ſolchen Gegenden anzuſiedeln,
wo ſie bisher nie aufgetreten ſind.

Nur der Hering widerſtrebt bisher allen ſolchen
Verſuchen. Das liegt wohl hauptſächlich an der be
ſonders großen Empfindlichkeit des Heringslaiches. Da
ſich aber der Hering von den meiſten in unſeren Ge
wäſſern vorkommenden Fiſchen am meiſten vermehrt,
liegen die Dinge hier nicht ſo ſchlimm. Künſtliche Ver
mehrung, falls ſie in Zukunft gelänge, könnte hier nur
eine gewiſſe Gleichmäßigkeit des jährlichen Fangs
gewährleiſten.

Daß man in Deutſchland die norwegiſchen
Verſuche mit Aufmerkſamkeit verfolgt hat, verſteht ſich
von ſelbſt. Die Verhältniſſe liegen an der deutſchen
Küſte ſehr ähnlich. Deshalb wurde vor einigen Jahren

in Kiel eine Verſuchsſtation für die künſt-
liche Vermehrung von Seefiſchen gegründet, Sie konnte
ſchon einige recht beachtliche Erfolge erzielen Deutſcher
ſeits handelte es ſich beſonders darum, die Fiſch
reſervoire der Oſtſee etwas anzufüllen. Der Fiſch
reichtum der Oſtſee iſt in den letzten Jahren, vor allem

durch Überfiſchung, ſtändig zurückge-gangen, und jedes Jahr ertönen Klagen, daß der
Fang immer geringer werde. Man hat alſo in der
Oſtſee nach der norwegiſchen Methöde vor allem
Schollen und Flundern ausgeſetzt. Daß die Ergebniſſe
bis heute nicht ganz den Erwartungen entſprochen
haben, liegt vor allem daran, daß die Verhältniſſe bei
der Oſtſee ganz anders als in der Nordſee liegen.
Immerhin ſind die Verſuche beſonders bei den
Flundern durchaus zufriedenſtellend ausgefallen.

Leider mußte die deutſche Station vor kurzem
wegen fehlender Zuſchüſſe ihren Betrieb vor
übergehend einſtellen. Aus den Kreiſen des Fiſcherei
gewerbes wird aber nachdrücklichſt gefordert, daß für
dieſen Zweck ſtaatliche Mittel in genügender Höhe
bereitgeſtellt werden. Mit Recht; denn die alſo in
veſtierten Summen, die außerdem gar nicht einmal
beſonders hoch zu ſein brauchen, rentieren und ver
zinſen ſich hundertfach. Das ſchwer kämpfende deutſche
Fiſchereigewerbe hat einen nſpruch auf ſolche

Gänsefedern noch billiger!
Ia gewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weißeu. Hnige zum Selbstreißen, 1.50 RM, beste Fetttriefende

Sorte 2.25 RM. Weiß. Cänserupf 3.25 RA. B üc R I n E
Weiße Halbdaunen 4.-- und 4.80 RN, beste
schneeweibe Ware 5.60 und 6.50 RM. Grauo 1 nur 20
CGunsedaunen 7.50 RM, weiße 9. u. II. RM. Ger Oftſeegale
Versand von 20.-- R an frei. Daunen- 5steppdecken äuberst preiswert. Muster Stück 28

Heute eintreffend:

u. ausf. Preisl. gratis. Nichtgefallende Ware
nehme ich zurück.

pommersehe BetttedernfahrikOTTO LUBS, Stettin Grabow 172
Feinſter Fleiſchſalat

16 35
a W 9

Von Mittwoch,
den 14. Septbr., ab
ſtehen wieder in ſehr
großer Auswahl beſte

Arbeſts- und
Wagenpferde
(leichten, mittleren u.
ſchwer. Schlag.) Erm

länder und Steiermärker Raſſe, bei uns be
ſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Danielé Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Fernſprecher 57 Weißenfels

Landbrot

Salatöl

Das

Eier Stück uur 6

Friſche Margarine
1 W 25

Geräucherter Spech

1 58
Kunſtſpeiſefett

1 G 28
Backſteinkäſe

1 30
Mecermeler

m. b. G.
Burgſtraße 13

Haus der
billigen Lebensmittel.

3 W 42

1 25

Unterſtützung.

Flechten,
n bringen die davonetroffenen nicht ſelten zur Verzweiflung.

Ein probates Mittel, ärztl. warm empf. iſt
Zucker's Patent-Medizinal-Seife
Stück 54, 90 Pfg und Mk. 1.85 (ſtärkſte
orm). Dazu die gute „ZuckoohCreme8 46, 65 und 90 i allen

otheken, Drogerien und Pa erien.

Jn Merſeburg bei: A. Atzel,
W. Rahlfeldt, Drogerien bei
K. Weibgen Wwe., Parfümerie
F. Wirth Parfümerie u. W. Fuhr
mann, Seifengeſchäft; in Leung
LeungaDrogerie.

Jecle Wancler-, Straßen und
Tourenkarte Meßtischhlätter

liefert

3It.Mödnen, Meile len

Industrietor
Telefon -Sammelnummer 2323.

Mir
n

c

zehn Millionen Mark. Auch bei der Scholle hat man



Ter die Jl

Nr. 214.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 12. September 1932.

Nr. 214.Aus Mſitteſceutzehianc
SeeNachſpiel zu einem Autvunglück.

Gefängnis für zwei Kraftwagenführer.
Nordhauſen. Bei Puſtleben ereignete ſich

im Januar ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Nord
häuſer Perſonenauto und dem Laſtfernzug einer
Leipziger Firma. Dabei erlitt der im Auto ſitzende
Direktor des Arbeitsamts Nordhauſen, Stadtverord
nekenvorſteher Hohberg, ſo ſchwere Schädel
verletzungen, daß er zwei Tage ſpäter ſtarb. Jetzt
ſtanden die beiden Kraſtwagenführer vor Gericht.
Dem Führer des Perſonenautos, K. Schmidt,
Nordhauſen wurde zum Vorwurf gemacht, daß er
nicht weit genug rechts gefahren ſei, wodurch er mit
dem Laſtfernzug aneinander geriet. Der Führer des
Laſtautos, G. Soppa, Leipzig, hatte ſich dadurch
mitſchuldig gemacht, daß ſein Wagen nicht genügend
beleuchtet war. Schmidt wurde wegen fa rläſſtger
Tötung in Tateinheit mit Vergehen gegen das Kraft
fahrzeuggeſetz zu drei Monaten, Soppa wegen
des gleichen Vergehens zu ſechs Wochen Ge
fängnis verurteilt

Vis 15 Uhr 20000 Mk. oder
F Nordhauſen. Ein dreiſter Erpreſſungs

verſuch wurde an einem wohlhabenden Norbhäuſer Ein
wohner verſucht. Dieſer erhielt dieſer Tage einen
Brief, in dem er aufgefordert wurde, bis um 15 Uhr
20000 M. an einem näher bezeichneten Orte nieder
r andernfalls und dann wurde dem Emp
änger gehörig Angſt gemacht. Aber er ließ ſich nicht

bange machen. Er befolgte zwar zum Schein die
Aufforderung des Erpreſſers, hatte aber außerdem der
Kriminelpolizei Beſcheid gegeben. Der Täter war an
ſcheinend noch unerfahren in ſeinem Handwerk, denn er
ging prompt in die Falle. Die Polizei konnte den 42.
n Händler Dünnhaupt von hier in ihre Arme
nehmen.

Heftiges Gewitter über Bitterfeld.
Bitterfeld. Am Sonnabendabend ging ein

Gewikker mit heftigen Böen über Bitterfeld nieder.
Durch eine dieſer Böen wurden drei im Füllen be
griffene Ballone aus den Rehen geriſſen und ab
etrieben. Bei den reſtlichen Ballonen wurden ſofort
ie Reißleinen gezogen. Der Ballon „Leipziger Meſſe

iſt unverſehrt geblieben. Wie heftig das Gewikter, das
mik Hagelſchlag bis zu Hafelnüßgröße verbunden war,
gewütek hak, geht daraus hervor, daß 20 Meter
Planke einfach umgelegt wurden. Perſonen kamen
glücklicherweiſe nicht zu Schaden

Diphtherieepidemie.
Magdeburg. Jn Walbeck (Kreis Gardelegen)

Sing unter den Schulkindern gegenwärtig eine
Diphtherieepidemie. Bisher iſt ein Todesfall zu ver
zeichnen. Die Schulen ſind bereits geſchloſſen worden.

In der Haustür niedergeſchlagen
f. Magdeburg. Nachts, gegen 24 Uhr, wurde

ein Mieter des Hauſes Dodendorfer Straße 52 beim
Sffnen der Haustür von einem Manne, der ſich im
Hausflur verborgen gehalten hatte, überfallen und mit
einem harten Gegenſtand niedergeſchlagen. Der Täter
trug vor dem Geſicht eine Maske aus blauem Schürzen

ſtoff. Als der überfallene um Hilfe
Slucht. e e

De S e eDrei Schweſtern im Streit
f Bernburg. Auf dem Saalweg kam es iſchen

drei Schweſtern zu Streitigkeiten, die ſich auf der
Straße in Geſtalt einer Rauferei fortfetzten Die drei

Schweſtern verprügelten ſich derart, daß ſie ſämtlich
kampfunfähig auf dem Pflaſter liegenblieben. Es
gelang nur mit großer Mühe, ſie zu trennen

Von Scheinwerfern geblendet,
Radis. Am 8. Mai fuhr zwiſchen Radis und

Pratau ein mit Mitgliedern einer Berliner Sport
vereinigung beſetzter Schnellaſtwagen auf den An
hänger eines auf der Straße ſtehenden e auf.
Acht Jnſaſſen des Laſtwagens wurden ver etzt, zwei
davon erheblicher. Der Kraftwagenführer gibt an,
durch das grelle Scheinwerferlicht zweier ihm entgegen
kommender Omnibuſſe geblendet worden zu ſein. Es
iſt leider nicht gelungen, dieſe Wagen zu ermitteln,
Die Staatsanwaltſchaft hat danach das Verfahren
eingeſtellt, da auch ein Verſchulden des Führers des
Schnellaſtwagens ſich nicht feſtſtellen läßt.

In ſiedendes Fett gefallen
Amsdorf. Der Fleiſcher Th. hatte eine mit

ſtedendem Fett gefüllte Schüſſel zum Erkalten in den
Kühlraum getragen, wohin ihm auch ſein Töchterchen
folgte. Das Kind glitt plötzlich aus und fiel in die
Schüſſel. Mit ſchweren Verbrennungen mußte es ins
Bernburger Krankenhaus gebracht werden.

e

Speruemg im die Nach
Originalroman von Hermann Weick.

14] (Nachdruck verboten.
Verſtimmt blieb Edith Fränkel am Tiſche ſitzen. Sie

hatte beabſichtigt gehabt, Kurt von dem Ergebnis ihres
Beſuches bei Leſſings Wirtin zu berichten; vielleicht war
es aber ganz gut, daß die Sache zwiſchen ihnen nicht
zur Sprache gekommen war. Kurt hätte ſicher Frau
Heyl davon erzählt, dieſe hätte wahrſcheinlich wieder
darüber geſpottet, wie ſie ſchon damals, als 5 von
Ediths Abſicht erfuhr, nach der Spur von Leſſings
Mörder zu ſuchen, ihren Spott nicht hatte verbergen
können.

Was lag, im Grunde genommen, auch daran, ob
Kurt von dem Ergebnis ihrer Nachforſchungen etwas
wußte oder nicht? Er hätte doch kein e e In
tereſſe dafür aufgebracht. Seine Gedanken drehten ſich
nur noch um Beatrice Heyl; alles andere war für ihn
nebenſächlich geworden. Nur ganz ſelten einmal ſprach
er von Peter Mathieſſen; deſſen Schickſal ſchien ihm
völlig gleichgültig geworden zu ſein.

Ein Gefühl der Entfremdung gegenüber ihrem
Bruder hatte Edith Fränkel erfaßt.

Nein, von Kurt hatte Peter nicht viel zu erhoffen.
Wenn nicht ſie und fremde Menſchen ſich ſeiner Sache
angenommen hätten, wäre es ſchlimm um ihn beſtellt
Wozu ſollte ſie da überhaupt noch mit Kurt von dieſen
Dingen, die ihn doch nicht intereſſierten, reden?

n einer bitteren Aufwallung beſchloß Edith, von
jetzt an alles, was Peter Mathieſſen betraf, ihrem
Bruder gegenüber nicht mehr zu erwähnen

XIII.
Rechtsanwalt Konradi ſagte ſpöttiſch:
„Sie ſehen ja beide aus, als ob Sie etwas be

ſonders Bedeutſames auf dem Herzen hätten!“
„Das haben wir auch, Herr Doktor!“ antwortete

Edith Fränkel und konnte ihre fieberhafte Erregung

Alle bis auf einen
Bitterfeld. Als am Sonnabend, gegen 22 Uhr,

der Start zu einer nationalen Wettfahrt für Waſſerſtoff
ballone, veranſtaltet vom Deutſchen Verein für Luft
fahrt, ſtattfinden ſollte, brach plötzlich ein ſtarkes Un
wetterl los. Durch den Sturm würden ſieben bereits
ſtartfertige, aber noch nicht bemannte Ballone los
geriſſen. Vier der Ballone konnten bald danach,
wenn auch ſtark beſchädigt, geborgen werden. Ein
Ballon verfing ſich in einer Starkſtromleitung, konnte
aber ſpäter, nachdem die Feuerwehr gerufen und der
Strom ausgeſchaltet worden war, wieder losgemacht
werden. Zwei Ballone wurden abgetrieben, einer von
ihnen iſt am Sonntagmittag in der Nähe von Jüter
bog niedergegangen, von dem andern fehlt noch jede
Spur. Den an der Wettfahrt beteiligten Vereinen iſt
dadurch ein großer Schaden entſtanden.

10 Morgen Getreide verbrannt
F. Großberndten (Grafſchaft Hohenſtein). Hier

brannte ein Fruchtdiemen von ungefähr 10 Morgen
Getreide der dem Landwirt Albin Dietrich gehörte,
aus noch unbekannter Urſache

Für 8000 NM, Getreide verbrannt.
f. Gautzſch bei Leipzig. Am Sonnabend, um 16.45Uhr, brannte auf dem Frurſtie 83 ein Getreidefeim,

Weil er nur den Ochſen getroffen
glaubte

Aderſtedk. Am 14. Juni, abends, fuhr der
Schloſſermeiſter Rudolf Behrens aus Aderſtedt mit
ſeinem Kraftwagen von Halberſtadt nach Hauſe. Auf
der HuyLandſtraße hatte er beim Uberholen eines
Geſpannes einen Unfall, denn er fuhr ſo dicht an dem
Geſpann vorbei, daß der neben ſeinem Ochſen gehende
18jährige Dachdecker B. aus Badersleben vom Kot
flügel erfaßt und ſchwer verletzt wurde. B. erlitt
einen doppelten Schädelbruch, Kreuze und Hand
verletzungen. Der Kraftwagenführer hatte ſich nicht
um den Verletzten gekümmert, ſondern war weiter
gefahren. Wie er vor dem Amtsrichter in Halberſtadt
angab, hatte er geglaubt, nur den Schſen geſtreift zu
haben. Das Gericht verurteilte den Schloſſermeiſter
wegen fahrläſſiger Körperverletzung und Ubertretung
des Kraftfahrzeuggeſetzes zu 250 RM. Geldſtrafe.

Ein Geldſchrank geſtohlen.
Zſchornewitz. Jm Rathaus zu Zſchornewitz wurde

ein verwegner Einbruch verübt. In der Nacht drangen
Diebe mit Nachſchlüſſeln in das Amtsgebaude ein und
brachen mit großen Brechſtangen den ſchweren n
mit der Kaſſe aus der Wand. Danach verſchleppten die
Einbrecher den Treſor. Nach Lage der Dinge müſſen
mindeſtens drei Perſonen kätig geweſen ſein. DieDiebe vermuteten wahrſcheinlich die zur Unterſtützungs
auszahlung benötigten Summen in dem Treſor. Sie
werden ſich getäuſcht haben, denn der Ortsvorſtand

von Zſchornewitz verwährt ſein Geld anderswo
Anſcheinend dieſelben Spegialiſten ſtatteten nachts daraufdem Finanzamt in Seſſan einen Beſuch ab. Hier
bohrten ſie den Geldſchrank an, da ſie ihn nicht mit
nehmen konnken. Sie konnten ihn nicht knacken. Au

Denn wie das Finanzamt mi
in ſeinem Geldſchrank.

Die Wahrſagerin als Kriminalpoliziſt.
Dingelſtedt. Einem alten Ehepaar W. in Dingel

ſtedt war eines Tages ein 20MarkSchein ge ſt o hlen
worden. Alle Nachforſchungen nach dem Dieb blieben
ergebnislos. Schließlich ging die alte Frau W. nach
Halberſtadt, um eine Wahrſagerin aufzuſuchen. Ohne
daß die W. etwas von der Diebſtahlsangelegenheit
ſagte erklärte ihr die Kartenſchlägerin, daß ſie kürz
lich beſtohlen worden ſei, daß das Geld noch in ihrem
Hauſe ſei und wahrſcheinlich in einem Bett oder einem
Wäſcheſchrank verſteckt wurde. Die Wahrſagerin be
haupkete, daß als Täter eine Frau mit rötlichem Haar
in Frage käme. Zufällig wohnte nun im ſelben
Hauſe eine Frau, auf die die Beſchreibung paßte.
Sie geriet in Verdacht und hat denn auch, als der
Oberlandjäger kam, einen 20-Mark Schein heraus
gegeben. Dieſe Frau, die 1880 geborene Ehefrau
Martha Keune aus Dingelſtedt, erklärte nun vor
dem Amtsgericht, daß ſie nicht die Täterin ſei. Den
20Mark- Schein hätte ihr Mann kurz vorher von
ſeinem Arbeitgeber bekommen. Die Beſtohlenen aber
behaupteten, daß es „ihr“ Schein ſei, denn er ſei genau
ſo geknifft geweſen, und dann hätte die K. wahrſchein

ch gehört, wie die W. zu ihrem Mann geſagt hätte,
daß der Schein in der Butterdoſe läge. Der Amts
anwalt hielt die K. für ſchuldig und beantragte einen
Monat Gefängnis

nicht verbergen

Das Gericht jedoch ſtellte ſich auf einen andern
Standpunkt und meinte, daß die ganze Sache nur

ſt a Detektiv Möller reichte dem Anwalt ein Schrift
ück.

„Dieſe Habelnachricht habe ich heute vormittag aus
Rio de Janeiro erhalten!“

In wachſender Spannung las Konradi:
„Rolf Leſſing in angegebenem Zeitraum als Flug

lehrer bei braſtlianiſcher Armee tätig geweſen. Wurde
dienſtentlaſſen und zu zehn Jahren Gefängnis ver
urteilt, da er nach eigenem Geſtändnis re
ebenfalls früheren deittſchen Offizier Karl v. Siemer,
im Streit erſchoſſen hatte. Nachherige Unterſuchungen
ergaben Leſſings Schuldloſigkeit. Wirkliche Täterin
Braut des Geköteten, Sylvia Huſſong, angeblich
Polin. Täterin wenige Wochen nach Tat verſchwun
den, ſpätere Nachforſchungen nach ihr ergebnislos.
Werden weiter recherchieren.“
Konradi ließ das Blatt ſinken.
„Donnerwetterl! Das iſt ja fabelhaft intereſſant!“

Und zum Detektiv gewandt „Da hatten Sie ja wieder
einmal richtig getipptl“

Der Detkektiv lächelte beſcheiden.
Wir wiſſen nun wenigſtens, wer die Dame war,

mit der Leſſing kurz vor ſeinem Tode jenen heftigen
Zuſammenſtoß hattel“

„Sie glauben, daß ſie mit der in der Nachricht er
wähnken Sylvia Huſſong identiſch iſt?

„Zweifellos, Herr Doktor! Erinnern Sie ſich jener
Ausſprache zwiſchen Leſſing und der Dame, die von
Leſſtngs Wirtin mitangehörk worden iſt. Da war von
einem Opfer die Rede, das Leſſing ihr gebracht habe
und daß, wenn er rede, ſie verloren wäre. Aus der
Auskunft, die ich empfing, erſehen wir, welcher Art
dieſes Opfer war Leſſing hat ſeinerzeit das Verbrechen
dieſer Sylvia Huſſong auf ſich genommen und iſt für
ſte ins Gefängnis gegangen!“

„Und ſtatt ſich jetzt für ſeinen damaligen Dienſt er
kenntlich zu erweiſen, zeigt ſie ihm die kalte Schulter
und liebt einen anderen!“ entgegnete Konrad ſarka-
ſtiſch.WSplyta Huſſong geht noch weiter. Da Leſſing ſie

Sfeben Balſone vom Sturm entführt
wieder erwiſcht.
Eigentümer Emil Bennes Erben in Prödel, voll
ſtändig nieder. Der Schaden beläuft ſich auf un
gefähr 8000 RM. Die Urſache des Brandes ſt noch
nicht geklärt. Wahrſcheinlich liegt fahrläſſiges Spielen
von Kindern mit Streichhölzern vor.

Zuſammenſtoß von Reichswehrwagen
45chwer-, 3 Leichk verletzte

Soklha. Nachts ſtieß auf der Landſtraße
Gokha--Ohrödruf ein mit Reichswehrangehörigen
beſehtes Perſönenauto aus Gotha mit dem Anhänger
eines zum Truppenübungsplatz Ohrdruf ausrückenden
Manövertransporkes der Reichswehr zuſammen. Bei
dem Huſammenſtoß wurden drei Reichswehrangehörige
und eine Fivilperſon ſchwer, drei weitere Soldaten
leicht verletzt.

Kraftwagenführer beim Benzinnachfüllen
ſchwer verunglückt.

Zſchopau. Als gegen 22 Uhr der 20fährige Kraft
wagenſührer Hellmut Reichel am Laſtwagen der Firma
L. Sch äfer Benzin nachfüllen wollte, explodierte plötzlich das im Tank befindliche Benzin. Von einer n
flamme ergriffen, ſtand der junge Mann im nächſten
Augenblick in hellen Flammen. Die Kleider brannten

i ch

in dieſem Falle wäre der Erfolg gleich null geweſena dar es ten et

ihm vom Leibe. Mit lebensgefährlichen Brandwundenwurde der Verunglückte ins rnntenpong gebracht.

c

e

durch die Ausführungen der Wahrſagerin einen ſolchen
Ausgang genommen hätte. Es wurde auf Frei
ſprechung der Angeklagten von Strafe und Koſten
erkannt.

Wenn Kinder rauchen wollen.
Weferlingen. Drei zehnjährige Jungen beſorgten

ſich Zigaretten, ſchlichen damit hinter die große Feld
ſcheune des Gutsbeſihers Möbius und zündeten
bei ihren vorwitzigen Verſuchen einen großen Stroh
haufen an. Ein in der Nähe weilender Geſpannführer
glarmierte ſofort die Feuerwehr, der es gelang, die
ſchwer bedrohte Scheune zu retten Nur eine Mäh
maſchine mußte den Flammen überlaſſen werden. Die
Kinder waren natürlich bei dem erſten Aufflackern des
Feuers geflüchtet.

Das Ergebnis der Thüringer Wohl
fahrtslotterie.

Weimar. Die Thüringer Wohlfahrtslotterie wird
am Montag abgeſchloſſen. Es ſind faſt 500 000 Mar
zipankugeln verkauft worden. Der für thüringiſcheWohlſahrtéeinrichtungen zur Verfügung ſtehende Erlbs

beträgt etwa 130 000 M. Es ſoll aber nur die Hälfte
dieſer Summe zur d r kommen, die andere Hälfte
wird den Grundſtock für die nächſte Winterhilfe in
Thüringen bilden.

Stürze auf dem Schleizer Dreieckrennen.
Schleiz. Bei den Trainingsfahrten der Motor

radſportler zum Schleizer Dreieckrennen ſtürzte der
Nürnberger Karl Haag mit ſeiner 494-ccm-Schüttof
Maſchine Er erlitt eine e und einenEllenbogenbruch und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden. Der Düſſeldorfer Schneider (348-ccm-
Velocotte) zog ſich beim Sturz eine Fußverletzung zu.

Von einem Kran totgedrückt.
Saalburg. Der jährige verheiratete Arbeiter

Wilhelm Fiſcher aus Gerg, der ſeit einiger Zeit
beim Bau der Bleilochſperre beſchäftigt war, wurde
von einem Kran erfaßt und gegen die Sperrmauer ge
drückt b erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
fort ſtar

Drei Schwerverletzte.
Aukounglück bei Neuſtadt.

f Neuſtadt bei Koburg. Abends verunglückte
hier in der Nähe des Ferngaswerks das Auto des
Handelsſchuldirekkors i. R. Dr. Weigang aus
Ssnneberg. Der Wagen, in dem ſich das Ehepaar
Weigang befand, fuhr einen Knaben an, der mit einem
Roller ſpielte. Der Junge geriet unker das Auko, das
r einen Baum fauſte. Weigang und ſeine Frau
erlitten ſchwere Brüche und Rippenquetſchungen und
wurden in lebensgefährlichem Zuſtand ins Sonneberger
Kreiskrankenhaus, der Knabe, der ebenfalls ſchwer
verletzt wurde, ins Reuſtädker Krankenhaus gebracht.

Warkburgfahrt deutſcher Jugend.
Eifenach. Was gibt es Herrlicheres als Thü

ringens bunte Wälder zur Herbſtzeit, beſonders wenn
man ſie von der Höhe der Wartburg genießen kann!
Unſerer deutſchen Jugend iſt Gelegenheit gegeben, vom
1. bis 8. Oktober unter günſtigſten Bedingungen an
einer Jungneulandfreizeit im Neulandhaus zu e
teilzunehmen. Das Neulandhaus liegt in prächligſter
Lage, auf halber Höhe der Wartburg, mit dem Blick5 die Thüringer Berge. Die Freizeit iſt für die
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in der Hand hat, da er ihr, wenn ſie ihm nicht zu

geſamte deutſche Jugend unter 20 Jahren gedacht und

Willen iſt, gefährlich werden kann, läßt ſie ihn beiſeite
ſchaffen

„Sie glauben

„Jch bin überzeugt, daß dieſe Sylviag Huſſong den
Mord angeſtiftet hatl“ ſprach der Dekektiv ernſt. „Be
denken Sie: Leſſing muß ſchon in Braſilien die Dame
bis zum Wahnſinn geliebt haben, ſonſt hätte er ſich
nicht ſelbſt des von ihr begangenen Verbrechens be
zichtigt. Seine Liebe überdauert die Jahre; er will
nun endlich die Frau, für die er ſich geopfert hat, ganz
für ſich haben. Aber ſie liebt einen anderen und
weigert ſich, dieſen aufzugeben. Leſſing droht ihr mit
Preisgabe ihres Verbrechens, in tödlicher Feindſchaft
gehen ſie auseinander. Wenige Tage darauf aber erſcheint Sylvia Huſſong wieder bei Leſſing, vielleicht iſt

ſie zum Schein auf ſeine Wünſche eingegangen, während
ſie bereits ſeinen Untergang beſchloſſen, den Mörder
Leſſings gedungen hat!“

„Da wäre der arme Teufel von Leſſing ja einem
ganz geriſſenen Frauenzimmer zum Opfer gefallen!“
Konradi klopfte nervös mit den Fingern auf die Platte
ſeines Schreibtiſches. „Uber die Urheberin des Mor
des an Leſſing wären wir uns alſo ſo ziemlich im
klaren. Bleibt die noch weniger wichtige Frage: Wer
war der eigentliche Täter? Es muß ein Mann
von ungeheürem Wagemut geweſen ſein! Einen Men
ſchen in der Luft abzuknallen und dann im Fallſchirm
güs dem abſtürzenden Flugzeug zu ſpringen, iſt bei
Gott kein Kinderſpiell“

Der Detektiv ſah überlegend vor ſich hin.
„Man ſollte meinen daß nur ein perfekter Fliegereiner ſolchen Leiſtung fähig wäre. Und da der von hin

verwendete Fallſchirm einer derjenigen iſt, die ſeiner
zeit nach Braſilien geliefert worden ſind, ſo liegt der
Gedanke nahe, daß der Täter ſich zur gleichen Zeit wie
Leſſing drüben aufgehalten hat, daß er vielleicht ein
Kamerad von Leſſing und dem damals erſchoſſenen
Karl von Siemer geweſen iſt!“
Dr. Konradi machte ein überraſchtes Geſicht.

„Sie könnten recht haben! Das würde ein ganz
neues Licht auf die Sache werfen!“

ſteht unter dem Thema: „Der junge Menſch in der
gegenwärtigen Zeit!“ In der jetzigen Entſcheidungs
zeit iſt es notwendig, daß der junge Menſch weiß:
die Größe und Kraft ſeiner Jugendzeit liegt darin
beſchloſſen, daß er ſich einſtellt in den Kampf um
Deutſchlands Zukunft. Ohne innere Erneuerung keine
deutſche Zukunft das muß ſchon unſerer Jugend
klar werden Zu dieſen Erkenntniſſen und zu den
göttlichen Kräften der Erneuerung zu führen, iſt Ziel
der Jungneulandfreizeit, die wir daher unſeren Leſern
für ihre Töchter aufs wärmſte empfehlen können Da
die Fahrpreisermäßigung jetzt ſchon bei fünf Jugend
lichen und einem Führer in Kraft tritt, kann auch die
Eiſenbahnfahrt äußerſt billig werden.

Kartoffelkrebs in der Noſſener Gegend.
Noſſen. Aus einer amtlichen Bekanntmachung des

Stadtrates zu Noſſen geht hervor, daß in einem bei
Zella gelegenen Garten dieſer Tage krebskranke
Sartoffelknollen feſtgeſtellt wurden. Die erkrankten

Früchte tragen deutlich ſichtbare Krebsgeſchwülſte.

Kundgebung am Völkerſchlachtdenkmal am 18. Sept.

Leipzig. Jm Rahmen der Hundertjahrfeier desGugor deren findet am Sonntag, dem 18. Sept.

16 Uhr, eine große Kundgebung am Völkerſchlacht
denkmal ſtatt, die ſowohl dem evangeliſchen wie dem
deutſchen Gedanken dienen ſoll. Die Anſprache hält der
um das deutſche Schulweſen im Auslande verdiente
Staatsminiſter a. D. Dr. Boelitz. 6500 Sänger und
150 Poſaunenbläſer wirken bei der Feier mit. Sehr ein
drucksvoll verſpricht der Einmarſch der zirka 300 ſich be
teiligenden Fahnen zu werden. Die geſamte Bevölkerung
Leipzigs iſt herzlich eingeladen. Die Teilnahme iſt für
jedermann koſtenlos. Kundgebungskarten, die zur Teil
nahme auf günſtiger gelegenen Plätzen berechtigen, ſind
in den Kirchkanzleien und bei den ſich beteiligenden
Vereinen zu entnehmen. Die meiſten größeren Verbände
und Vereine Leipzigs haben ihre Beteiligung ſchon zu
geſagt. Diejenigen Vereine, die noch teilnehmen wollen,
werden gebeten, dies dem Kundgebungsausſchuß,
Matthäikirchhof 23, mitzuteilen. Nähere Auskunft er
teilen der Leiter des Ausſchuſſes, Pf. Lenz, Schletter
ſtraße 4/III, Tel. 373 58, ſowie die Mitglieder des Aus
ſchuſſes für die geſamte Tagung des Guſtav Adolf
Vereins: Pf. Roehling, Pf. Fleiſcher, Frau Rechtsanwalt
Sophie Meyer.
Nabattmarken geſtohlen und eingelöſt.

Chemnitz. Jn den letzten Wochen wurde von
ſieben Ladengeſchäftsinhabern angezeigt, daß ihnen von
der Ladenkaſſe weg Blocks mit Rabattſparmarken ge
ſtohlen wurden. Nach umfangreichen Erörterungen
gelang es, als Täter einen 17jährigen Burſchen aus
Rabenſtein und deſſen 34jährigen Schwager in Chem
nitz zu ermitteln. Der Dieb iſt geſtändig, in 21 Fällen
aus Bäcker und Lebensmittelläden Blocks mit Rabatt
ſparmarken geſtohlen und zuſammen mit ſeinem
Schwager zu Geld gemacht zu haben.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
Se Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen T und II

29,. Ziehungstag 10. September 1932
In der heutigen Ziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Sewinne zu 10000 M. 145726
12 Sewinne zu 5000 W. 21291 141215 167678

235588 284268 370016
30 Gewinne zu 3000 M. 15505 16899 48218 61274

88064 93698 166071 213522 226868 272748 274047
334689 344318 361682 376811

40 Gewinne zu 2000 M. 923 23175 494656 59068
89299 122455 128921 I 162801 1635616

6 9000 M. 11286 19019 47419 6196274330 82488 86870 o 104701 169385 4498

34463524868 353274 360118 363537 366768 37
377688 381774 882959 395594

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien e
je 500000, 100 Schlußprämien zu je 8000, 2 Ge
winne zu je 50000, 6 zu je 5000, 12 zu je 8000,
26 zu je 2000, 4482 zu je 14000, 72 zu je 500,
216 zu je 400 M.

„Seitdem ich die Kabelnachricht beſitze“, fuhr Möller
in ſeiner ruhigen, bedächtigen Art fort, Le mich
unausgeſetzt die Frage, warum wohl Sylvig Huſſong
damals ihren Verlobten erſchoſſen hat. Liebte ſie
Leſſing? Wollte ſie für ihn frei ſein? Dann hätte ſieſein Spfer nicht angenommen. Oder liebte ſie

einen anderen? War damals noch ein dritter Mann
im Spiele? Vielleicht ſpielt dieſer Mann auch
jetzt noch in Sylvia Huſſongs Leben eine Rolle, viel
leicht war er die Urſache, daß Leſſing nicht erhörte.
Und als ſie befürchten mußte, daß Leſſing ſie verraten
würde, beſtimmte ſie den anderen, den Rivalen aus der
Welt zu ſchaffen

„Jhre Hypotheſe hat viel für ſich, Herr Möller!“
erwiderte Dr. Konradi, der mit geſpannter Aufmerk
ſamkeit den Worten des Detektivs gefolgt war. „Die
Hauptſache iſt nun für uns, die Sylvia Huſſong aus
findig zu machen; wenn wir ſie haben, werden wir
auch ihren Komplicen zu faſſen bekommen.

„Jch habe mich bereits nach ihr erkundigt“, ſagte
der Detektiv darauf. „Eine Sylvia Huſſong iſt hier
nicht gemeldet; wahrſcheinlich hält ſie ſich unter falſchem
Namen in Berlin aufl“

„Dann müſſen wir eben weiterſuchen
„Eine Frage, Herr Doktorl!“ unterbrach ihn Edith

Fränkel, die bisher der Auseinanderſetzung der beiden
Herren ſchweigend beigewohnt hatte. „Wäre es nicht
möglich, daß Sie auf Grund der Jhnen jetzt vorliegen
den Nächrichten, die doch unzweifelhaft die Schuldloſig
keit Peter Mathieſſens beweiſen, ſeine Freilaſſung bei
Gericht beantragen würden

Der Anwalt wollte davon aber nichts wiſſen. Er
halte es für ausgeſchloſſen, daß das Gericht auf Grund
ſeines bisherigen Materials, das zudem noch reichlich
auf Kombinationen aufgebaut ſei, ſich zu einer Enthaftung Mathieſſens enlſchüeßen würde, ſetzte er Edith

Fränkel auseinander. Zweckmäßiger erſcheine es ihm,
erſt dann an das Gericht heranzütreten, wenn es ihnen
gelungen ſei, die wirklichen Täter feſtzuſtellen und in
ihre Hand zu bekommen. e

„Jch muß da Herrn Dr. Konradi beipflichten, gnä
diges Fräulein“, ſagte Möller, „vor allem aus fol
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Aus aller Welt
Wieder ein Geldbriefträger überfallen.
In Düſſeldorf wurde in einem Hauſe in der

Königsallee ein Geldbriefträger bei einem Beſtellgange
von noch unbekannken Täkern zu Boden geſchlagen
und am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er beſinnungslos
im Krankenhaus daniederliegt. Geraubt wurden etwa
1200 RM. Von den Tätern fehlt jede Spur.
Wichtige Feſtſtellungen zum Frauenmord

am Tempelhofer Afer.
Der Unkermieker der ermordeken Frau Bruscat o,

Dr. Cyrcaci-Wantrupp, iſt von ſeiner Reiſe zurück
gekehrk und hat ſich der Mordkommiſſion Berlin
zur Verfügung geſtellt. Seine Vernehmung ergab
wichtige Einzelheiten. In der Wohnung konnte feſt
geſtellt werden, daß ſich der Mörder der Frau Bruscako

nach der Tat umgekleidet hak. Der graue Hut mit
dem ſchwarzen Band, der auf dem Schreibtiſch ge
funden wurde, gehört nicht dem Untermieter. Zweifel

los iſt er Eigenkum des Mörders. Jm Schrank des
Unkermiekers fand man eine mit Blut beſchmierte
Smokingjacke. Wie ſich zeigte, hat der Mörder die
Smokingjacke des Unkermieters angezogen und ſeine
blukbefleckte dafür hineingehängt. Er hat auch fein
Hemd zurückgelaſſen und dafür ein Hemd des Unter
mieters angezogen.

Schreckenstat einer Mutter
Von einer Brücke in der Sypgethſtraße in Berlin

Britz ſtürzte ſich eine 31 Jahre alte Ehefrau, zu
ſammen mit ihren drei Kindern in den Teltowkanal.
Alle vier konnten von der Feuerwehr nur als Leichen
geborgen werden. Bei der Frau wurden drei Briefe
gefunden, aus denen hervorgeht, daß ſie die Ver-
t verüble, weil ſie ſich und ihre Kinder
chon ſeit längerer Zeit von dem Ehemann am Leben
bedroht fühlte. Die Feſtnahme d manlaßt worden. Feſtnahme des Ehemannes iſt ver

Für 40000 RM. Tabakwaren geſtohlen.
Die Breslauer Kriminalpolizei konnte naNachforſchungen eine fünfköpfige Sinvregerbage

verhaften, die monkelang der Schrecken der Breslauer
nnenſtadt war. Die fünf Einbrecher hatten als
pezialfach ſich die Beraubung von Zigarrengeſchäftenund Gaſtwirtſchaften gewählt. Sie e allein für

40 000 M. Täbakwaren entwendet, das Geld wurde
meiſt ſofort verjubelt. Wenn es zu Ende war, wurde
ein neüer Einbruch verübt. Zum Teil wurde aller
allerdings die Beüte auch auf die Beſtellung eines
Hehlers herangeſchafft, der ebenfalls verhaftet wurde.

Gronaus Weiterflug von Tokio
nach Schanghai.

Von Gronau mit ſeiner Beſatzung wird no teine Woche in l biete ren t
16. September den Weiterflug nach Nagoya, einer Bucht
an der Südküſte des japaniſchen Feſtlandes, ſtarten.
Von dort führt der Weg nach Kagoſhima, wo das
deutſche Dornierflugboot am 19. September eintreffen
wird. Kagoſhima iſt der letzte Stützpunkt für von
e lug über das oſtindiſche Meer nach Schang

i, an r Oſtküſte Chinas, wo die Flie m20. September e wollen. a
Der verhängnisvolle Jahrestag.

Ein ſeltſames Verhängnis knüpft ſich unbeſtreitbar
für manche Menſchen an beſtimmte Daten, Zahlen
oder andere Begebenheiten, die in keinem ſichtbaren

ſammenhang mit dem Menſchenſchickſal ſtehen. Jn
onderburg in Schleswig-Holſtein iſt eine ganze

Familie, bis auf die Mutter, durch Unglücksfälle aus
geſtorben, und alle dieſe Unglücksfälle ereigneten ſich
in den verſchiedenſten Jahren jeweils am 31. Juli.

Es handelt ſich um die Familie des Telegraphen
arbeiters B. aus Sonderburg. B. ſelbſt wurde am13. Juli vhn einem Motorrad überfahren; am 31. Juli
erlag er im Krankenhaus ſeinen Verletzungen. Ein
Jahr vorher, am 31. Juli 1931, ſtarb eine 17 Jahre
alte Tochter der Familie an Gehirnhautentzündung.
Ein Jahr davor, am 31. Juli 1930, wurde ein zwei
jähriger Sohn des B. von einem Kraftwagen über
r und ſo ſchwer verletzt, daß er noch am Abend
des gleichen Tages ſtarb. Vor drei Jahren wurde der
ältere Sohn des Hauſes von dem Hufſchlag eines
Pferdes getroffen und trug dabei ſo ſchwere Ver
letzungen davon, daß er kurze Zeit darauf im Kranken
haus ſtarb. Alle dieſe Unglücksfälle trafen ſeltſamer
weiſe immer am gleichen Jahrestage die Familie B.
Aber auch ſonſt wirkte dieſes Datum ſchon ſeit Jahren
unheilvoll in dieſem Hauſe. Das Merkwürdigſte iſt
u alledem, daß die Frau B. am 31. Juli Geburtstag
at. Sie iſt nun Weh allein von ihrer fünfköpfigen

Familie übriggeblieben und ſoll an dieſem entſetzlichen
Erinnerungstage, welcher der Todestag ihres Mannes
und ihrer drei Kinder iſt, ihren Geburtstag feiern!

SOS-Rufe der
Notlandung auf dem Meer.

Die „fliegende Familie Hulchinſon mußte am
Sonnkag eine Notlandung auf dem Meer vornehmen.
Poſition ekwa 65,28 Meter nördlich und 38,45 weſtlich.
Die Maſchine ſandte um dieſe Zeit SOS-Rufe aus.
Die Radioverbindung brach gegen 16.23 Uhr völlig ab.
Der engliſche Dampfer „Talbot“ iſt ausgefahren, um
den Verunglückten zu helfen. Gegen 17.30 Uhr war
er noch ekwa 20 bis 30 Seemeilen von der Unglücks
ſtelle entfernk.

Um 10.22 Ahr keilke die Radioſtation Angmagſalik
mit, daß der Fiſchdampfer „Lord Talbot“ ſich an der
angegebenen Poſilion befindet, jedoch von dem Flug
zeug nichts enkdecken konnke. Der Fiſchdampfer ſucht
nun in ſüdweſtlicher Richtung.

Der Sieger im letzten Enropa-

rundflug tödlich abgeſtürzt

Das polniſche Flugweſen hak einen ſchweren Verluſt
erlitten. Der Sieger des letzten Europarundflugs,
Zwirko, iſt auf dem Fluge nach Prag bei Teſchen,
in der Nähe der polniſch-kſchechoſſowakiſchen Grenze,

Deutſche Luftſportausſtellung Dela
Berlin 1932.

In den Tagen vom 1. bis 23. Oktober wird in
Berlin die Deutſche Luftſportausſtellung Berlin 1932
ſtattfinden, in deren Rahmen für den 2. Oktober ein
DelaFlugtag auf dem Tempelhofer Flugplatz vor
geſehen iſt. Das Ausſtellungsprogramm ſieht eine
Gegenüberſtellung von Flugzeugen aus Vergangenheit
und Zukunft vor. Zum erſten Male auf einer Luft
fahrtausſtellung werden hier auch Flugzeugtypen der
Zukunft in natürlicher Größe gezeigt werden. Ein
Flugauto und ein Baukaſtenflügzeug werden den
wahrſcheinlichen Entwicklungsgang der nächſten Jahr
zehnte andeuten. Jn der dere Luftfahrtinduſtrie ge
widmeten Halle wird man neben der geſamten Mo
toreninduſtrie alle Typen der Sportfluzeuge finden.
In einer anderen Halle wird gezeigt, wie die Motor
und Segelflugausbildung vor ſich geht. Die Ab-
teilungen Luftfahrzeugprüfung, Lufttouriſtik und Wett
bewerbe werden einen Einblick in die Grundlagen des
modernen Luftverkehrs geben. Der Flugzeugmodell

Ebenſo wird eine Jungfliegerwerkſtätte im Betrieb
gezeigt werden.

Maſchinenſchrift wird gefunkt
Das Geheimnis der neueſten radiotelegraphiſchen

Erfindung des Jtalieners Marconi iſt jetzt gelüftet

eine Schreibmaſchine vor, von der aus unmittelbar
die geſchriebenen Buchſtaben drahklos in alle Welt
hinausgefunkt werden können.

Gorguloffs Gnadengeſuch abgewieſen.
Die Gnadenkommiſſion im franzöſiſchen Juſtiz

miniſterium hat ſich mit dem Fall des Präſidenten
mörders Gorguloff befaßt und hat das Gnadengeſuch

Ein Hund als Kindesräuber. Ein Ehepaar in
Budapeſt, das mit dem Geſinde beim Dreſchen
beſchäftigt war, hatte ſein acht Monate altes Kind in
einem Wäſchekorb unter einem Maulbeerbaum zurück
gelaſſen. Als die Mutter ſpäter nach dem Baby ſehen
wollte, war es verſchwunden. Man alarmierte alle
zur Verfügung ſtehenden Erntearbeiter und machte
ſich auf die Suche. Bald darauf wurde denn auch das
Kind mitten im Schilf am Rande eines kleinen Teiches
gefunden. Ein rieſiger Schäferhund hatte das Kind
aus dem Korb auf ſeinen Lagerplatz geſchleppt. Dem
Säugling war nichts geſchehen, doch bedurfte es
großer Liſt, dem Tier ſeine Beute wieder abzujagen.

Zwei Toke bei einem Mokorradunfall. Ein ſchwerer
Mokorradunfall, dem zwei Menſchenleben zum Opfer
fielen, ereignete ſich bei Olpe. Zwei junge Leute,
die ſich mit ihrem Motorrad auf dem Wege zur Ar
beitsſtelle befanden, raſten in der ſcharfen Kurve kurz
vor Olpe gegen einen Baum. Motorrad und Bei
wagen wurden vollſtändig zertrümmert, und beide
jungen Leute erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie
wenige Minuten nach dem Unglück verſtarben.

Dorfbrand bei Uſedom. Sechs Gebäude ein
geäſcherk. Ein Brand, bei dem ſechs Gebäude in Aſche
gelegt wurden, ſuchte das Dorf Gellenthin bei
Uſedom heim. Mitverbrannt ſind erhebliche Erntevor
räte und landwirtſchaftliche Geräte. Einen Teil des
Mobiliars hat man retten können, ebenſo das Vieh.
Das Feuer ſoll durch einen Schornſteinbrand ent
ſtanden ſein.

fliegerfamilie
abgeſtürzt und war auf der Stelle kol. Auch ſein Be
gleiter, Ingenieur Wigurg, einer der Konſtrukteure
des ſiegreichen Flugzeuges, erlikk bei dieſem Unfall
den Tod.

Der Darmſtädter Polizeihauxpimann Jans iſt am
Sonnkagmorgen bei einem Segelflug im Od den
wald ködlich abgeſtürzkt. Er halte bereits 27 Mi-
nuken in der Luft gekreuzt, als in einer Kurve plötzlich
der eine Flügel brach. Das Flugzeug ſtürzte aus
150 Meter Höhe ab. Jans fand man in einer Felſen
gruppe mit zerſchmeiterkem Schädel.

Am Tempelhofer Feld ſtürzte ein Sportflugzeug
aus einer Höhe von 150 Meter ab und wurde beim
Aufſchlagen auf den Geleiſen der Berliner Vorortbahn
vollſtändig zertrümmert. Der Flugzeug-
führer, der 34jährige Jnhaber der Berliner eilt
Vertriebsgeſellſchaft und einer Früchtkonſervenfabrik,
Rudolf Möbitz, wurde lebensgefährlich verletzt, ſeine

bau wird in einer Baſtlerwerkſtätte vorgeführt werden.

worden. In London führte Marconi zum erſtenmal

29jährige Frau erlitt ſchwere Verletzungen, ſie ſtarb
bald nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus.

des zum Tode Verurteilten abgelehnt. Jetzt hat nur
noch der Präſident der Republik, Lebrun, über das
Schickſal des Verurteilten zu entſcheiden. Es kann
kaum ein Zweifel darüber beſtehen, daß auch dieſes
letzte Mittel fehlſchlagen wird.

Über eine Milliarde Schulden
des Kreuger Nachlaſſes.

Das Verzeichnis über die Akkiva und Paſſiva des
in Konkurs geſetzten Nachlaſſes von Kreuger
wurde jetzt veröffenklicht. Die Schulden bekragen
e 170 606 855 Kronen und die Akliva nur 98 412 83

ronen.

Drkan auf den Bahamainſeln.
11 Todesopfer.

Bei einem Hrkan, der am 5. September, wie erſt
jetzt bekannt wird, die Jnſel Rordabaco (Mittel
amerika) heimſuchte, wurden 6 Anſiedlungen voll
kommen zerſtörk. 11 Menſchenleben fielen dem An
wekker zum Opfer. Außerdem wurden zahlreiche Per
ſonen verletzk.

Das Fährbootunglück
im Neuyorker Hafen.

dem das Fährboot „Obſervation“ im Neuyorker Hafen
betroffen wurde, ſind dabei 39 Menſchen getötet
worden. 58 Fahrtteilnehmer wurden teilweiſe ſo
ſchwer verletzt, daß viele von ihnen kaum mit dem
Leben davonkommen dürften. Zahlreiche Überlebende
ſind der Meinung, daß die Exploſion auf die über
alterung der Heizungsanlagen, die bereits 24 Jahre
lang in Gebrauch waren, zurückzuführen iſt. Der
24 Jahre alte Kapitän des Unglücksbootes iſt ſo ſchwer
verletzt, daß er bisher noch nicht verhört werden
konnte. Sein Vater, der als Steuermann auf dem
Boote Dienſt tat, befindet ſich unter den Toten.

T S

Sieben Jahre arbeitslos. Als die Frau eines ſeit
ſieben Jahren arbeitsloſen Mannes in Frankfurt
am Main nach Hauſe kam, fand ſie ihr vierjähriges
Kind tot im Bett vor. Ihr Mann hatte ſich an einem
Bettpfoſten erhängt. Er hatte das Kind vergiftet. Eine
Tragödie unſerer Zeit, die eine ſo deutliche Sprache
ſpricht, daß jedes weitere Wort wirklich überflüſſig iſt.

Kemmerichs „zahme“ Löwin. Der Schwimmer
Kemmerich, der eine gezähmte Löwin hält, geriet neulich in Huſ um in er Bedrängnis. Das Tier,
das im Garten an einen Baum gebunden war, hatte
ſich in der Kette verfangen. Als K. die Löwin befreien
wollte, biß das ſonſt gutmütige Tier zu und verletzte
ihn ſo am Arm, daß eine Operation im Krankenhaus
notwendig wurde. Ernſte Gefahr beſteht für K. glückücherwen nicht.

Eine ſeltſame Pechſträhne. Ein Bauunternehmer
M. in Pogegen (Memel) blieb mit den Beinen
zwiſchen den Sproſſen einer Leiter hängen, wobei er er
hebliche Hautabſchürfungen erlitt. Wenige Stunden
ſpäter ſtürzte er mit dem Fahrrade, das völlig demoliert
wurde. Er kam mit leichteren Verletzungen davon.
Am folgenden Tage fiel ihm ein Balken auf den Kopf
und verletzte ihn. Trotz dieſer Vorfälle arbeitete er
weiter, bis die Wand einer Scheune einſtürzte, mit
deren Abbruch er beſchäftigt war, und ihn unter ſich be
n Einem weiteren Unfalle wurde der Pechvogel
adurch entzogen, daß man ihn in ein Krankenhaus

brachte So ſeltſam und zufällig dieſe n e von
Ereigniſſen erſcheinen mag, läßt ſie ſich doch vielleicht

Nach den letzten Meldungen über das Unglück, von 1

20.00 Uhr: Abendkonzert21.00 e Nachrichten Sport.

zum Teil daraus erklären, daß die Nervoſität und Un
ruhe durch die erſten Unfälle den Bauunternehmer un
ſicher machten.

Neuer Flugwelkrekord. Einen neuen Weltrekord
im Schnelligkeitsflug auf geſchloſſener Bahn ſtellte der
amerikaniſche Flieger Doolittle auf dem Flugplatz
von Cleveland auf. Er erreichte auf einer drei
Kilometer langen Strecke einen Stundendurchſchnitt
von rund 471 Kilometer und erzielte damit einen neuen

RadioEcke
Dienstag, 13. September.

Mitteldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.20 Uhr: Aus Hamburg: Konzerk.
11.30 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.00 Uhr: „Lohengrin“ von Richard Wagner.

Ausſchnitt auf Schallplatten.)
13.15 Uhr: Beliebte Melodien (Schallplatten).
14.00 14.15 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Aus der Welt

des Erwerbsloſen.
15.00 Uhr: Bücherſtunde für die Jugend.
16.60 Uhr: Die Umbauten an der Elſtertal- und an

der Göltzſchtalbrücke.
16.30 Uhr: Franz Schüberk-Stunde.
18.05 Uhr: Frauenfunk: Frauen in VSA.
18.25 Uhr:
18.50 Uhr:

Ein

Sprachenfunk: Franzöſiſch.
Bericht über das Freiberger Jugendtreffen
und Berufswettkämpfe des ZdA.

19.00 Uhr: Klaviermuſik. 819.30 Uhr: Hörbericht vom ſächſiſchen Manöver.
20.00 Uhr: Abendkonzerk.
21.00 Uhr: Nachrichten.
21.10 Uhr: „Aufruhr im Sudan von Otto Rombach

und Hermann Schreiber. Muſik von Heinz
Fritzſche.

22.25 Uhr: Nachrichten. SAnſchließend, bis 23.30 Uhr: Muſik der Zeit. Leipziger
Komponiſten

Deutſche Welle. J
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
o6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
o6.15 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließ., bis 08.00 Uhr: Aus Hamburg: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10--10.45 Uhr: Aus Hamburg: Jugendkonzert.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Von allem eiwas. Eine bunte Stunde

(auf Schallplatten).
Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.
2.55 Uhr: Zeitzeichen.

Nachrichten.
Aus Berlin: Ruſſiſche Komponiſten (Schall
platten).
Zur Unterhaltung: Reiſende erſter Kajüte
vor 500 Jahren.
Wetterdienſt, Börſe.
Künſtleriſche Handarbeiten
Nachmikkagskonzerk.
Das Geſicht der modernen Zeitung.
Muſikaliſche Hörübungen.
England als Weltwirtſchaftsmacht.

18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Antlitz und Seele.
19.30 Uhr: Denkwürdige Reden
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

13.55 Uhr
1400 Uhr:

15.00 Uhr:

15.30 Uhr:
15.45 ühr:
16.30 Uhr:
1730 ühr:
18.00 Uhr:
18.30 Ühr:

a

21.10 Uhr. „Aufruhr im Sudan Hörſpiel
2.25 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
2.40- 24.00 Uhr. Aus Hamburg. Alte Tanzmuſik

Perſonalveränderungen
auch bei der Dradag.

Wie jetzt bekannt wird, iſt der Chefredakteur Dr.
Joſef Räuſcher, der zugleich Vorſtandsmitglied des
Drahtloſen Nachrichtendienſtes AG. iſt, ſeit dem
2 Auguſt in ſeiner Stellung als Chefredakteur be
urlaubt. Dr. Räuſcher führt die Vorſtandsgeſchäfte
nur noch bis Ende September weiter. Er wird bei
der Neugeſtaltung des Nachrichtendienſtes nicht mehr
mitwirken. Wie es heißt, iſt die jetzige Entſcheidung
im beiderſeitigen Einvernehmen zwiſchen Dr. Räuſcher
und dem Reichsrundfunkkommiſſar Dr. Scholz ge
troffen worden.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik und Unter
haltung; Hel mar Klug i. V. für Feuilleton und Volk-wirt
ſchaft; Franz Gom m für Kommunalpolitik, Verkehrsfragen undn Lokales Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Heinz Huſter i. V. für Kreisnachrichten
und Gerichtsſaal; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perfſonen!
Rücporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manüſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

gender Erwägung heraus: Wenn wir den Behörden
unſer Material unterbreiten, und durch einen unglück
lichen Zufall oder eine Jndiskretion vorzeitig etwas
davon in die Sffentlichkeit dringt, ſo würden dadurch
die Täter gewarnt werden, ſie könnten das Weite
ſuchen, während ſie ſich jetzt vielleicht ſicher fühlen. So
lange nur wir drei etwas von der Sache wiſſen, iſt da
gegen keine Gefahr, daß ein Fremder etwas davon er
fährt. Jch glaube, daß wir ſo am beſten das Intereſſe
des Herrn Mathieſfen wahren!“

„Mein Vorſchlag entſprang nur der Sorge um
Herrn Mathieſſen“, antwortete Edith Fränkel bedrückt.
„Sie werden verſtehen, wie ſehr ich den Tag herbei-
ſehne, an em er endlich die Freiheit wiedererlangt!“

„Das iſt auch unſer Wunſch, gnädiges Fräulein!“
ſprach Konradi herzlich. „Wenn wir weiterhin etwas
Glück bei unſeren Nachforſchungen haben, werden wir
ſicher bald am Ziele ſein!“

Er beſprach darauf mit dem Detektiv die Maß-
nahmen der nächſten Tage. Möller würde mit allem
Nachdruck die Recherchen in Berlin fortſetzen, während
er ſelbſt durch Vermittlung des Auswärtigen Amtes
ſich an das deutſche Generalkonſulat in Rio de Janeiro
zu wenden gedachte, um von dieſem die Namen etwaiger
weiterer deutſcher Flieger, die ſeinerzeit außer Leſſing
und von Siemer noch in Braſilien tätig geweſen waren,
zu ermitteln.

„Vielleicht erfahren wir auf dieſem Wege den Namen
ihres „dritten Mannes', Herr Möller; dann dürfte es
nicht ſchwer ſein, ihn hier ausfindig zu machen

Konradi wurde durch ſeinen Bürovorſteher unter
brochen, der nach kurzem Klopfen eingetreten war.

„Verzeihen Sie die Störung, Herr Doktor! Der
alte Mann, der heute morgen, als Sie bei Gericht
waren, ſchon einmal hier war, iſt draußen. Er möchte
Sie unbedingt ſprechen.“

Konradi ſah auf ſeine Uhr.
„Meine Sprechſtunde iſt vorüber; er ſoll morgen

wiederkommen.“
„Jch habe ihm das bereits geſagt; aber er läßt ſich

nicht abweiſen.“
„Dann werfen Sie ihn hinaus!“

Der Bürovorſteher verſchwand, kam aber gleich
darauf wieder zurück.

„Der alte Mann weicht nicht! Er ſagt, er habe dem
Herrn Doktor eine wichtige Mitteilung wegen Herrn
Mathieſſen zu machen.“

Konradi ſah aufs höchſte überraſcht auf; Edith Frän-
kel und Möller waren herumgefahren. „Wegen Herrn
Mathieſſen?“ ſprach Konradi raſch, ungläubig. Dann:
„Er ſoll hereinkommen!“

Es war eine ſehr merkwürdige Erſcheinung, die
eintrat: Ein hagerer alter Mann mit einem bärtigen
Geſicht, deſſen Haut die Farbe von Leder hatte. Seine
Züge waren verſchwommen, aufgedunſen; die grauen
Haare, die ihm wirr auf der Stirne hingen, gaben ihm
ein verwildertes Ausſehen. Er trug einen Anzug von
unbeſtimmbarer Farbe, der ihm zu weit war und um
die dünnen Glieder ſchlotterte. Sein Gang war ſchlep
pend, das rechte Bein zog er nach; ein dicker Knoten
ſtock ſchien ihm als Stütze zu dienen.

Nahe der Türe war der Alte ſtehengeblieben.
„Sie kommen wegen Herrn Mathieſſen?“ fragte Dr.

Konradi.
„Sind Sie Herr Rechtsanwalt Konradi?“ ſagte der

andere darauf mit rauher, brüchiger Stimme.
„Va.
„Jch habe Jhnen etwas zu ſagen. Es handelt ſich

ha S Mathieſſen, der unſchuldig in Unterſuchungs
haft ſitzt.“

„Unſchuldig ſagen Sie? Woher wiſſen Sie das?“
Der Alte warf einen mißtrauiſchen Blick auf Edith

Fränkel und Möller.
„Um Jhnen das zu erklären, bin ich zu Jhnen ge

kommen, Herr Rechtsanwalt. Jch möchte aber unter
vier Augen mit Jhnen ſprechen!“

Dr. Konradi, dem daran gelegen war, daß dieſe
vielleicht bedeutſame Unterredung in Gegenwart von
Zeugen vor ſich gehe, ſprach leutſelig:

„Nehmen Sie Platz, lieber Mann! Und dann reden
Sie ohne Scheu! Die Dame und der Herr brauchen Sie
nicht zu ſtören; ſie ſind gute Freunde des Herrn

Mathieſſen! Der Herr iſt ein Detektiv, der fieberhaft
arbeitet, um Herrn Mathieſſens Unſchuld an den Tag
u bringen, und die Dame ſteht Herrn Mathieſſen bend nahe!“

„Jch bin Herrn Mathieſſens Verlobte!“ warf Edith
Fränkel ein, in der alles vor Spannung zitterte.

Der Alte richtete ſich aus ſeiner gebeugten Haltung
auf. Verwundert betrachtete er Edith Fränkel; in
ſeinen müden Augen war etwas aufgezuckt.

„Sie ſind ſeine Verlobte?“ Er ſchüttelte einige
Male den Kopf, dann ſagte er leiſe, wie zu ſich ſelbſt:
„Davon hat er mir nichts erzählt!“

Dr. Konradi, der ſichtlich darauf brannte, Näheres
zu erfahren, ſprach befehlend:

„Nun ſchießen Sie los mit Jhren Neuigkeiten! Was
wollten Sie mir erzählen?“

Gehorſam wendete der Alte ſein Geſicht wieder dem
Anwalt zu.

„Jch wollte Jhnen nur ſagen, Herr Rechtsanwalt,
daß ich den Brief geſchrieben habe, der Herrn Mathieſſen
zum Verhängnis geworden iſt!“

Konradi war aufgefahren.
„Sie haben den Brief geſchrieben
Der Alte nickte zuſtimmend.
„Wer ſind Sie eigentlich?“ fragte Konradi, der in

fieberhafte Erregung geraten war.
„Jch bin Humpelmann.“
„Humpelmann? Sie heißen Humpelmann?“
Ein dünnes Lächeln irrte über das Antlitz des

alten Mannes
„Jch habe einmal einen anderen Namen gehabt,

aber nennen Sie mich ruhig Humpelmann, Herr
Rechtsanwalt; meine Bekannten nennen mich alle ſo.“

Der Mann iſt verrückt! dachte Konradi und warf
dem Detektiv Möller einen vielſagenden Blick zu. Wahr
ſcheinlich ein Jrrer oder ein Schwindler, der ſich hier
wichtig machen wollte.
der Alte nichts von Belang wußte.

Seine Stimme klang merklich kühl, als er nun

Konradi war überzeugt, daß

„Sie wollen alſo den Brief an Herrn Mathieſſen,
der mit H. unterzeichnet war, geſchrieben haben, Herr
Humpelmann; warum teilen Sie mir das erſt heute
mit? Die Affäre ſpielt doch ſchon reichlich lange!“

Peter wegen Mordverdachts im Gefängnis ſitzt.“
„So, ſo, erſt vor einigen Tagen; leſen Sie denn

keine Zeitung?“
Der Alte machte eine verneinende Geſte.
„Wozu ſoll ich Zeitungen leſen, Herr Rechtsanwalt?

Was da drinnen ſteht, geht mich alten Tippelbruder
doch nichts mehr an! Ich will auch gar nichts davon
wiſſen; wenn ich jeden Tag ungeſchoren mein Stück
Landſtraße hinter mich bringen kann, bin ich zufrieden;
mehr verlange ich nicht!“

Dr. Konradi machte eine Gebärde der Ungeduld,
die dem Alten nicht entgehen konnte. Jn merklicher
Haſt fuhr er fort:

„Die Sache war nämlich ſo, Herr Rechtsanwalt
Als ich mir vor einigen Tagen in einer kleinen Stadt
in Thüringen Brot kaufe und nachher einen Blick in
die alte Zeitung werfe, in der der Bäcker das Brot ein
epackt hätte, entdecke ich den Namen Peter Mathieſſen.h leſe, daß Peter ſeit einiger Zeit im Gefängnis ſitzt;

von dem Brief, deſſen Abſender er nicht verraten wolle,
und daß ein Rechtsanwalt Konradi ſeine Verteidigun.
übernommen habe. Eins, zwei, drei ſetzte ich mich a
die Bahn und fuhr nach Berlin, um mit Jhnen zu
ſprechen

Konradis Mißtrauen gegenüber ſeinem Beſucherwar mehr und mehr gewachſen Er war entſchloſſen,

den alten Schwätzer, der ihm ſeine Zeit wegnahm,
moglichſt ſchnell vor die Türe zu ſetzen.

„Bitte, kommen Sie nun endlich zum Kernpunkt
der Sache!“ ſagte er ſcharf. „Wenn Sie wirklich jenen
Brief an Herrn Mathieſſen geſchrieben haben, ſo er
klären Sie mir, warum dies geſchehen iſt!“

Konradis ſchroffer Ton ſchien den Alten eingeſchüch
tert zu haben; furchtſam ſah er den Anwalt an

ſagte: (Fortſetzung folgt.)

„Jch habe erſt vor einigen Tagen erfahren, daß

S
r
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aufhalten können. Der Kampf war ſehr hart. Die
Boruſſen ſiegten verdient.

r

Neumark ſiegt in Mücheln nur 2:0
ten zu kämpfen.

Aber der Vorſprung des Siegers war nicht ſo groß als ſonſt. weiter Polizei Halle vor 98, KTB. 99, nahmen dann die 96 er die Spitze Inzwiſchen haben fich die Der n in ſeinem
Kayna und r h de geht re zende Endtammpf Wkayta. Poltgei Mierſe e et gecteet an hen e ne Jubiläumsſpiel gegen ſeinen großen Gegner beſſer als

Der 9. Großstaffe laut Merseburg Halle

burg Klaſſenſieger, MHC. belegt Plätze, der VfL. 2. 99er Damen unterliegen abermals gegen 96.orübergehend Erfolg. Unwiderſtehlich ziehen ſchliezich die

i igiſten techniſch wie auchHallenſer Rivalinnen den Merſeburgern davon, da ſie das weit erwartet. ohl waren die Lig lMerſeburg, 12. September. 50 Meter wer 99 an Polizei Merſeburg vorbei Aer Material zur Verfügung haben Der Vorſprung erſtrect im S jelaufbau beſſer, aber des Sportrings Hinter
gegangen iſt. entſchieden iſt das Rennen bereits in der i ä d 100 120 Meter, iſt alſe t doppelt ſo groß r einenDie 96er haben es alſo doch wieder geſchafft Die großen Kurbe vor der Saalebrücke; 100 Meter trennen hier den i e See Jmmerhin unnen die 9 en wen vo s mann chaft ſtellte einen Gegner dar, der durch ſ

üUnktenrufe a alle blieben Unkenrufe! Ge Führenden von der Pollzet, die die 98 er um 20 Meter hinter hin zie Abſtand Merſeb geytlub, Eifer die Gefahr immer wieder abwenden konnte.wi e ger ehe auf dieſen und en der laſen hat (939 halt Kayna den vierten Platz gegen die er nen e et e e Trotzdem muſte es ein Müchelner ſein der durch
üblichen Großſtaffelldufer verzichten. Aber was e die Mer ausſihtereich vorgeſchoben Plag Lelegte. Water Uns Schladebach hatten in dem Kampfe ſo Selbſttor den Gäſten in der 15. Minute zum 1. Tore

haus beginnen die erſten Angriffe der 90 er. gut. wie nicht mitzuſprechen, ſie lagen weit zurück. k beſtimmtt ele und gute acht wehrt ſich der CVIM. mit Erfolg. J eder ver verhalf. Jn dieſer Halbzeit hatte Neumark beſtn c e n e en de Die Sieger: mehr on Spiel als die Müchelner. Anders wurdeErſahzkräfte aus dem Nachwuchs zur Verfügung uchen es die Gelbhoſen. Jn Ammendorf haben die 96 er einen rn weniger ls alle anderen d itſkehent Und dann ſei anetkannt. Rirgends neten e aenger hen Ah en enſehen vener Klaſſe. A. 96 in 37:03 Min. 2. Polizet Halle in g7. o das nach dem Wechſel. Zwar konnte Steigem S er
wird ſo ernſt und beharrlich gearbeitet wie bei dem Roſengarten e Spitzengruppe noch immer Uunverändert, (250 Meter zurüch); 3. 98 in 8751,4 (weitere 150 Meter zurüch; der für Strempel als Erſatz tätig war ſonſt wden 96er Leichtathleten! t Erringung des h 15 e e en Aber hinten kommt es zu V. in 38575 5. 99 in 39.10 6. Kayna in 3918, 7. Röſſen Neumark vollzählig 19 Minuten nach dem Wechſel

rfſten Kämpfen. und Röſſen „reiben“ ſich, und dahinter in 39:18. Klaſſe B. 1. Polizei Merſeburg in 39.27; 2. CVJM. pSieges genügt nicht kurze Spezialvorbereitung vor et 99 er die endüch den CV haben et en Klaſſe G. HRE. in 4029; 2. Sportpiontere in 4410. auf 2:0 durch Kopfball erhöhen, aber dann ſetzte der
dem Lauf, ſondern er ſe ngehende ſyſtematiſche zum Angriff gegen die Merſeburger Polizei los und ſchaffen auch Sonderwekkbewerb Männer (4,5 Kilometer): A. Reichsbahn in Sportringſturm die Gäſtehintermannſchaft unter HochSorarbellen e Trcet Ben o c dieſe lötzlich. ganz unerwartet, kommt der KTV. Ehe 11.54; 2 Merſeburger HE. in 11.59; 3. VfL. Merſeburg in 12:39; druck, und mehr als einmal war es nur Glück

Kayna die Gefahr richti kannt, iſt der bis dahi icher 4. Poſt in 13.45. B. 1. HKE. in 11:59, 2. Sportbrüder in 13:11 vbreite e aber iſt für die meiſten Teil gehn Ftete vierte er t die urner erlernen e Schladebach in 14.15. Frauen A. 1. 960 in 8:248; 2. 99 in Galanders, daß nicht wenigſtens ein Hrtretſe
nehmer nicht durch eigene Schuld nicht zu Verſuche wieder aufzuſchließen, ſind vergeblich Kaum haben ſich s.42 98 in o Merſeburger HE. in 9:08. 2. Wacer fiel. Sportring II--Neumark III 0:7

en.ſchaff n Schreck erholk, da tauchen die Merſe n n S ag S M ſes e t x x3 burger Gelbhoſen t hinter ihnen auf. Und nun beginnt ein 2. in 12:51; 3. 4. acker. MerſeburgDie gelaufene Zeit kommt bis auf 4 Sekunden an mörderiſcher Endkampf, den die 99 er erſt kurz vor dem Ziel für 13.25,4, 2, Sportfreunde in 13.50; 3. Poſt in 14.20; 4. Blau W Der e im e eiſter
die Rekordgeit heran, wobei allerdings zu berückſichtigen ſich entſcheiden Weiß. S. Kahna. Sonderwetthewers Knaben 1. PolTs. in 8.00; Wackers Spielſtärke ha Einbuße

Bei den Fräuen, 2. Reichsbahn in 8:05; 3. VfL. Merſeburg. Mädchen 1. 96 in unterlag geſtern gegen die Sportfreunde, die a t Tageiſt, daß zeitweiſe der Rückenwind mithalf, und daß die bei denen 6 Mann a täm i i i 06, 2 Kilometer): in 31:47,4
4 t pften, gingen die 98 er mit der 9:06, 2. 98 in 9:09. Jugend (12 Kilome er): 1. 96 in 4; lagenStrecke durch Zielverlegung etwas gekürzt war. Die Führung ar leere Jugend Sonderweltbewerb (12er Mann woren ren mit 0 geſchlag

4.

Zeitverbeſſerüng tritt übrigens, wie erwartet, in Barbaraſtraße vorn. In der Höhe von Bergmannstroſt über ſchaften): 1. 98 in 12:32; 2. PolTV. in 13:04.

ſegne Jm Saale ElſterGan
allen Klaſſen in Erſcheinung! Zeichen für die
Richtigkeit der Auffaſſung, daß die Kondikion der Teil

gab es am Sonntag folgende Ergebnifſe: PolVvfg
Weißenfels Naumburg 05 1:6, TuR. Zeitzer BC.

nehiner am Ende der Saiſon beſſer iſt als zu BeginnHals et e e e die Polizei 99 schlsot Preußen An ab Be Sporvereintgungle ein die ihre Vorjahrszeit verbeſſerte, obwohl es t 5 2, Naumburger BC.-Grana 2:1, re h ehe mee Er den Sport 99 rabellenführer! Zeih SC. Weißenfels 632, Teuchern Schwarz Gelb den
ſcheidenden Vorſprung vor ihrem Rivalen 98 Dieſer Kurz vor Schluß erſt gelang den 99ern im Merſeburger Derby ein knapper Sieg über die Preußen. Hoekey
Hälfte der Strecke brachte den Rothoſen den ent

lief in der erſten Etappe ein beſtechendes Rennen Favorit unterliegt gegen Boruſſig. Reumarks Sieg in Mücheln

Doch hatten die 98er zu früh ihr Pulver verſchoſſen. 3e e e ehe en e e e e e hecn Wecchiec leſe M9C. gewinnt und verlertan See d 98 legt Beendi nahmen nicht den Verlauf, wie er von vielen Seiten deſtehen als die 96er. Danach nimmt der Sportverein e I BVfB. 2 I 1-5 (1
des n T i es r e W ung erwartet worden war. Ihre Ergebniſſe, d. h. die Siege 99 nunmehr die führende Poſition im Saalegau ein, M59C. Damen--1. V. Jena Damen 52.
Läuf nis 4 g. n W t u e 86er vom Sportverein 99 und von der Voruſſig, haben zur was wir init Genugtuung regiſtrieren. Der Leipziger Gegner entpuppte ſich als außer

Wir Lonne FLeſtſt n n geführt ſein ſollen. Folge, daß ſich die Tobelle inſofern ändert als die ſberraſchung löſte der Spielverlauf auf dem 99er ordentlich ſtark Unter Fahrrng des repräſentativen
ängſti nd v n d s r ben beiden genannten Vereine mit den führenden 96ern Plaß en u als die Preußen durch koloſſalen M öſer leitete der Gäſteſturm die gefährüichſten An

n e e e n e e n ehe e e ten henen kenne h un n uteile hatten. Der er Mühle z. B. wäre um ein v i s z Tore Pkte. wödurch dieſer bei weitem nicht die Form des Vor fammen e Leon hinten kam kein Ball nach worn und
Haar r n r J r einſchloſſen, S e S n d e e e er men Leipzig drückte ſtart. Das kam durch zwei Tore in

ebra er Proteſt wurde i t tan S önnen, wie er gewonnen hat. imu o rhen erſter Inſt ans Merſeburg. 725 froh ſein, daß er ſo mit dem blauen Auge davon n ger e We n e en e
e n Ane z e Boruſſia 5 e o e iſt, denn Preußen war zeitweiſe mehr als ſchhner Angriff allerdings führte kurg vor Halbgeit

abſehen h antängich, da r zunachſt S e e e Ehrentor durch Dr. Kreitz auf Vorarbeit vonabſolut nicht mitzureden hatte, obwohl in Halle heim Preußen e Die Frage, wer von den Merſeburger Vereinen Far, e Rach d Pauſe e fernen undAch mit einer überraſchung durch ihn gerechnet wor 5 Wacher der beſte iſt, iſt nach dem geſtern Geſchehenen noch Farchmin, die Läuferreihe bekam dadurch etwas mehr
den war. Später entpuppte ſich die Taktik der Turner 989 e längſt nicht gelöſt. Es wird noch ſchwerſte Kämpfe Stab lität und da Spiel wurde ausgeglichen Trotz
aber als richtig Sie ſpielken ihren Trumpf aus, als 7 Vfe. Merſeburg s 6 7 2 koſten bis hierin Klärung erfolgt iſt. Man ver ein kamen die Gäſte in regelmäßigen Abſtänden noch
bei den Rivalen im engeren Umkreis die beſten Kraſte Javorit e sgeſfe nicht aßz die Rückſpiele der 9ser ſowohl als zu drei Toren, die für Bernhardt, der angenehm ent

ſchon e e Der nd der Sp. 99 Neumark 3 e e duch des V. gegen den Ligabenjamin auf dem Käuſchte, nicht zu halten waren. Unangenehm ſiel daswaren di rraſchung der Staffel, da man ſie vor [0 Sportſreunde s Preußenplatz ſtattfinden werden. harte Spiel und das andauernde Reklamteren dert die

Ammendorf ſchon ſo gut wie erledigt. wähnte und e Leipziovf. gut e w pziger auf.ehr gut war die Organiſation der 99er. Sie 50 (050) für S Gr. 7899 W c e r e Siegvolnghielten ſich zu drei Vierteln des Rennens im zweiten Preußen muß trotz Gleichwertigkeit auch vor 99 kapitulieren. Ein Kopfball Roßburgs entſcheidet den Kampf. er dene Der Sturm beſonders Fran Chortnann

pele v r n e 1800 Zuſchauer auf der 99 er Spielſtätte. war in glänzender Spiellaune. Auch Frl. Eppinger
i odens Terrain gutzumachen, erſt unauf 2 t 8 muß i ltat entſpricht deme e e 10 Stürner ein or e e e e e eeſich berells in Sicherheit n zum o Knapper ging's wirklich nicht Ein einziges Yalten, mehrere gehen hart daneben Mit Krüger Thormann (5), Oels und Doeffinger.

Opfer fielen. Tor war die Ausbeute der zehn Stürmer während a Henen me der in konnte man im all
Das war der alle 99er Geiſt! Er erreichte ſein ganzen Spieldauer! Das ſtellt nicht etwa nur denZiele einen Platz in der r ehe Hintermannſchaften das beſte Zeugnis aus, Deutſchland 06 geſchlagen!

t idli di iſt i it hö aße Zeugnis ablegendd n r a r ne e hie ihemerelteg, deren Angriffe Die PreußenReſerve zeigte recht beachtliche Leiſtungen Die indiſchen Hockeyſpieler unbeſiegbar!
rangen vie Schlußlente Zeye hie n ſpiel ſo ideenarm und durchſichtig war, daß die und ſchlug eine ſtarke 99 er Reſerve ſicher mit 4:1 Jn München ſtanden ſich vor über 6000 Zuſchauern

ielband, das der ſich bis n letzten ausgebe d 99 Verteidiger FranleBach auf Her und Bock-Tänzer S. 0). 99 Sturm vermochte ſich nicht durchzuſetzen im zie deutſche HockehNationalmannſchaft und die Länderer aber ſchliehlich doch er vo r e K r auf PreußenSeite jederzeit wuchtig dazwiſchen Le zu den flinken Preußenſtürmern, die ihren elf Jndiens gegenüber. Anfangs gingen die Inder voll
naer paſſterte. Kahna wurde damt, biegen ſener „funken“ konnten. iga, kollegen“ zeigten, wie man Tore ſchießt. aus ſich heraus Erſt als ſie nach einem 4: 0 Halbzeit
Abſicht, Sechſter. Das war für die Getfelreker vie nach Der Preußenſturm verfiel geſtern in den Fehler, allzu W ſtand mit 60 in Front lagen, gaben ſie ſich zufrieden.geren Rennen lange den Platz eingenommen Liel kembinteren zu wollen, anſtatt wie Früher friſch Bei Deutſchland verſagte der Angriff, der ſich in Einzel
hatten und den 98ern mehrmals ſehr an rückten, fröhlich darauflos zu knallen, und der 99 er Angriff BorufſigFavorit 422. Auch der gefürchtete aktionen verzettelte. Auch die übrige Mannſchaft er
eine arge Enttäuſchung Trotzdem holten auch ſie eine machte es e an e a Favoritplatz hat alſo den Siegeszug der Boruſſen nicht reichte nicht ihre ſonſtige Form.

u ſ ſie Allem unter des vorzüglichen PreußenWittelläuferbeſſere Zeit heraus als im vergangenen Jahre, als ſie Kunth Anggege chneten rung Im übrigen

e an Schkeuditz geschlagen!Hatte er ſich zur Einſtellung von 4 Erſaßleuten ent vorſonntäglichen S e W. Du ſie denenr Die 16 Klaſſe. Kayna, Beund, Röſſen, Ammendorf ſiegen. Erſte Verluſtpunkte des VfB. Schkeundiß.
en ehe aner beſten Sauter ver Fern einzigen Treſfer des Epiels etzielte Roſbutg An Reſultaten wird verzeichnet Röſſens Sieg gegen die halliſche Polizei iſt nicht zu
hin ren. in t i i in der zweiten Hälfte mit dem Kopfe. Herrmann 7ren ſein de m M en Stregen zirkelte Wer Eckball dicht vor den Preußenkaſten, Gruppe Ar Meuſchau-nayna 03

S unterſchätzen, wurde er doch in ſchönem Kampfe aufDie Turner kamen vor den Merſeburger Poli n m für den verlesten Raſpe Gla ſtand Jm an e des Gegners Platz ergielt. Bemerkenswert iſt, daß die
Röſſener ſich mit dieſem Sieg an den dritten Tabellenziſten, die voriges Jahr als vierter das Fiel

paſſierken, ein und liefen eine Jeit heraus (39:18),
die beſſer iſt, als die der 98er vom Vorjahr.
Hieran gemeſſen, müßten die Röſſener in beſter

Sprung faßte Roßburg den Ball mit der Stirn e e e endet 9
aſſendorf- Schkeuditz 2: 0 (1 0);
örbig-Schieyzig 1:3 (1-1).

und unhaltbar zappelte das Leder im rechten oberen
Toreck. Es war ein bildſchönes Tor!99 er und Publikum (insgeſamt etwa 1800 Zuſchauer) Gruppe u platz vorſchieben können, gefolgt von Ammendorf,

denen geſtern gegen Braunsdorf das erſte Punktpaar
zufiel, Und dieſe Elf nun gleichfalls einen bemerkens
werten Sprung vorwärts machen ließ. Auf dem 3. undſt taturgemäß über dieſen ſiegbringendenBeſetzung eine ganz hervorragende Rolle zu m wen Regen ſt s See 4. Tabellenplatz ſind alſo beachtliche Veränderungenſpielen imſtande ſein. Das Spiel berriet aufs neue, daß Preußen drauf S Berein S eingetreten. Aus der anderen Gruppe iſt vor allem

Erſter in ihrer Klaſſe wurde wieder die Polizei und dran iſt, pieleriſch ſeinen beiden Merſeburger H. von Intereſſe, daß ſich der Exligiſt Schkeudiß inMerſeburg. Eine Zeitlang holten die Merſe Hrtsrivalen gleichwertig zu werden. Es kann nicht Paſſendorf ſeine erſte Niederlage holte und Schiepzig
bürger Grünhoſen mächtig auf. Vorwiegend aber eleugnet werden, daß die leichte Feldüberlegenheit uppe A: die Jörbiger auch auf deren eigenen Platze nicht auflagen ſie mit den letzten Mannſchaften der AKKlaſſe Prehens mit Windunterſtützung in der erſten Halb- 1 Kayng 8 8 15 6:0 kommen ließ.

De e e Woher u eewen zeit s war, als n S z Nbſen e 5 i 92zeit von 39:38 au 20 zu ve nd trotzdem eine Kleinigkeit beſſeren 99 er nach der auſe, von r en 3r m r ge S r dürchs e en den 10 abgeſehen. B en (89) S e 6: 3:9 Kayna ſiegt auf Meuſchauer Boden!iel das ſie 1931 als vierte paſſiert hatten. war als Mittelläufer ungemein ſchaäffend, überall war euſchan 6: 35 au—Kayng 0:3 (0: 1). Ei c
Schade, daß die TVg. Merſeburg dem Start fern er und half aus, nur ſchade, daß ſein Aufbauſpiel mit 6 Weiſe Halle 8 2 5. 2:4 e Wenn Wehen Se e

blieb, nachdem ſie voriges Jahr ſo gut abgeſchnitten dem ganz vorzüglichen nicht Schritt hält.! 7 Braunsdorf s 5. 2:4 Anfaue.hatte. Kilian im Tor machte ſeine Sache anz ausgezeichnet, 8 SV. Halle 83 21 6. 2:4 Kayna fand ſich mit dem Meuſchauer Boden beſſer
Hut ſchlug ſich der Merſeburger Hockeyklub, der im er hatte mehr einzugreifen als Glaß. l ücheln 8 51 6 026 ab als erwartet. Nur ſelten fand ſich der Meuſchauer

Sonderwettbewerb hinter dem vorjährigen Sieger In der erſten Spielhälfte war das S l ſchnell Sturm zu einer einheitlichen Aktion zuſammen die
Reichsbahn als guter Zweiter einkam und in der Spieler ungemein aufgeregt, der Kampf enndſchaftli treibende Kraft war lediglich der Rechtsaußen, der
Hnabenklaſſe B den erſten Platz belegte. Der VfL. Dann wurde. das Treffen härter Als Herrmann (99) übrigens in der erſten Halbgeit viel Pech mit ſeinen
holte ſich im Sonderwettbewerb für Männer den den Preußen Bretschneider I ſcharf anging, mußte der 1 Giebichenſtein 8 18. 3 6:0 Schüſſen hatte, die ganze linke Seite aber verſagte Dazu
dritten Platz und belegte im Sonderwettbewerb für Preuße verletzt vom Felde getragen werden. Herrmann 2Sportbrüder 2 6-0 kam noch, daß die Läuferreihe in der zweiten Halb
Knaben den gleichen Platz. wurde vom Platz verwieſen, und Bretſchneiders Bruder Schkeuditz 45: 9 62 zeit abbaute und den Kaynger Stürmern immer wieder

Alles in allem kann der Süden mit ſeinen Er mußte ihm wegen tätlicher Beleidigung folgen. Das 4 S iepzig 3 S 422 Gelegenheit gab, durchzubrennen. Hätte der Meu
folgen im 8. Großſtaffellauf zufrieden ſein. Lediglich war 10 Minuten vor dem Spielſchluß. Der Kampf 5 Lettin 2 5) 252 ſchauer Torhüter nicht einen gang großen Tag gehabt
in der Damenkonkurren z erfüllten ſich die endete alſo in Disharmonie. 6Paſſendorf 4 3 4: 8 2:6 er meiſterte mitunter die ſicherſten Sachen noch
Merſeburger Hoffnungen nicht. Der Sportverein hatte Eckenverhältnis 86 (4: 2) für Preußen. Die be 7 Reideburg 5-14) 06 im letzten Moment ſo wäre die Niederlage höher
notgedrungenermaßen ſeine Damenſtaffel in einem deutendſten Momente des W Minuten Kampfes ſeien 8 Zörbig. 4 4 211 08 geworden. Erwähnung verdient weiter noch das auf
größeren Umfange verjüngen müſſen, als ihr dien
lich war.

Kampfausſchnitte von der Strecke
Mit knapper Verſpätung ging das Feld auf die Reiſe

Traditionsgemäß übergaben an der Eiſenbahnunterführung Merſe
burg beim erſten Wechſel die 98 er (Baars) als erſte den Stab.
In langen Schritten eilten die Grünhoſen davon. Hinter ihnen

Polizei Halle, 96, 99, Kayna. Aber ſchon hinter dein 99 er
Platz iſt's aus mit der 98 er Führung. Züntzſch, der Unverwüſt
liche, bringt nach hartem Kampf 96 an die erſte Stelle, wobei ſich
die Rothoſen anſchließen und nun mit den 96 ern das „erſte
Paar bilden. 96 fällt auf den dritten Platz zurück und Kayna
ſchiebt ſich dicht heran. Vor Schkopau iſt die Reihenfolge 96,
Sportv. 98, der ſich wieder vorgekämpft hat, Polizei, Kayna,
KTB., der zurückgefallen iſt, EVJM., Röſſen, 99. Ausgangs
Schkopau liegen zwiſchen 96 und 98 und Polizei bereits je

nachfolgend regiſtriert: 14. Minute: Weiſe knallt aus
guter Schußſtellung daneben. 35. Minute: Bach rettet
gefährliche Situation mit Ecke. 52. Minute Ecke für
Preußen, der Ball entgleitet Kilian aus den Händen,
ein Preußenſpieler ſchießt neben das leere Tor
Benzes Kopfball nach 99 er Ecke geht über das Tor
Röſigers Scharſſchuß wird von Glaß gemeiſtert. Mit
ThonVorlage will Weiſe ins Tor laufen, er verliert
aber in letzter Sekunde den Ball. Bald darauf retten
FrankeBach gemeinſam auf der Linie des von Kilian
verlaſſenen Tores. Kilian hat Glück einen gefährlichen
Preußenſchuß kann er gerade noch über die Latte lenken
71. Minute: Herrmann s Eckball verwandelt Roß

Südbezirk um
Verlauf,

wohl Meu
Auch

Die Spiele des Sonntags nahmen in der un
faſſenden Gruppe K programmgemaßen

die führenden Mannſchaf
ſtärkeren Belaſtungsproben und erh
ihr Gewinnpunktkonto.
Meuſchau hatte ernſtlich

de S

ten beſtanden die
öhten damit weiter

An Kaynas Endſieg gegen
wohl niemand gezweifelt, ob

ſchau ſich mit größter Hartnäckigkeit wehrte.
ß ſich von dem Neuling Weiſe
ſeinem erſten Treffen Ammendorf

hob nicht beirren, der dritte Sieg
d fiel mit 40 nicht unbedeutend aus

Beuna lie
der bekanntlich in
aus dem Sattel
war fällig un

opfernde Spiel des rechten Verteidigers der Meuſchauer.
Kayna ſpielte gegen den Wind beſſer als mit dem
Wind. Vor allem wurde Lingott mit der Dauer des
Spiels immer beſſer. Scheller hatte manchmal Glück
bei der Abwehr, wehrte aber ſonſt ſicher ab. Jm
Sturm Dun ger und Mo ſenheuer die treibenden
Kräfte. Der letztere redete nur zuviel. Dunger
ſchoß bis zum Wechſel den einzigen Treffer. Das erſte
Drittel der zweiten Halbzeit gehörte den Kayngern
völlig. Und hier zeigte der Meuſchauer Torſteher teil
weiſe Glanzleiſtungen. Erſt in der 25. Minute konnte
Dunger das zweite Tor für die Gäſte ſchießen.
Mehrere ſcharfe Schüſſe der Meuſchauer verfehlen nur

e
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knapp ihr Ziel. Hier mußte ein Tor für Meuſchau
fallen. Zwei Minuten vor Schluß noch ein feines
Durchſpiel des Kaynger Sturms, das Dunger mit
einem flachen Schuß in die rechte Ecke abſchießt.
Eckenverhältnis 0 10.

Zuſchauer auf dem Spielfeld!
Braunsdorf J Ammendorf I 2-3 (122).

Sehr hartes Treffen.
Es war ein Verbandsſpiel mit allen möglichen

Begleiterſcheinungen. Es wurde leider von den Gäſten
eine ziemlich harte Note in das Spiel gebracht. Zum
Unglück verſtand es auch der Schiedsrichter Bauer
(VfL) nicht, ſich von Anfang an ſo durchzuſetzen, daß
ein einwandfreies Spiel zur Durchführung kam.

Reichlich nervös beiderſeits begann das Spiel.
Schön nach 3 Minuten jagte Rüprich eine Flanke
von links unhaltbar zum 10 für die Geiſeltaler ein.
Das war das Signal für die Gäſte zum Generalangriff,
und 5 Minuten ſpäter fiel der Ausgleich. Kurz darauf
mußte Braunsdorf einen Elfmeter zugeſprochen erhalten,
doch leider überſah Bauer eine Unſportlichkeit des Gäſte
torwarts. Eine Minute vor Halbzeit war Ammendorf
zum zweitenmal erfolgreich. Gleich nach dem Wieder
anpfiff konnte 1910 ſogar auf 3: 1 erhöhen. Als nun
Braunsdorf zur Offenſive überging, waren

Regelwidrigkeiten beiderſeits an der Ordnung.
12 Min. vor Schluß läßt ſich der Gäſtetorhüter erneut
r einer Unſportlichkeit hinreißen, die ſeine Heraus
tellung und für Braunsdorf einen verwandelten Elf
meter einbrachte. Der Ausgleich für Braunsdorf hing
in der Luft, nach neuem Regelverſtoß an Braunsdorfs
Torwart ſtürmt das Publikum auf den Platz. Nach
Beruhigung der Zuſchauer wurde dann das Spiel bis
zum Ende ausgeführt. Braunsdorf II Ammendorf II
42 Der rechte Verteidiger Braunsdorfs,
Glocki, mußte w. einem Beinbruch vom Platze
getragen werden.

Sporiv. Beunag I ſchlägt auch Weiſe Halle J 4-0
(3 0). Die Geijſeltaler ſetzten ſich auch im dritten

Verbandsſpiel ſicher dürch und revanchierten ſich gleich
zeitig für die ſeinerzeit erlittene O 2 Niederlage.
Beuna war techniſch dem Gegner glatt überlegen, was
die Gäſte durch eifriges Spiel nicht wettmachen konnten.
Bei den Gäſten ragten die ehemaligen Sportfreunde
Ligaſpieler Eppe und Böhme beſonders hervor.
Beunas Elf befriedigte insgeſamt. Beim Wechſel ſtand
der Kampf bereits 3: 0 (u. a. ein Elfmeter!), und ein
Kombinationstor brachte das Endreſültat. Schieds
richter pfiff ſehr gut. II Weiſe II 3-2.

Röſſen in Halle über den PsV. erfolgreich! Mit
3 1 brachte Röſſen zwei überaus wichtige Punkte aus
Halle heim. Der PSV. mußte vor der LeungaElf die
Segel ſtreichen. Röſſens Mannſchaft bewies ihre auf
ſteigende Form. Schon vor der Pauſe, trotzdem
gegen den ſtarken Wind geſpielt werden mußte, erzielte
Daällmann den Führüngstreffer bei offenem Spiel.
Bis zur Pauſe glich Halle aus. Die zweite Spielhälfte
aber ſtand völlig im Zeichen Röſſens. Einen Hand
elfmeter verwandelte Mack witz zum zweiten Treffer
und dann ſchoß Wirth ein ſchönes 3. Tor, ſo den
verdienten Sieg ſicherſtellend. Der Schiedsrichter von
Askania Aſchersleben war hervorragend. Man wünſcht
ſich immer ſolche Neutrale. Röſſen II gegen PSV.
Hälle II 0 0.

Geuſa J Wegwitz J 0-3 (0- 1). Geuſa hatte viel
Pech. Nachdem man im Vorſpiel den Beſten mit
Beinbruch ins Krankenhaus brachte, muß der linke
Verteidiger gleich nach Anpfiff aus dem Spiel getragen
werden. Zu dieſen Unglücksfällen kommen noch
Latten- und Fehlſchüſſe. Die Gäſte-Hintermannſchaft
hatte ſchwere Arbeit zu verrichten, hielt aber das Tor
rein II 34 (1 Junioren--Preußen
I. Junioren 1:0 (0-0).

Untere Mannſchaften
VfL.: III-- Preußen III 3 IV--Röſſen III 5: 1.
Sporkverein Kayna: II--Meuſchau II 4 1.

ATV. beim Plaketten-Turnier in Diemitz
Die Merſeburger endeten an dritter Stelle. Sieger wurde PolizeiTV. Halle.

ATV. Merſeburg nahm geſtern an einem Turnier
des TV. Diemitz teil. Die Spielausloſung ergab
folgende zwei Vorſpielpaarungen:

TV. Diemitz Hall. TuSpV.,
ATV. Polizei TV.

Im erſten Spiel behielt Hall. TuSpV. mit 19-7
über Diemitz leicht die Oberhand. Jm zweiten Vor
rundenſpiel verlor ATV. gegen den PTV. mit 3:7

Das Spiel war das ſchönſte des Turniers. Beide
e ſpielten ſehr nd Beim ATV. machte ſich
das Fehlen von Schadly, Kindervater und Etzroth ſehr
bemerkbar. Bis Halbzeit (1: hielt ſich ATV. ganz
hervorragend. Nach der Pauſe kam der PTV. ſtark auf.
Er ſiegte mit 7: 3 ſicher. Der ATV.Torhüter wurde ſo
verletzt, daß er nur noch als Statiſt mitwirkte.

In die Troſtrun de kamen alſo TV. Diemitz und
ATV. Die Merſeburger ſiegten verdient mit 116
(7-5), dabei zeigten ſie, was ſie zu leiſten vermögen
Nach wechſelreichem Verlauf ging es bis zum 44,
dann „drehte“ ATV. auf und ſchoß noch drei Tore.
Halbzeit 7:5 für ATV. Nach dem Wechſel kam ATV.
immer mehr in volle Fahrt. Jeder einzelne Spieler
erreichte Höchſtform. Vier Tore waren die Ausbeute

Mit 116 fiel derSe den Stürmerſpiels.
ſcheidung sſpiel ſiegten dann die

Sieg deutli enug aus.m Entſ
halliſchen Polizeiturner mit 7:3 (4: 9) über TuS:p.
Halle. Den feſſelnden Kampf entſchied die entſchloſſenere
Stürmerreihe der Poliziſten.

MTV. Lauchſtädt und VfL. Merſeburg komb. 88
(4: 4). Vom Schußpech verfolgt waren in dieſem

Spiel die Lauchſtädter Stürmer, ſonſt hätte das Spiel
ſchon in der erſten Halbzeit ein anderes Reſultat ge
bracht. Denn mit Wind ſpielend, lagen die Rot-
Blauen dauernd vor dem Merſeburger Tor, ohne zu
Erfolgen zu kommen. Die Merſeburger dagegen, dieeine ſehſtarke Elf zur Stelle hatten, hatten mit ihren

Schüſſen mehr Glück. Jmmerhin iſt das Unentſchieden
der gerechte Ausgang. Lauchſtädt II--VfL. Alte
Herren 5:2 2).

TV. Kötzſchen-Beung ſchlug Möckerling knapp mit
6:5 (3: 3) nach hartem Kampf. (Bericht folgt.) Die
ne Mannſchaften 6 1, Jugend 1 10 für Möcker
ing.

Sportring Mücheln J TVB. „Jahn“ Freyburg J
10 13. Der Sportring kann froh ſein, daß er am
Sonntag nicht ſein Verbandsſpiel gegen Kayna hatte,
denn gegen den Vorſonntag war er nicht wiederzu
erkennen. Die Turner waren jedenfalls viel ſchneller
und konnten gegen den Wind eine 7:4- Führung
halten. Gegen den Wind klappte es zwar bei Mücheln
beſſer, aber der Abſtand blieb derſelbe womit Frey
burg neuerdings ſeine Überlegenheit gegen die Geiſel
talvereine dokumentiert haben dürfte.

Das 69. Stiftungsfeſt des Männer Turnvereins
Lauchſtädt wurde in ſchlichter Weiſe begangen Auf

dem Sportplatze fanden Geräte und volkstümliche
bungen und allgemeine Freiübungen ſtatt.

en des turneriſchen Teiles bildeten zwei Handball
piele.

Gandball im Saale-Elſter-Hau

Polizei ſiegk hoch. TuR. ſchlägt 5BC. und Nepkun
Weißenfels Wacker Naumburg

Mit 3 Spielen wurden die Punktkämpfe fortgeſetzt
und es gab in dieſen Spielen 3 Siege der Weißenfelſer
Handballmannſchaften. Polizei Weißenfels
ſtellte ſich in Naumburg zum erſten Male als Deutſcher
Meiſter vor und eine anſehnliche Zuſchauermenge ſah
den Meiſter als Sieger über die Naumburger
Mittelſchüler. Der Meiſter war ſo galant, den
Platzbeſizern das erſte Tor zukommen zu laſſen.
Dann ging es aber munter los und beim Wechſel ſtand
das Spiel bereits 12: 2 für Polizei Weißenfels. Mit

23: 3 endete das Spiel. Jn Naumburg gewann
Neptun Weißenfels über Wacker in recht
guter Form. Nachdem es zur Halbzeit bereits 10 0
für Neptun hieß, konnten ſich die Schwimmer in der
2. Halbzeit bedeutend beſſer halten und es fielen nur
noch 3 Tore für Neptun, ſo daß Neptun mit 13 3
Sieger blieb. Jn Weißenfels gab es inſofern eine
überraſchung, als ſich TuR. gegen ZBE. glatt be
haupten konnte. TuR. ſpielte zuerſt gegen den Wind,
konnte aber trotzdem die erſte Halbzeit für ſich ent
ſcheiden. 4:2 hieß es beim Wechſel. Ende 105.
Mittelſchüler-- Polizei 5: 12. Wacker Naumburg gegen
Neptun 0: 8. TuR.--3BCE. 26.

In der Aufſtiegsklaſſe ſiegte Wacker Corbetha über
raſchend glatt mit 6:2 gegen den TuR. Weißenfels.

RAüittchen cler Helc des Tages In Schleiz
Glänzender Verlauf des Schleizer Dreieckrennens. Rüttchen, Erkelenz, fährt Beſtzeit. 100 000 Zuſchauer.

Schleiz, 11. September.
Das 10. Schleizer Dreieckrennen nahm vor über

100 000 Zuſchauern den erwarteten glänzenden Verlauf
Die Organiſation des Veranſtalters, Gau II A Thü-
ringen im ADAC., war muſtergültig. Das kleine
hübſche Städtchen Schleiz ſtand auch diesmal völlig imZeichen dieſes Zoterradipartihen Ereigniſſes, das da

durch noch an Bedeutung gewann, da es die Ent
e der Deutſchen Kraftradmeiſterſchaften 1932

rachte.Pünktlich erfolgte der Start. Mit dem Sonderlauf
der 30 Ausweisfahrer nahmen die Kämpfe ihren
wirkungsvollen Anfäng. Doch die Spannung wuchs,
als zum Hauptrennen des Tages, dem

Vierten und Endlauf um die Deutſche Straßen
meiſterſchaft

geſtartet wurde. Es gab hochintereſſante Kämpfe.
NSU.-Rüttchen raſte als Erſter der Hauptklaſſe an
der Tribüne vorüber. Dann gab es einen wechſelvollen
Verlauf, vor allem auf den Plätzen. Rüttchen war ſo
groß in Fahrt, daß er mit einem Stundenmittel von
105,11 Kilometer den von Bauhofer aufgeſtellten
Rekord unterbot. Jm „Jubiläumspreis des ADAC.
Thüringen“ wurde Bauhofer dann auch von Rüttchen
glatt „abgehängt“.

Rüttchen fuhr ſo überragend, daß er mit
106,57 Stundenkilometer für 10 Runden ſeinen
vorher aufgeſtellten Rekord wieder unterbot. Die

Menge begleitete ſeine Rekordfahrt mit jubelndem
Beifall.

Die Ergebniſſe im einzelnen ſind folgende:
Sonderlauf S 54,3 Kilomeker.

Slaſſe B- 1. Sonnrein (Victoria) 85,7 Std. km
2. Salomon (AJS.) 84,3; 3. Lauber (DKW.) 82,07.
Klaſſe E. 1. Zink (NSU.) 95,1 Std. mm 2. Schuſter
(Horex) 88,195 3. Hauptmann (Standard) 88,01.
Kiaſſe D/E: 1. Wolff (Ardie) 91,48 Std. km
2. Henkel (BMW.) 87,14; 8. Eſchenbach, Weißenfels
(BMW.), 74,45.

Meiſterſchaftslauf 202,02 Kilometer.
Klaſſe A: 1. Winkler (DKW.) 93,94 Std. km

2. Geiß (DKW.) 93,94; 3. Kahrmann (Herkules) 89,31.
Klaſſe B. 1. Loof (Jmperia) 99,31 Std. km 2 Schanz
(Jmperia) 97,09; 3. Brudes (Rorton) 95,61. Klaſſe G

Roſemeyer (NSU.) 101,04 Std. km 2. Kohlus
(Rudge) 97,98; 3. Paetzold (Sunbeam) 95,42; 4. Bau

hofer (DKW.) 92,09. Klaſſe D/B- 1. Rüttchen (NSU.)
105,11; 2. Roeſe (BMW.) 99,69; 3. Prelle (BMW.) 98,64.

Jubiläumslauf 77,7 Kilomeker.
Klaſfe B. 1. Loof (Jmperia) 100,33 Std. km

2. Schanz (Smperia) 98,15; 3. Geiß (DKW.) 97,97.

Den Be

Blick auf das faſt vollendete Sporkforum „Muſſolini“ in der italieniſchen Hauptſtadt,

das am Jahrestag des Marſches auf Rom als neue Zentralſtätte für den immer mehr emporkommenden
italieniſchen Sport feierlich eingeweiht werden wird.

Klaſſe D. 1. Rüttchen (NSU) 106,57 Std. /kwm;
2. Bauhofer (DKW.) 103 46; 3. Fricke (Rudge) 90,74.

Deutſche Motorradmeiſter 1932.
Mit dem Schleizer Dreieckrennen wurde die aus vier

Läufen beſtehende Deutſche Motorradmeiſter
chaft 1982 zum Abſchluß gebracht. Jn den vier

Klaſſen ergibt ſich folgendes Schlußklaſſement:
Bis 250 eem: 1. Kahrmann, Fulda (Imperia), 15 Pkk.;2. Winkler, Chemnitz (DäW.), 13 pPkl.; 3. Kohfink, plin

(JImperia), s Pkt.

Bis 350 eom: 1. Loof, Godesberg (Imperiag), 14 Pkk.2. Ley, Närnberg (Triumph), 9 et Bitte Mäuchen
(Rudge), s Pkl.

Bis 500 oem: 1. Bauhofer, München (DaW.), 14 Pkl.;
kt2. e Pupldorf 12em. Röſe DHüſſeldorf (BMW.). 15 pt.2. Weyres, Aachen (Harley Davidſon) u hen Kanchen

Erkelenz (NSU.), 9 Pfkk.

Mit dem Siege eines deutſchen Fahrers endete der
Kho Preis von Monza für Automobile:
Rudolf Carraciola auf Alfa Romeo gewann das
ſchwere Rennen ſicher, während ſein Markengenoſſe und
großer Rivale Nuvolari auf dem dritten Platz einkam.

Sſegesfeſer bei der MRG.
Monaksverſammlung der Merſeburger Rudergeſellſchafk.

Jm Bootshauſe der MRG., im flaggen und
wimpelgeſchmückten Saal, fand die September Monats
verſammlung mit anſchließender Ehrung für den
Trainer und die ſiegreiche Rennmannſchaft ſtatt. Jn
den Wahlausſchuß würden gewählt Heyne, Nitſche,
Fritz Franke, Dr. Hetzer, Krauſe und Dr. Grabe

Es wurde beſchloſſen, in Verbindung mit der
Merſeburger Ortsgrüppe der Deutſchen Lebensrettungs
geſellſchaft e einen

Ausvbildungskurſus am Freikag, dem 16. September
20 Uhr, mit theoretiſchen e e und
am en ar 17. September, 17 mit
praktiſchen Vorführungen auf der Saale vor dem
Bookshaus

u veranſtälten. Demnächſt ſoll erſte Hilfe bei Unglückslen und Wiederbelebungsverſuche gezeigt werden.
Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten

wurde auf folgende Termine e wer
Treffahrt mit dem Weißenfelſer Rüderverein nach

Veſta am 25. Sepftember;
HindenburgDauerrudern am 2. Okkober und
Abrudern am 9. Oklober.

In der letzten Zeit wurden von den MRG.Mit
gliedern 1 ſilbernes und je 1 BronzeSportabzeichen
von 1 Jugendlichen und 1 Mitglied der Damenriege
erworben.
Stadtrat. Erich Schmidt eröffnete dann die

Siegesfeier mit einer eindrucksvollen Anſprache an den
Trainer „Anko“ Franke und die in Halle und Bern
burg erfolgreiche Rennmannſchaft: Graf, Hunthal,
Grabe, Mertens Vor allem hob er die ſelbſtloſe
Hingebung „Ankos“ hervor, der ſelbſt ſeit 14 Jahren
ununterbrochen teils als RennRuderer, teils als Renn
Steuermann und im vergangenen Jahre als Trainer
erfolgreich gewirkt hat. Jn Anerkennung ſeiner großen
Verdienſte wurde ihm eine Ehrengabe unter dem Bei
fall der Verſammelten überreicht. Die Ruderer er
hielten ſilberne Spangen mit den Daten ihrer Siege
Den Dank der Mannſchaft brachte der älteſte der
Sieger zum Ausdruck mit dem dringenden Appell an
die Jugend, ſich bereit zu halten und dem Rufe der
Trainingsleitung bereitwilligſt Folge zu leiſten.

Anſchließend wurden von der neuen Hauskapelle
zackige Märſche und andere Muſikſtücke geboten.

Dbeutsches Turnspiel
Schon von Jahns Zeiten her gehört das Turn

ſpiel zum feſten Beſtand des deutſchen Turnens über
haupt. Einen turneriſchen Betrieb ohne Turnſpiel
kann man ſich gar nicht denken, und jeder der 13 000
Turnvereine der Deutſchen Turnerſchaft, Deutſchlandsälteſten und größten Verbandes für Leibesübungen,
legt Wert darauf, daß er gute Spielmannſchaften be
ſttzt.

Es iſt vielfach gar nicht bekannt, welchen Umfang
das Turnſpiel beſitzt, und viele wiſſen gar nicht, welche
Spiele in der Deutſchen Turnerſchaft betrieben werden.
Man kann ſagen, daß in der DT. das ganze Jahr hin
durch geſpielt wird, und daß tagaus, tagein in allen
Teilen des Reiches Spielmannſchaften tätig ſind, um
ſich im fröhlichen Spiel zu tummeln und Geſundheits
werte in friſcher, freier Luft zu erwerben. Alles er
freut ſich am Spiel, das Alter der vollkräftige Mann,
der Knabe, die Frau und das Mädchen Für alle ſind
zweckmäßige Spiele vorhanden, denen ſie ſich gern hin
geben, und die ſie mit größter Freude betreiben. „Jm
kindlichen Spiel liegt eine Welt!“ hat einmal ein großer
Erzieher geſagt. Jm Spiel ſelbſt liegt ebenfalls eine
Welt, und ſie vermag auch den hartgeſottenſten Lebens
kämpfer herauszureißen aus des Alltags Sorgen und
dem Alltagstrott und den Beſchwerden des Daſeins
kampfes. Es ſind alſo Gemüts und Charakterwerte,
die das Spiel in leichter und ſchöner Art denen ver
mittelt, die es betreiben. Gewandtheit und Ent

loſſenheit, Ausdguer und Geiſtesgegenwart. Vorſchloſſenheit An e ehe dalausberechnung und taktiſch t a
Spiel des Gegners ſind die Vorausſetzüngen, die im
Spiel immer wieder geübt werden!

So erfüllt das Turnſpiel in ſeinen mannig
fachen Formen eine hohe, volkserzieheriſche Auf
gabe, und es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß
ihm Hunderttauſende immer wieder voll Freude
huldigen.

Welche Spiele ſind die gebräuchlichſten? Wir wollen
in dieſem Zuſammenhang abſehen von all den Spielen,
die in der Halle betrieben werden, und die gewiſſer
maßen als Ergänzung zum turneriſchen Hallenbetrieb
ausgewertet werden, und mehr der Freude und der
Bewegung dienen als dem Kampf. Groß bleibt aber
die Zahl der Spiele, die als Kampfſpiele bezeichnet
werden müſſen, und die deshalb eine große Anhänger
ſchaft in der DT. beſitzen. Da ſind zunächſt als
Winterſpiele das Handball und das Fußballſpiel, und
als Sommerſpiele das Fauſtball und Schlagballſpiel
zu nennen. Dazu kommt das r für
die Turnerinnen; ferner das Schleuderballſpiel für die
Männer, das Barlaufſpiel, und in neueſter Zeit auch
das Tennisſpiel; daneben betreiben viele Turnvereine
auch das Hockeyſpiel und manche das Rugbyſpiel.
Man wird zugeſtehen müſſen, daß dieſe Vielſeitigkeit
auf dem Gebitee des Spiels von keinem anderen Ver
band in Deutſchland erreicht wird.

Auch zahlenmäßig ſteht das Turnſpiel an e anee
Stelle in Deutſchland. So haben nach der Beſtandes
erhebung vom Jahre 1931 insgeſamt 10 176 Vereine
mit 36 367 Mannſchaften und 314 603 Spielern und

J.

Vor der Einweihung des Mussolint-Stacdions

Die Marmorſtatuen auf der Umfaſſungsmauer des
Stadions ſind über 4 Meter hoch und von den einzelnen ibalieniſchen Provinzen geſtiftet.

Spielerinnen an den Pflichtreihen für irgendwelche
kurneriſchen Verbandsſpiele teilgenommen. Das ſind
aber nur die Zahlen für die Verbandsſpiele. Neben
dieſen Spielern und Spielerinnen tummeln ſich noch
Hunderttauſende Turner und Turnerinnen auf dem
Spielplatz Es kommt ihnen dabei weniger auf die
Leiſtung und den Kampfeserfolg an, ſondern nur auf
die Werte, die das Spiel vermittelt. Licht, Luft,
Sonne, Freude, Friſche!

Bemerkt ſei, daß von dieſen Spielern und Spiele
rinnen, die in Pflichtreihen tätig waren, nicht weniger
als 139 064 Wettkämpfe ausgetragen wurden, dazukommen 178 773 Ftenſcheſtgee insgeſammt fanden

alſo 317 837 Wettſpiele ſtatt. Zur Bewältigung aller
dieſer Spiele war eine Armee von Schiedsrichtern
kätig. Nicht weniger als 24 284 Schiedsrichter haben
ſich in den Dienſt der Sache geſtellt, und ſie haben
durch ihre vorbildliche ehrenamkliche Arbeit dazu bei
getragen, daß das Spiel in der D. einen ſtarken
Auſſchwung nahm. Gerade in den letzten Jahren hat
ſich das Turnſpiel in der Deutſchen Tuürnerſchaft, man
kann beinahe ſagen, ſprunghaft entwickelt, und von
Jahr zu Jahr iſt eine gewaltige Steigerung der Teil
nehmerzahlen erfreulicherweiſe feſtzüſtellen.

Einiges noch über die Zahlen in den einzelnen
Spielarken! So wurden im Schlagball 1931
2690 Pflicht und 2549 Freundſchaftsſpiele durch
geführt; im Fauſtball 57 487 Pflicht und 49 459

Freundſchaftsſpiele. An anderen Spielen kamen
um Austrag Gewaltig i s Tenniin der DT. emporgewachſe es er
Zeit amtlich eingeführt iſt. Män beziffert heut e
Zahl der Spieler und Spielerinnen, die in den Ver
einen der DT. in organiſierten Spielriegen Tennis be
treiben auf 14659. Das iſt eine gewaltige Zahl, die
ſich noch ſtetig erhöht, weil die Türnvereine nament
lich in der Provinz durch die Einführung des Tennis
ſpiels meiſt großen Zuſpruch erhalten. Groß ſind auch
die Zahlen der Winkerſpiele. So wurde Handball
in 65 440 Pflicht und in 100 167 Freundſchaftsſpielen
betrieben. Jm Fußball wurden 12 540 Pflicht und
22 298 Freundſchaftsſpiele durchgeführt; im Hockey
3178. Das ſind ungeheure Zahlen, die von der ge
waltigen, erfolgreichen Arbeit der DT. auf dem Ge
biete des Turnſpiels Zeugnis ablegen. Höhepunkte
der Reihenſpiele ſind die Meiſterſchaften, die vielfach
ſchon in den Gauen der DT. ausgetragen werden, be
ſtimmt aber in den 18 Turnkreiſen, und die dann zur
Krönung gelangen in den Meiſterſchaftsſpielen der DT.
die ſeit dem Vorjahr zu Deutſchen Meiſterſchaften ge
worden ſind, da ſie die Deutſche Turnerſchaft gemein
ſam mit der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik
durchgeführt.

So rundet ſich das Bild der kurneriſchen Spiel
bekätigung zu raten Ausmaßen. Sie bildel
be wer er kurneriſchen Volkserziehungs
ar

(Tereinensebriehtes

Liga für freie Lebensgeſtaltung E. V. Arbeiks
gemeinſchaft Merſeburg (Freikörperkultur Merſeburg).
Anhänger unſerer Beſtrebungen, die auf Grund der
neueſten Badenotverordnung gezwungen ſind, ihr
gewohntes Nacktbaden aufzugeben, werden gebeten ſich
mit folgender Adreſſe in Verbindung zu ſetzen
A. Konwiarz, Wallendorf 24.

Syortverein 26 Beung E. V. Wir geben hierdurch
unſeren Mitgliedern nochmals bekannt, am
Dienstag, dem 18. d. M., abends 8 Uhr, die Hand
ballintereſſenten im Gaſthaus Wünſche zuſammen
kommen zwecks Aufſtellung einer Handballmannſchaft.

Der Vorſtand.

Humor.
Im Zoo ſteht eine dichte Gruppe Beſucher vor den

Kamelen. Plößlich fragt Mäxchen ſeinen Papa. „Du,
Vati, heiraten die Kamele auch?“ Vater meint ver
biſſen: „Nu r Kamele heirateni“ Mäxchen läßt nicht
locker: „Welches von dieſen Kamelen iſt denn der
Vater?“ Vater: „Jmmer das größte, liebes Kind.

Müller, der zum zweitenmal die Quinta ziert, ſoll
Goethes „Erlkönig“ vorſprechen. Zum Zeichen ſeiner
überragenden Uberlegenheit deklamiert er in fliegender
Haſt und verhaſpelt ſich am Schluß. „Den Vater
grauſet's, er reitet geſchwind, er hält in den Armen
das ſechzehnte Kind Werner, der Primus,
unterbricht laut, ſo daß es die ganze Klaſſe hören
kann: „Falſch, bei mir ſteht: das achtzehnte Kind.
Kann ſchon ſein“, gab Müller zurück, „vielleicht haſt
du eine ſpätere Ausgabe

Chef zum neuen Angeſtellten: „Haben Sie die
beiden Briefe befördert, Miller?“ „Ja, mein Herr.
Aber Sie haben ſich geirrt. Sie haben die Ausland
marke auf den Neuyorker Brief aufgeklebt, die Jnland
marke auf den überſeeiſchen.“ „Ach, wie kopflos
von mir! Haſt du die Briefe zurückgebracht?“
„Nein, ich ſah den Poſtboten kommen, der die Briefe
aushebt, aber es blieb mir noch gerade Zeit genug,

die Adreſſen zu wechſeln.“ a



Die Oelförderung Burbachs
Wie vorlautet, hult sioh die öltörderung Burbachs

i Volkenroda nooh immer auf ger Höhe von
loh 50 Tonnen. Kutf diesem Niveau bat sioh de
Förderung nun schon seit Iungeren Monaten gehalten.
Die gosamte Vörderung im laufenden Jahr
stellt sich auf etwa I2 000 Tonnen, bleibt also gegen
über der entsprechenden Vorſahrszeit, wo sie 26 000
Tonnen betrug, um über die Hälfte zurück. Dabei
ist zu berüoksiohtigen, daß nach dem Olprand in
Volkenroda Mitte Januar 1982 die Förderung rund
eineinhalb Monate lang eingestellt werden mubte,
Man erwartet im hbrigen schon seit einiger Zeit eine
Zunahme der Olkörderung.

Weiter verlautet, daß die Verhandlungen über
die kinanzielle Entlastung des Purbaob-
konzerns naoh wie vor in der Schwebe sind. Finen-
ziell haben sich die Verhältnisse im laufenden Ge-
sohäftsjahr so gestaltet, daß trotz des sinkenden
Kaliabsatzes und trotz der erheblich geringeren
Erdölförderung die Betriebsunkosten sowie Samt
e Zinsen völl aus den Pinnahmen gedeckt werden

nnen.

Finanzhilfe für den Erzbergbau.
Uber die finanzielle Hilfe der öffentlichen Hand

für den deutsehen Metallerzbergbau wurden kürzlieh
neue Verhandlungen nötig, um 2wisohen dem
Reich und Preußen die Frage der beider-
seitigen Beteiligung an der öffentlichen Hilfeleistung
zu Hären. Wie erwähnt, finden im Laufe dieser
Woche noch Beratungen in der Angelegenheit statt,
an denen besonders auch das Reieheünanzministe:
rium und das preußische Handelsministerium teil-
nehmen werden. Die Subventionen als solche werden
durch diese Verhandlungen nicht berührt da es sich
nur um die interne Verrechnung 2wisehen Reich
und Preußen handelt.

Normaler Reichsbankausweis
Weiter kleine Zunahme an Gold und Devisen.

Der Ausweis der Reichsbank vom 7. September
ergibt für die abgelaufene Woohe einen Rüokgang
der amten Kapitalanlage der Bank in Wecheeln
und Schecks, Lombards und Dffekten um 183,2 auk
3485,0 Mill. Mark. Im einzelnen sind die Bestände
an Handelswechseln und „checks um 56,9 auf
29520 Mill. Mark, an Reichsschatz wechseln um 22,3
auf 145 Mill. Mark, besonders die Lombardbestände
um 103,9 auf 108,5 Mill. Mark zurüekgeganoen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankeeleinen
zusammen sind 237,3 Mill. Mark in die Kassen der
Reichsbank zurüekgetflossen, und 2war hat sieh der
Umlauf an Reichsbanknoten um 128,1 auf 3688,8
Millionen Mark, an Rentenbankscheinen um 9,2 auf
301 6 Mill. Mark verringert. Dementsprechend haben
sich die Bestände der Reichsbank an Rentenbank-
ginnen auf 25,5 A. Mark erhöht. Die fremdenGelder zeigen mit 3885 Mill. Mark eine Kbnahme
um 19,1 Mill. Mark.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De-
visen haben um 0,5 Mill. auf 925,6 Mill. Mark zu-
genommen. Im einzelnen haben die Goldbestände
um 128 000 Mark auf 768,4 Mill. Mark und die Be
stande an deckungsfähigen Devisen um 345 000 Mark
auf 157,2 Mill. Mark zugenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Devisen betrug am 7. September
25,1 (Ende August 24,29) Prozent.

In Reichsbankkreisen glaubt man, daß noch Ende
dieses Monats eine Diskontsenkung von 5 auf
4 Prozent erfolgen wird.

Die Lage der internationalen Kohlenmärhte.
Aus fachmännischen Kreisen wird uns ge

sokrieben: Die Abschlubtätigkeit ist in der letzten
Zeit im Hinblick auf den Herbst von seiten der
Gasanstalten und von ähnlichen öffentlichen In-
stituten etwas lebhafter geworden. Es sind Pin-
deckungen bis an die Jahresgrenze erfolgt, wobei
sich besonders in den nordischen Ländern ein ver
schärfter Wettbewerb zwischen der Ruhrkohle, der
polnischen und der engliſchen Kohle zeigte. Ver-
suche, wenigstens am skandinavischen Markte eine
gewisse Abgrenzung der gegenseitigen Interessen
zugunsten einer etwas normaleren Preisbildung zu
schaffen, ſcheiterten an dem Widerstand der eng-
lischen Zechengruppe, welche an die polnische Kohle
neue Absatzgebiete abtreten muhte. Indessen sind
die gewaltigen Anstrengungen von polnischer Seite
auf den nördlichen Märkten nur von mäßigen Er-
folgen begleitet gewesen. In Hausbrand-
material ist auf Grund der ermäßigten Sommer-
preise, die mit Ende des Monats aufhören, erheplieh
Weniger als im vorigen Jahre ab geschlossen Worden,

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondentk. Monkag, den 12. September 1992.

Maßnahmen zur Entlastung
des Roggenmarketes

Für den Preisausgleich Gerstenscheine zur zollverbilligten Einfuhr von Puttergerste.
Die Vorarbeiten für die bereits angekündigte

Aktion zur Entlastung des Roggenmarktes sind be-
endet. Die Deutsche Getreldehandels-Gesellschaft
ist in den Stand gesetat worden, in umfassender
Welse in den Markt einzugreifen Sie wird Künftig
nicht nur in Berlin und und an vereinzelten Markt-
plätzen, sondern in allen Roggeniberschußgebieten,
wo die Marktlage es erfordert, Roggen aufkaufen.
Die Aufkaufstätigkeit wird sich bis zu dem Zeit-
punkt erstrecken, in dem sich 2wangsläußg aus der
Versorgungslage eine Prleichterung ergibt. Die auf-
gekauften Mengen werden nicht eingelagert, sondern
sofort der Verfütterung zu geführt. Der
Roggen wird eosiniert und frachtfrei in das west-
deutsche Schweinemastgebiet zum Preise von 140

Mark je Tonne geliefert. Dadureh werden ihm um-
fangreiche Absatzmöglichkeiten erschlossen. Zum
Ausgleich der Preisspanne werden der Deutschen
Getreidehandels-Gesellschaft nach einer am Donners
tag ersohienenen Verordnung Gerstensoheine
zur Verfügung gestellt, die zur zollverbilligten Bin-
fuhr von Puttergerste berechtigen. Diese Sehbeine
werden von der Getreidehandels-Gesellschaft erst
dann nach und nach verwertet werden, wenn die
Marktlage in der 2weiten Hälfte des Wirtschafts-
jahres es gestattet. Handel und Genossenschaften
werden in der bisherigen Weise eingeschaltet. Die
Brotversorgung soll ausreichend gesichert bleiben
und es soll auch Keine über das Vorjahr hinaus-
gehende Brotpreiserhöhung eintreten.

c

besonders auch in Ruhrmaterial. Wabrseheinlich,
Weil der Hausbesitz nicht in der Lage ist, die er
heblichen Kosten für die Lagerung des Winter-
materials zu beyvorschussen. In Industrie-
Kohle ist der Bedarf nicht einheitlich; die Hütten-
gerke bewegen sich mit ihrem Selbstverbrauch in
Frage von Nachlassen der Beschafticung in ab-
steigender Linie, auch die Zementindustrie und die
übrigen Industrien von Thon und. Erde haben im
Hinblick auf die vorgeschrittene Saison für die
nächste Zeit geringeren Bedarf angemeldet. Die
Nachfrage aus Kreisen der Textilindustrie Uegt
nicht einheitlich, für die Baumwollindustrie etwas
lebhafter. In der ohemischen Industrie hält sich der
Brennstoffverbrauch auf der bisherigen Höhe.

Einnahmen und Ausgaben des Reichs
im Juli.

Nach dem Monatsausweis des Reichsfinanz-
ministeriums her die Einnahmen und Ausgaben des
Reichs im Juli beliefen sich die Einnahmen im
ordentlichen Haushalt auf 657 (Beträge abgerundet
auf Millionen Reichsmark) und die Kusgaben auch
auf 657. Seit Beginn des Rechnungsjabres ist im
ordentlichen Haushalt eine Mehreinnahme vön 83 zu
verzeichnen. Im auberordentlichen Haushalt be-
trugen im Juli die Vinnahmen 0 und die Ausgaben 2.
Seit Beginn des Rechnungsjahres beträgt in diesem
Haushalt die Mehrausgabe 9. Der Stand der
schwebenden Schuld betrug Ende Juli 1942 Segen

1836 Ende Juni.

Weiteres Steigen der Großhandelspreise. Die
vom Statistischen Reichsamt für den 7. September
berechnete Gröoßhandelsrichtzahl ist mit 95,6 gegen
über der Vorwoche um 0,4 v. H. gestiegen.

Scharke- Umsatzschrumpfung bei den Konsum-
genossenschaften. Im Juli 1932 wurden in 158
größeren Konsumgenossenschaften des Zentralver-
hPandes mit 2132 485 Mitgliedern Bedarfsgiter im
Werte von 52,34 Mill. RM. m Vormonat 51,29 Mill.
Reichsmark) gegenüber 72,09 Mill. RM. im Juli 1981
umsgesetzt. Der wertmäßige Umsatzrückgang stellt
sich auf 27,4 Prozent. Die Schrumpfung hält sich
damit im Rabhmen der beiden Vorhergehenden
Monate, in denen Verbältnissätze von 26 Prozent
und 27,9 Prozent ermittelt worden waren. Der
Dureksehnittsumsatzſe Mitglied senkte
sioh von 37,30 R. im Juli 1929 auf 24,55 RM. im
Juli 1932.

25 Jahre Edeka. Der Edeka- Verband deutscher
kaufmännischer Genossenschaften D. V. bliekt in
diesem Jahre auf sein 25jähriges Bestehen zurück.
Die angeschlossenen 430 Genossenschaften mit ihren
30 000 Mitgliedern begehen den Gründungetag am
Sonntag, dem 16. OKtober, mit einer enene

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Vereinigung mitteldeutscher Rohzuckertfabriken in

Halle. Stülegung der Zueſcerraffinerie Alten-
Dessau. Mit Rücksicht auf das verringerte Kontin-
gent legt die Vereinigung ihre 2Zuelcerratfinerie
Alten Dessau zum I. Oktober still, dagegen bleiben
die Raffinerien Halle und Rositz im Petriep. Aueh

die Sohokoladenfabrik der Zuckerfabrik Alten wird
weiterarbeiten.

Zwickau- Oberhohndorfer Steinkohlenbauverein
AG. in Zwickau. Absatzlage gebessert. Die
Generalversammlung genehmigte die mit Verlust
von 79850 RA. V. 41500 RM. Rohbgewinn, derzur Abschreibung verwendet wWurde) absohließende

Gewinn- und Verlustrechnung per 31. Dezember
1931. Außerdem wurde die Herabsetzung des
Aktienkapitals (nach einer Kapitalhalpie im
Jahre 1930) von 1,08 Mill. auf 0,60 Mill. RM. durch
Einziehung von nom. 86 600 RM. eigener Aktien und
durch Herabsetzung des Nennbetrages der ver-
bleibenden Aktien von 500 auf 300 RM. bzw. von
330 auf 200 RA. beschlossen. Zur gegenwärtigen
Geschäftslage erfahren wir nooh, daß sich der Ab-
satz im laufenden Jahre etwas günstiger ge-
staltet, und daß sich die finanziellé Lage durch teül-
weise Abdeckung von Bankschulden etwas gebessert
habe.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkaurse.

Ohne Gewähbr In KReichsmark) Ohne Gewsäbr

10 9. 9.9. 10.9 9 9
Buenos 1 Peso 9.923 9.928 Jugosl. 100 D. 6.493 6.493
Japan 1 Jen 1.039 0.989 Kopenb. 100 K. 76.02 76. 87
Konst. 1 Ptd Lissab 100 Es 13.37 13. 35Lond. 1 Pfd. St 14.68 14. 66 Oslo 100 K. 73.63 73.489
Neuvyork 1 Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.48 16.48
Rio 1 Milr. 9.316 9.316 Schweiz 100 Fr. 81.17 61.20
Awmsterd. 100 G. 169.23 169.23 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drchm 2.697 2.697 Span. 100 Pes 33.87 23.65
Brüss. 100 Belg 58.31 58.31 Stockh. 100 Kr 75.22 7512
Danz. 100 Guld.) 81.97 31.97 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 8.304 6.304 Wien 100 Schill. 51,95 61.98
Italien 100 Lire] 21.61 21.61

Berliner Börse vom 10. September.
Tendenz: Zurückhaltend.

Auch heute ging das Rätselraten über die inner-
politische Entwicklung weiter. Da außerdem noch
schwächere Meldungen aus Neuyork und weiter
rückgängige Rohbstoffpreise vorlagen, Konnte man
zunäehst in den Vormittagsstunden stärkere Zurück-
haltung in den Bankbüros beobachten. Erst zu Be-
ginn des offiziellen Wochenendverkehrs stellte es
sich heraus, daß seitens der Kundschaft Keine
größere Abgabeneigung bestand, und daß die Börseselbst auch eher zu Rüeokkaänten geneigt war. Im
allgemeinen hielten sich die Kurse daher auf
gestrigem Sohlußniveau, verschiedentlich wurde es
sogar noch überschritten. Nur einige Spezialwerte
eröffneten schwach. So büßten ABEG. auf die neuer
dings in der Presse aufgeworfenen Fragen einer not-
wendigen Bilanzbereinigung 134 rozent ein.
Jehubert Salzer verloren 334 Prozent, Daimler

Prozent, Oharlottenburg Wasser 15 Prozent,
Goldschmid 124 Prozent, Niederlausitzer Kohle
2 Prozent und Ohadeaktien im Zusammenhang mit
den sich widersprechenden Nachrichten über die
Vorgänge in Argentinien 5 Mark. Andererseits
zeichneten sich Siemens mit plus 134 Prozent und
Hansa Dampk mit plus 2 Prozent durch Pestig
Keit aus. Reichbankanteile eröffneten 1 Prozent
höher, Während Farben leicht unter gestern lagen
Tendenzstützend wirkten zweifellos Käufe der Kus-
landarbitrage, wie Pfandbriefe gegen Aktien zu
tauschen scheint. Am Rentenmarkt War es allerdings

mit Ausnahme der deutschen Anleihen weiter sehr
ruhig. Reiobssohuldbuohforderungen lagen etwas
behauptet, Reichsbahnvorzugsaktien und Industrie-
obligationen neigten eher zur Schwäche Von Aus-
landrenten waren Ungarn und Mazedonier etwas
rückgängig, Mexikaner dagegen eber fester. Im
Börsenverlauf Konnte die Allgemeintendenz trotz
einer Kursabweichungen nach oben und unten als
gut behauptet bezeiohnet werden.

Berliner Produktenbericht vom 10. September.
An der Wochensohlußbörse war die Tendenz fast

allgemein sehwäeher. Die gleichen Vaktoren, die in
der letzten Zeit die Unternehmungslust beeinträch-
tigt hatten, waren auch heute maßgebend für die
Preisrüokgänge. Das Meblgeschäft bleibt ohne Be
lebung, und auch die Abrufe aus alten Sehlüssen
sind nicht immer befriedigend, außerdem Kein
gioh der Exportabsatz nach wie vor sehr sohwierig,
und die rückgängigen Preise für Peéeizen- und
Roggenexportscheine vermögen dem Markt natur-
gemäß auch Keine Anregung zu bieten. Das Inland-
angebot von Weizen und Roggen war 2War
Keineswegs dringlich, überstieg ber die geringe
Naohfrage, und für prompte Ware lauteten die Ge
bote im allgemeinen I Mark niedriger, ohne daß sich
aber schon übersehen Iäßt, ob die amtlichen Notizen
duroh Interyentionen gehalten werden. Im handels-
reohtlichen Lieferungsgesohäft lagen Weizen 1Mark,
Roggen im allgemeinen Mark niedriger. Weizen-
und Roggenmehle hatten Kleinstes Bedarfsgesobaäft,
wobei die Mühlen vereinzelt bei Weizenmehl zu
Preiskonzessionen bereit sind, während der Mahl-lohn bei Roggenmehl unbefriedigend bleibt. Hafer

und Gerste lagen bei Zurückhaltung der Käufer
rubiger, und nur auf ermäbigtem Stand zeigte sich
vereinzelt Aufnahmeneigung.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 100 kg) 10. 9 (Fär 100 kg) 10. 9.
Weizen, märk, 208-210 Kl. Speiseerbsen
Boggen, wärk. 162-164 Futtererbsen 14.00--47.00
Rauhgerste 175 185 Peluschken S
Industrie- an AckerbohnesFuttergerste 188 174 Wieken 17.00-20, 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen SHafer, märk. 136--141 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 25.00-90.25 Rapskuchen 5
Roggenmehl 21.90-24.25 Leinkuchen 10.60-10. 70
Weizenkleie 9.90--10.30 Trockenschnitz. 9.20—9.50
Roggenkleie 8.25-—68. 75 Soja-Schrot 11.20-11.40
Raps, 1000 kg Torfmelagse
Leinsaat, 1000 R KartotfelllockenViktoriaerbsen l 21.00-24, 00 Räüben

Magdeburger Kartoffelnotierungen vom 10. Septbr.
Von der Magdeburger Kartoffelnotierungskom-

mission wurden folgende Preise für 50 Kilo EBß-
Kartoffeln festgesetzt: Gelbtleischige Nieren 1,75 bis
1,80 M., rund Sorten 1,35 bis 1,50 M. Vom 5. bis
10. September bezahlt vom Großhbandel an PDrzeuger
frei. Waggon Stationen in der Nähe Magdeburg
exkl. Saoſ.

Berliner Butterpreise vom 10. September.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,11 Mark,

2. Qualität 1,01 Mark, abfallende, Qualitäten 0,92
Mark. Tendenz: unverändert.

Leipziger Produktenbörse,.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.

10. 9. 6. 9. 10. J 8. 9.
Weizen, inl. 196-200 108-202 Hafer, neuer 138 148 138 146
Koggen inl. [163--165 188--106 Meis, mer 190--195 190- 195
e 170-172 170-172 do. cinquan, 195--200 195 200

interg. 152--156152-186Raps, n
Hafer, alter 160-170 160 170 [Erbs in. 160--180 160 180

kahrkarten

kuhrscheinhefte

chlukwagen- und Platzkarten

Sonntaecrückkahrkarten
zu amtlichen Preisen im

Iloydrelge- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 8280

Geöffnet 8.80 bis 18.30 Uhr

Reichsbankdiskont 5 Prozent Rurszefttel

J i. 99. o wer e wo75 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr. 101,75 101,78 Freiverkehr, Kabel Rheydt 689.er Safßr Laut G Pfave Eröbels Zasker 60l60 oelrege herline r s e Berliner Börse ws wer Huene la e le
hwite T 55.25 u Svom 10. September Lom Vortage Verkekrswerte, e er 4907 Wurback Kaliw. Winteretan

Drahtbericht d. CGommerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und abe. e i u
Erste Kassakurse. Privatbank Merseburg e en e foeseh Statlwerke 38, 342

Hamburg Säd S F77 Holz mann Ph, 61.60 62.75ſ1o. 10.9. 9. ſo o o. Norag Tun 19.37 18.26 z dere Bl Leipziger Börse vom 10. September
se Gen 96.Hamb. Palett, 18. 18,50 lse Bergbau Deulsehs Aslelben, Bankaktien e 23.29 a e ger ort Oraktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Mergeburg.)

e Lioyd 19. 168.67 Du a dung n rn S nere Bank 56.751 57. Teonhardt Braun 10. 9. 8. 8. 10. 9. 8. 9,
iwerke 5Berl. Handelsgesell lsekdergerte 33. 34.75 len al t Be t a a. e e erchen 288Lomm u Frivato Mannesmenhröhres 51.75 52.37 Nr. 1—90 000 59.13 53.30 Hall. Bankverein 3 5 Masehſrent. Buckauf 57.- Altenbg. Landkr. T Eindner. G. l

Darmstädt, u. Nat Menst Bergbau I n n n euree- Industrieaktien Niag Mählenb ge 26.80 Caesel Jutesp las s anf Bergbau 24.50) 24.62Dect Banl e ob ch Kol 38.25 3975 sohuld ohne Aus 3 dMeden Kohlenw, 135.501 Chromo Najork 34. 34. Mech. Web. Zittau 24. 24.er daun e S Kerre 3550 39.0 n geschein T. 6.85 e e c e Norddeutseh. Kabell e W 27. 27.50 Naumann-Br. 41. 41.
5 e Lrens n s broy, Sachs Oberschles. Eisenb. I Cröllwitz Pap. r 7 Beniger Masch.en 130.-- u Phöniz Bergbau z lange s.78 Herge, so e. hörte Braut siso 25.27 Dermatotd V. 34— Piittler Maset. eumulatoren a e Bolyphon 49. 40.- Berlin Hyp. en S RKu. Braun 177160 176.26 Dtech, Eisenhd. 20. 20.92 Polyphon 39251 10G. Rhein Statlwerke 66.- 66.37 Benie Goldptab, Bern e Sprengetott Fallenset. Gard so ß41.251 45. hein Stahl an oldpfdbr. Braunk. u, Brikett 140.26 142 Eh. rengsto alkenst. Gard. 3 0.25 Prehlitz, Braun 100. 100.Jul. Berger 140 Riebeck Montan Em 17 72.251 72.25 Braunschw. Kohlen Riebee ontan 66. 66. Fritzsche Buchb. 183. 13. Rauchw. WalterCont. Gummiwerke Rütgerswerke 38. 36.50 4 in do. iqu, Bugderus Eigene 370 3650 Kositzer Zucker 36.50 36.,75 Glauzig Zucker 69.501 71. Riehter, 9, C. 10 10Hannover 104.75 103. Salzdetturth a An S 7 179.25 Sharl. Wasser 74.50 1785. 75 Sangerbäda. Masch, Snehtel Kiquet Co. o. 564.75eher Conti Gas Schubert Salzer 164. Solat n 173. en e See hen Hobburg Quarz 39. 39.50 Rositzer Zucker 34.501 36.essau 32.87 93.25 Schuckert 77.50) 77. 8 e Bod Kr. 3 r e e S h Siemene Heishe 150. 156 hirchner Co. 16. 14,50 Rudelsb. Zement 92. 22e 76.50 77 Schaltheib 59.- 56150 lag m 21 n e e l Kraft. Sa.- Thür Seeben äs.251 39.ehulthe gldpgt. Ewm. 70.751 71.75 Haimler Motores 2025 Stabturter chem Thär. 650.

z 8 iemens alske a l
Dteck. Linoleum 45.751 4150 Siemens Halske 199 25 139.25 495 Preuß Cent hier e l Staltig Chanotte D. so ander Teipeig Schubert Salzer 130 131.80
Elektr. Licht u. Kr.] 34 85. Stöhr Co. 52.25 52.25 Bod. Kr. Liqu. Dtsoht Conti. Sas a. 50 82.80 Ver Thür NMetal Leipz. Baumwolle o. 80 Siemens-Glas 51. 51.Farbenindustrie 101.63 102.75 Thü ipzi LHolapk. 76. 76.25 es 93.12 92.12 rwerke 26.50 27.20 Leipz. B- Riebeck 43. Jtöhr Co. 51.50 51.Thür, Gas Leipzig S Norad, Gr. 24 essau andere i Thür. GFeldmühle Pap, 57.501 58.25 Ferein, Stahlwerke 19.60 o 25 erdd. Gr. 74.60 71. Dtech. Erdsl 75.60 Wegelin Hübner 14.- Leipz. Feuer.-V. er on 24.50 o6.50
Gelsenkirchen 38.251 39.-Westeregeln Allalit o. liqu, Hesch. Kabel 25.50) 24. Werschen-Weibent. 53.251 53.25 Leipz. Landleraft 80. i Thür. Wolle. II. 113.es elektr. Dm, Zelle ott dalctot Al gelart 78.251 78.25 Filenburg. Kattun WVrede Malerei S Peiez, Malzt, Schl r Yezel Naumann 25. 28.50

8 t. ektr, Lieferungsg, ipz. SpitzenBergmann Elektr. Abe 55,751 57. R 19 Engelhardt-Br lHarpener Bergbau 76.63 76 50



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 12. September 1932

e Nach Kurzem schweren Leiden
entschlief sanft im blühenden Alter
von 18 Jahren unser herzensguter
Sohn, unser lieber Bruder, Enkel,
Neffe und Vetter

Herst Lohse
In tiefem Schmerz

Alfred Lohse u. Frau Marta geb. Hoffmann
zugl. im Namen aller Hinterbliebenen

Moerseburg, Kleiststr. 10, 12. 9. 32.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 13. Sept. 15.30 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt

Am 10. September 1932 ſchied plötzlich
und unerwartet unſer lieber Schwimm- ſchaftsvertrag iſt am

tember 1932 geändert worden.
und Zweck des Unternehmens iſt der Bau

und die Betreuung von geſunden und zweck
mäßig erbauten Kleinwohnungen für die Be

wohner Merſeburgs im eigenen Namen. Das
jStammkapital iſt von 124000 RM. auf

224 000 RM. erhöht worden.

Horſt Lohſe
im blühenden Alter von 18 Jahren aus
unſerer Mitte. Durch ſein ſtets freund
liches und beſcheidenes Weſen war er uns
ſtets ein lieber Freund und Schwimm-

den 7. September 1982.bruder. Wir werden ſeiner immer ge
denken.

Merſeburger Schwimmerſchaft e. V.

Antreten zur re am Dienstag,
dem 18. 9., um 15.15 Uh
hofseingang.

Statt Karten
Für die liebevolle Teilnahme beim
Hinſcheiden unſerer lieben unvergeß-
lichen Mutter ſagen wir unſern herz
lichſten Dank

Die trauernden Kinder
Karl Heſſelbarth u. Frau
Paul Sander u. Fran geb. Heſſelbarth
Albert Gäbler u. Frau geb. Heſſelbarth

Merſeburg u. Leung, den 12. Sept. 1932

Für die wohbltuenden Beweiee
herzlicher Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Entschlafenen

sprechen wir hiermit unseren
innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen

fawlle an Drecholen

Leuna, den 12. September 1932.

r, am Fried-

N Beerdigt:

e e
Wiltauft:

Angeſtellten Heidrich.
M Gekraut: d. Gärtner
Fritz Wonneberger mit
Fr. Hertha geb. Raaſch.

M Beerdigt: d. Witwe
Minna yHeſſelbarth geb.
Gläſer.

Für die überaus

herzlich.

Jm Handelsregiſter

Statt Karten

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Wwe. Luiſe Hoffmann

Merſeburg, Markt 18, 12. Sept. 1932.

e

zahlreichen, wohl
tuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unſerer lieben un
vergeßlichen Entſchlafenen danken wir

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben

e vermietet an
erksfremde

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,

Sprechzeit wochentägl.

B. Nr. 28 iſt heute bei
der Firma Merſeburger Baugeſellſchaft mit
beſchränkter Haftung eingetragen: Der Geſell

15. Juni und 1. Sep
Gegenſtand

Merſeburg,
Das Amtsgericht.

Köſtritzer Schwarzbier
altberuühmtes Nähr und Kraflbier

J girchl. Rachrichten

Dom. Getgauft:
Karl Klaus, dS
I Schloſſers W. Anger

mann Hans Hermann
Günter, S. d. Ange

ſtellten E. Meißner.
Frau

Erneſtine Grnuß geb.
Lehmann.

tadt. Getauft:
Helga, T. d. Jngenieurs

Greiner. Beerdigt:
d. Roßſchlächtermeiſter

Fräulein
uiſe Hoffmann.
Altenburg. Ge

Edith, T. d.

Neumarkt. GeJ traut: der Bleilöter
M Walter Kohla m. Fr.
Thebla geb. Schönbrod.

2 Immer
z. 1. 10. zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Beuditz

Burkhardt mit
erner Veit.

Geſtorben:
Querfurt
Marie Heinrich geb.
Zwarg, 31 J.

Weißenfels
Frau Panline verw.
Wieſemann geb. Tille,
81 J.

Kriechau
Frau Erna Böhland
geb. Hauf, 25 J.

3nmontg
Simon Günther, 41 J.

Schortau
Frau Marg. Meißner
geb. Schröder, 36 J.

Kleeheu Stroh ter
rüben

im alte zu verk.
Damaſchkeſtraße 24.

5 Uhr nachmittags
Fernſprecher 2842.

Axyendorf.

2-Ziwwer- Wohnung

an kdl. Ehep. z. vermiet.
Atzendorf 26.

Jg. kdl. Ehepaar ſucht
Küche und Kammer

(bis 15 RM. monatl.)
Off. u. 548 a. d. Gſt. d. Bl.

brolgemeinge leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei:
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Friekg von 5
Frieda Hoffmann,

Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 11, Trä

erbezirk 3;
arie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger
m 45Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;
Helene Scheffler,
Leung Göhlihſch
Nr. 10 b, Träger
bezirk
Märg. Schümichen,
Leung Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigſtene Leunga, Jn

duſtrietor 1, Tel. 3088.
Gottſchlick, Leung,

Sachſenplatz.
Bahnhof Leung.

Geſge
ſehr alt, zu kaufen
geſucht. Off. u. 6171
an d. Geſchſt. d. Bl.

Ab heute!

Jm Bei
programm

er ſtärker bisher nicht

Kammerlichtspiele
Zwei Qualitätsfilme in einem

Lil Dagover, Jwan Petrovich, die Liebl. d. Merſeburger Kinobeſucher in
Ev gibt eine Frau Güe Dich Memals vergibt

Ein Schauſpiel aus der Theaterwelt. Lil Dagover in ihrer beſten
Sprechrolle! Ein Ereignis, wohl wert, daß man den Film betrachtet.
Es gibt eine Frau, die Dich niemals vergißt. Dieſes wundervolle
Lied von der hingebenden Liebe der Mutter findet in ſeiner getragenen
Melodie im Verlauf der Handlung mehrmals eine geſanglich aus
gezeichnete Wiedergabe Ein Jilm voll ſeltener Spannungsreize.

Das Eindelbind von Sineapore
Ein Wiegenlied auf hoher See. Ein Jilmroman in 8 Akten, wie

dageweſen iſt.

rogramm!

Um gütigen

Geſchäftseröffnung!
Her geſchätzten Einwohnerſchaft von Leung und Umg. zur

gefl. Kenntnisnahme, daß ich am Dienstag, dem 13. Sep

tember, im Grundſtück Ebertſtraße 70 (vorm. Rehahn) in

Deteta ein
Kolonialwarengeſchäft

verbunden mit ansſchlächterei erbffne.
Zuſpruch bittet

Hugo Herbit
Daſelbſt Reparaturwerkſtatt für
Antornobile, Motor u. Fahrräder

eigene Anfertigung
preiswert

Möbel-Harniſch
Olgrube 1

Faſt neuer
Küteder wagen
ſilbergrau, preiswert
zu verkaufen. Zu erfr.
i. der Geſchäftsſt. d. Bl.

Höühner, Kaninchen

zu verkaufen
Damaſchkeſtraße 24.

IHläe Potweine

ab Faß in Jlaſchen
157, 68 u. 90

ſo billig nur
MHejer, Schmale Str. d

Gardinen
werden wie neu,
ohne ſpannen,
zu billigem Preis in

Heller Heihmangelbetr,

Seffnerſtraße 6.

Quittungs-
vordrucke

für Landgemeinden
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Moerseburg,
Kleine Ritterstr. 3.

Dürrenhere

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
v mar Weber,

igarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg
Marßt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn

Lydiag Slatter, Str. 19,

Block 5, Haus 5
Trägerbezirk3.

Der große SenſationsTonfiim

Jrrwege
des Lebens

Der erbitterte Kampf der ameri
kaniſchen Prohibitionspolizei
mit den l lenhe en
und Unterwelt rganiſationen

Heute Montag, zum letzten Male

Der entzückende Operetten Tonſilm

Zwei himmelblaue Augen

Funk-

zeitungen
Träger p ü

Wir liefern sämtliehe

Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

O Außerhalb Merseburg- Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-

durch unsere M. K.
nktlieh zugestellt.

Th. Rößner
Zweisstelle Leuna

Industrietor 1
Fernruf Sammelnummer 23823.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Klappach, Ob. Altenb. 30

Jeden Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

3 Billige
SWoche!

Jeden Dienstag
Schlachtefeſt

Friſche Wurſt W 90
E. Gebhardt

Friedrichſtraße,
Ecke Jahnſtraße

Acht Heimarbet

zu vergeb. Anfr. u. 549
an die Geſch. d. Bl.

wer Person
f. dort. Bezirksfil.
als GeneralVertr.
8 Hoh. dauernd.

„Ber-.gl.(koſtl.

in Co. G. mb.H. Unhel Rh sal

Alter Herr ſucht
Hauchälterin

Ang. u. 6170 mit Geh.Anſprich a. d. G. d. Bl.

9019. Einfach und feſch iſt
das Wollſtoffkleid 9019 mit der
gepunkteten Garnitur. Vobach
Schnitt (81 Pf.) Gr. IIund IV.
Erforderlich für Größe IV:
etwa 4,85 m Stoff 100em breit.

Nr. 38

1192. An dieſem Wollſtoffkleid iſt durch Teilungen in der
Taille ein Bolero vorgetäuſcht. Kragen und Aermelgarnitur
ſowie Gürtel aus Pikee, dem beliebten waſchbaren Baum
wollmaterial. Vobach Schnitt (81 Pf. Größe II. Erforderlich-
etwa 3 m Stoff 100 em breit, 0,60 m Beſatzſtoff 80 cm breit.

1195 beſteht aus Kleid und Jacke. Die Pelzkrawatte an der
Jacke iſt abnehmbar und kann auch zu anderen Kleidungsſtücken
getragen werden. VobachSchnitt (81 Pf. Größe II. Erf. etwa
4,10 m Wollſtoff 140 em breit oder 5,50 m Stoff 100 em breit.

7968. Schöner Tagesmantel aus dickem Diagonalſtoff mit
Teilungen, Taſchen und Pelz. Kragen und Gürtel ſind dicht
nebeneinander abgeſteppt. Vobach Schnitt (81 Pf. Größe I
und III. Erforderlich für Größe etwa s m Stoff 130 breit

hinweiſen, damit Sie bei Neuanſchaffungen keine Fehler be
gehen. Wie Sie ſchon an unſeren Modellen erkennen, iſt
der allgemeine Eindruck ungefähr mit folgendem geſagt:
Nach der Koketterie des Vorjahrs mit übertrieben geputzten,
überweiblichen Formen kehren die Moden zu einem ruhi
geren und ausgeglicheneren Stand zurück. Die Linie wird
gerader, indem die Hüſtpartie etwas lockerer, der Rockſaum
etwas weniger ausfallend erſcheint. Die Kriſe beeinflußt
auch die Moden, läßt ſie praktiſche EntoutcasKleider be
vorzugen, wie z. B. unſer Modell 1192, in dem man von
morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr richtig angezogen iſt.
Weiter ſind es auch immer die Details, die einer Saiſon
ihre ſpezifiſche, unverwechſelbare Note geben. Auch die
Lieblingsfarben gehören in dieſem Sinn zu den Details
Jm kommenden Herbſt wird man häufig ein ganz dunkles
Braun ſehen, das man ſehr treffend als Vanilleſchale be
zeichnet. Ebenſo beliebt dürfte eine neue graue Nuance wer
den, „Elefant“, ein ſchiefergrauer Ton. Daneben ſieht man
Prünelle und Roſtbraun und ſelbſtverſtändlich Schwarz Weiß.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 214
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






